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Das Aetiengeſetz und die Colonialbeſtrebungen. 


In der Berliner juriſtiſchen Geſellſchaft hielt kürzlich Herr Ge⸗ 
heimer Legationsrath Kayſer einen Vortrag über die juriſtiſchen Formen 
der Colonialgeſellſchaften. Er gab dabei unumwunden die Thatſache 
zu, daß dieſe Geſellſchaften, die recht eigentlich darauf angewieſen 
waren, ſich der Actienform zu bedienen, davon hätten Abſtand nehmen 
müſſen, weil ſie den ſtrengen Anforderungen des Geſetzes nicht füglich 
hätten genügen können. Die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft ift ja 
lange Zeit hindurch in ſchwebender Pein geweſen; ſie hat wie der 
Homunculus in Goethe's Fauſt lange Zeit ausrufen können: „Ich 
möchte gern entſtehen.“ Zuletzt ift ihr die Exiſtenz dadurch ermoͤg⸗ 
licht worden, daß ihr Corporationsrechte verliehen wurden; die Krone 
it für dieſes Gnadenrecht an keine Vorausſetzungen gebunden; es 
hängt von ihrem freien Ermeſſen ab, ob ſie es verleihen und welches 
Statut ſie der damit begnadigten Geſellſchaft geben will, und ſie hat 
in dieſem Falle ein Statut genehmigt, welches es der Geſellſchaft ge⸗ 
ſtattet, den Charakter einer Erwerbsgeſellſchaft bis auf einen gewiſſen 
Grad zu wahren. 

Das Urtheil des Herrn Kayſer iſt ein ganz beſonders competentes. 
Er hat als Regierungs⸗Commiſſarilus an dem neuen Actiengeſetze mit: 
gearbeitet und daſſelbe gegen viele Bedenken vertheidigt, die gegen 
daſſelbe erhoben wurden. Faſt unmittelbar, nachdem er mit dieſer 
Arbeit fertig war, wurde er aus dem Reichsjuſtizamt in das aus⸗ 
wärtige Amt berufen und hat dort Gelegenheit gehabt, ſich mit den 
Rechts verhältniſſen der Colonien ſehr eingehend zu beſchäftigen. Es 
wird nicht leicht Jemanden geben, der zugleich das Actienrecht und 
zugleich das Colonialrecht ſo genau kennt, wie er, und er kommt zu 
dem Schluſſe, daß das Actiengeſetz dem Unternehmungsgeiſte auf 
colonialem Gebiete Feſſeln anlegt, die er nicht vertragen kann. 

Unſeres Erachtens muß hiernach von zwei Fällen einer vorliegen. 
Entweder legt das neue Actiengeſetz dem Unternehmungsgeiſt über⸗ 
haupt zu enge Feſſeln an und man müßte, um dem Unternehmungs⸗ 
trieb diejenige Freiheit zu gewähren, deren er nicht entrathen kann, 
auch anderen Unternehmungen dieſelbe Freiheit geſtatten, die man 
den colonialen Beſtrebungen auf beſonderen Wegen eingeräumt hat, 
oder aber die colonialen Unternehmungen tragen nicht den ſoliden 
Charakter, den man bei anderen Erwerbsgeſellſchaften nicht miſſen will. 

Das neue Aetiengeſetz ift jetzt feit drei Jahren in Kraft. Wir 
haben daſſelbe von Anfang an ſehr kühl beurtheilt. Niemals waren 
wir zuzugeben im Stande, daß daſſelbe einen bewundernswerthen 
Fortſchritt in ſich ſchließe, aber andererſeits find wir auch nicht fo- 
weit gegangen, daſſelbe als unerträglich zu brandmarken. Keine be⸗ 
ſtehende Geſellſchaft hat fih genöthigt geſehen, ſich aufzulöſen, weil 
ſie den Anforderungen des Geſetzes nicht genügen konnte. Es ſind 
auch neue Actiengeſellſchaften entſtanden; allerdings nicht in ſehr 
großer Zahl, aber man kann nicht wiſſen, ob ſie in größerer Zahl 
entſtanden ſein würden, wenn das neue Geſetz nicht beſtände. Die 
Vorſchriften, die man erlaſſen hat, um den Intereſſen des Publikums 
zu dienen, kommen einer kleinen Anzahl von Abenteurern zu ſtatten, 
welche den Vorſtand und die Auffichtsräthe mit Drohungen, mit Prozeſſen 
und gelegentlich auch wohl mit Anzeigen bei der Staatsanwaltſchaft chica⸗ 
niren und dabei mit Glück oder Unglück den Verſuch machen, für fih gewiſſe 
Vortheile herauszuſchlagen. Es wäre recht lohnend, die von ihnen 
geübten Praktiken einmal genauer an das Licht zu ziehen. Aber 
andererſelts ſteht feſt, daß Vorſtände und Aufſichtsräthe, die im 
Uebrigen ihre Pflicht thun, dieſer Praktiken ſpotten können und daß 
mit dem Geſetze zu leben iſt. 

Nun ſollten wir meinen, daß, wenn Eiſenhütten und Spinnereien 
und Brauereien mit dieſem Geſetze leben können, auch Colonial⸗ 
geſellſchaften mit demſelben leben könnten. Aber hier wird geltend ge: 
macht, daß die Verantwortlichkeit der Vorſtandsmitglieder eine zu 
ſtrenge ift und daß Niemand wünſchen wird, fih dieſer ſtrengen Ver- 
antwortlichkeit auszuſetzen. Wir müſſen alſo annehmen, daß die 
Leiter einer ſolchen Geſellſchaft gezwungen find, von Zeit zu Zeit mit 
einer gewiſſen Kühnheit vorzugehen, mit welcher die Sorgfalt eines 
guten Geſchäftsmannes nicht gut zu vereinigen iſt. 

Wir haben gar nichts dagegen. Wir halten es für den Verkehr 
ſchlechthin für unentbehrlich, daß auf ſolchen Unternehmungen, bei 
welchen der Wagegeiſt über den Geiſt der geſchäftlichen Sorgfalt über⸗ 
wiegt, eine Form gegeben ift, in welcher fie ſich bethätigen können. 
Es ſteht jedem einzelnen Menſchen frei, einen Theil ſeines Ver⸗ 
mögens an ein ſehr gefährliches Unternehmen zu wenden. Es läßt 
fih auch vom ſittlichen und wirthſchaftlichen Geſichtspunkte nicht das 
Geringſte dagegen einwenden, daß Jemand nach Maßgabe ſeiner Ver⸗ 
hältniſſe einen Theil ſeines Vermögens auf das Spiel ſetzt. Ebenſo 
wenig läßt ſich dagegen etwas einwenden, wenn ein paar hundert 
Menſchen ſich zuſammenthun, und ein Jeder von ihnen tauſend Mark 
an ein Unternehmen ſpendet, bei welchem die Wahrſcheinlichkeit, daß 
das ganze Capital verloren iſt, mindeſtens ebenſo groß iſt wie die, 
daß es erhalten bleibt. Es ift ein durchaus übereiltes Urtheil, wenn 
man eine Actien⸗Geſellſchaft darum als ſchwindleriſch oder unſolide 
anklagt, weil ſie ihr Vermögen zugeſetzt hat. Es kommt nur Alles 
darauf an, ob der Proſpect den Actlonären über die Größe der Ge- 
fahr, welcher ſie ſich ausſetzen, vollſtändig die Augen geöffnet hat. 

Wir können alfo vom wirthſchaftlichen Standpunkte aus nicht das 
Geringſte dagegen einwenden, daß ein Theil unſeres National⸗Ver⸗ 
mögens an das ſehr gewagte Geſchäft der colonialen Unternehmungen 
geſetzt wird. Wir müſſen nur auf zweierlei halten; erſtens darauf, 
daß zu ſolchen Unternehmungen nur ſolche Perſonen herangezogen 
werden, deren Vermögenslage es ihnen geſtattet, einen gewiſſen 
Bruchtheil ihres Vermögens auf die Gefahr hin herzugeben, daß ſie 
nie einen Pfennig davon wiederſehen, und zweitens, daß ſie über die 
Größe des Riſico, welches ſie übernehmen, ſich nicht der geringſten 
Täuſchung hingeben. Bei der Neu⸗Guinea⸗Geſellſchaft find nur 
reiche Leute betheiligt, die weder ein Bedürfniß empfinden, noch ſich 
der Hoffnung hingeben, in abſehbarer Zeit von ihrem Capital eine 
Rente zu beziehen. Dieſe Geſellſchaft verfährt durchaus patriotiſch, 
verſtändig und gewiſſenhaft; fie rührt die Reclametrommel nicht und 
wir haben gegen ihre Art des Geſchäftsbetriebes nicht die gerin gſte 


Einwendung zu erheben. 


Anderen Gefellihaften gönnen wir die Verleihung von Corporation: 
rechten, die ihnen ſchließlich zu Theil geworden iſt, auch von Herzen, 
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aber wir möchten eben, daß ſich an denſelben Niemand betheiligt, 
ohne daß er eine Geldſumme beſitzt, die er allenfalls miſſen kann. 
Wir wehren uns mit aller Kraft dagegen, daß der coloniale Unter⸗ 
nehmungseifer in die Kreiſe des kleinen Capitals getragen wird. An 
der Hand des am Eingange erwähnten Vortrages weiſen wir darauf 
hin, daß dieſe Geſellſchaften ſich der Actienform entzogen haben, weil 
ſie nicht ſo ſtarke Garantien bieten konnten, wie eine Actiengeſell⸗ 
ſchaft bieten muß. 


Deutſchland. 

O Berlin, 19. April. [Anzeigepflicht und Einſpruchs⸗ 
recht.] Der Brief des Papſtes an den Erzbiſchof von Köln beſeitigt 
zwar den letzten Zweifel, daß das Centrum für die kirchenpolitiſche 
Vorlage ſtimmen werde und müſſe, deckt jedoch zugleich für Jedermann 
erkenntlich den ſchwächſten Punkt dieſes Geſetzentwurfes auf. Der 
ganze Kampf, die ganzen diplomatiſchen Verhandlungen der letzten 
Jahre haben ſich um Anzeigepflicht und Einſpruchsrecht gedreht. Auf 
dieſem Gebiete liegt das einzige Zugeſtändniß, welches die Curie ge⸗ 
macht hat. Aber bei näherer Unterſuchung ſtellt ſich heraus, daß das 
Zugeſtändniß nur ein ſcheinbares, zum Mindeſten noch kein endgiltiges 
iſt. Allerdings hat der Papſt die Anzeigepflicht im Prinzip zugegeben; 
aber ein bekannter Staatsmann hat einſt ganz treffend geſagt, die 
Annahme im Prinzip fei. eine höfliche Form der Ablehnung. Zu: 
nächſt iſt nur die Anzeigepflicht für die Pfarrämter, nicht auch für 
proviſoriſch angeſtellte Geiſtliche ausgeſprochen; ſodann iſt die Ver⸗ 
pflichtung beſeitigt worden, die Pfarrſtellen in einer beſtimmten Friſt zu be⸗ 
ſetzen. Der Biſchof kann daher Pfarren zeitlebens mit „proviſoriſchen“ 
Geiſtlichen beſetzen und dadurch die ganze Anzeigepflicht umgehen. 
Ueberdies beſteht keineswegs ein Einverſtändniß über die Trag⸗ 
weite des der Anzeigepflicht entſprechenden Einſpruchsrechts. Zwar 
ſollte man meinen, es ſei ſelbſtverſtändlich, daß der Einſpruch die 
Candidatur der betreffenden Geiſtlichen auf das Amt einfach 
beſeltige. Denn wozu ſollte ſonſt die Anzeige überhaupt nöthig fein? 
Und was ſollte dann der Einſpruch bedeuten? Ohne Zweifel hat ſich 
auch die Regierung innerlich immer vorbehalten, nur dieſe eine Aus⸗ 
legung des Einſpruchsrechtes anzuerkennen und gegebenen Falles 
geltend zu machen. Sie hat niemals eine gegentheilige Aeußerung 
gethan. Indeſſen die Curie erkennt dieſe Auffaſſung durchaus nicht 
als die ihrige an. Sie hat von jeher daran feſtgehalten, daß ſie zwar 
den Einſpruch hören, aber nicht nothwendig beachten müſſe. Das 
Geſetz fol zwar das Einſpruchsrecht des Staates Beſchränkungen unter: 
werfen, aber nicht die Curie und deren Organe nun auch ver⸗ 
pflichten, dieſe Gründe des Einſpruchs anzuerkennen. Schon als der 


Oberpräſident von Poſen von dem ſtaatlichen Einſpruchsrechte Gebrauch 


machte, behauptete die clericale Preſſe, der Papſt werde ſich an den 
Einſpruch nicht kehren. Das iſt zwar nicht geſchehen; indeſſen iſt der 
einzelne Fall noch nicht eine bürgerliche Regel. Biſchof Kopp hat 
ſchon in der Herrenhaus⸗Commiſſion beantragt, ausdrücklich auszu⸗ 
ſprechen, daß durch den Einſpruch die kanoniſche Einweiſung des 
Candidaten in das Amt nicht gehindert werde. Höchſtens alfo kann 
der Staat dem Geiſtlichen dann im weltlichen Gebiete die Anerkennung 
verſagen und die Temporalien ſperren laſſen. Nun erklärt auch der 
Papſt in ſeinem Schreiben, er werde ſich erſt bemühen, „eine güt⸗ 
liche Vereinbarung herbeizuführen, wie die Sache gedeutet und welche 
Norm befolgt werden muß, wenn einmal der Biſchof etwas anderes 
will als der Oberpräſident erſtrebt.“ Der Papſt erklärt, ſeine Ver⸗ 
handlungen mit der preußiſchen Regierung entſprächen dem Vorſchlage 
des Biſchofs von Fulda. Mithin entbehrt die Anerkennung der An⸗ 
zeigepflicht und des Einſpruchsrechts vorerſt jeder praktiſchen Bedeu⸗ 
tung. Es iſt lediglich eine platoniſche Liebeserklärung. Wir können 
aber nicht verkennen, daß diefe ungelöſte Frage den Keim zu neuen 
Zerwürfniſſen in ſich ſchließt. Der Papſt bezeichnet das Geſetz erſt 
als einen Zugang, der den Frieden eröffnen werde; wenn er daſſelbe 
auch ein „nicht heuchleriſches noch zu verachtendes Heilmittel vieler 
Uebel“ nennt, ſo iſt er doch noch weit entfernt, den Stand der 
Frage als einen beftiedigenden anzuerkennen; er will nur nicht ein 
gegenwärtiges und ſicheres „Gut“ der „zweifelhaften und unſicheren 
Erwartung eines größeren Gutes“ opfern. Es iſt nicht ausgemacht, 
ob dieſe Erklärungen dem Fürſten Bismarck genügen werden. Viel⸗ 
leicht, daß vor der Sanction des Geſetzes noch eine neue Kund⸗ 
gebung des Papſtes zu erwarten ſteht, welche den politiſchen Zwecken 
des Reichskanzlers beſſer dient als dieſes Schreiben an den Erzbiſchof 
Crementz. Jedenfalls wird man dieſem Schreiben gegenüber nur dem 
Gedanken des Fürſten Bismarck zuſtimmen können, auf die Anzeige⸗ 
pflicht ganz zu verzichten. Denn dadurch vermeidet man wenigſtens 
Conflicte zwiſchen Kirche und Staat, während das heutige Einſpruchs⸗ 
recht eine verzweifelte Aehnlichkeit mit dem Lichtenberg'ſchen Meſſer 
zeigt, welches weder Heft noch Klinge hat. 

[Als techniſcher Attaché der deutſchen Botſchaft in 
London] it, wie die „Bof. Ztg.“ erfährt, Landbauinſpector Georg 
Thür auserfehen worden. Derſelbe hat 1878 die zweite Staatsprü⸗ 
fung abgelegt und iſt zur Zeit im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
beſchäftigt. Sein Fortgang wird hier eine bemerkbare Lücke verur⸗ 
ſachen, da er ſeit einiger Zeit den Profeſſor Carl Schäfer in der 
Redaction des „Centralbl. d. Bauv.“ vertritt und im Architektenverein 
das Ehrenamt des Oberbibliothekars für das Hochbauweſen verſteht. 
Auch die Techniſche Hochſchule wird durch dieſe Verſetzung berührt 
werden, da Bauinſpector Thür vorläufig als einziger Anwärter auf 
der Liſte für die Wiederbeſetzung des Lehrſtuhls des verſtorbenen Pro⸗ 
feſſor Spielberg ſtand, nachdem Profeſſor Durm in Karlsruhe und 
Friedrich Thierſch in München eine Berufung nach Berlin abgelehnt 
haben ſollen. In Folge der jetzigen Anordnung wird zum erſten 
Male ein Architekt in London als Attaché wirken, nachdem vorher 
zwei Ingenieure, Regierungsrath Lange und Profeſſor Garbe, jene 
Stellung inne hatten. Die geſammte Vertheilung der Attachss iſt 
jetzt die folgende: A. Architekten: Landbauinſpector Thür in London, 
Landbauinſpector Küſter in Rom; B. Ingenieure: Waſſerbauinſpector 
Peſcheck in Paris, Waſſerbauinſpector Volkmann in Petersburg, Re⸗ 
gierungsbaumeiſter Baſſel in Waſhington. 

[Der Bundesrath! hat in feiner Sitzung vom 31. v. M. beſchloſſen, 
dem Central⸗Innungsverbande der Schornſteinfegermeiſter 
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Donnerstag, den 21. April 1887. 


insbeſondere Eigenthum und andere dingliche Rechte an Grundſtücken zu 
erwerben, Verbindlichkeiten einzugehen, vor Gericht zu klagen und verklagt 
zu werden. 2 

[Eine Frage von grundſätzlicher Bedeutung, ] wie weit nämlich 
eine Behörde für die Verſchuldungen ihrer Beamten einzutreten hat, wird 
demnächſt vor den hieſigen Gerichten zur Entſcheidung gelangen. Aus 
Anlaß einer Unterſuchung waren bei dem Schlächtergeſellen S. verſchie⸗ 
dene Gegenſtände, darunter auch baares Geld in Höhe von 101,50 Mark 
beſchlagnahmt worden. Als nach Schluß des Proceſſes das Eigenthum 
zurückgefordert werden konnte, richtete S. bezügliche Eingaben an das 
königl. Polizei⸗Präſidium und erhielt von demſelben unterm 8. März die 
nachtofgnbe Antwort: 8 

„Auf Ihre Eingaben vom 1. und 7. März, betreffend die Herausgabe 
der bei Ihnen in Beſchlag genommenen Gegenſtände, werden Sie bierz 
durch aufgefordert, ſich zur Empfangnahme der Uhr und der Briefſchaften 
am 10. d. Mts., Vormittags zwiſchen 9 und 11 Uhr, unter Vorzeigung 
dieſer Zuſchrift beim Polizei⸗Lieutenant von Arnauld, Molkenmarkt 1, 
Zimmer 75a, zu melden. Die ihnen ebenfalls abgenommenen 101,50 M. 
ſind von einem dieſſeitigen Beamten, dem Criminal⸗Schutzmann Breuer, 
dem dicſelben in Aufbewahrung gegeben waren, unterſchlagen worden. 
Breuer befindet ſich zur Zeit in gerichtlicher Unterſuchungshaft. 

Königliches Polizei⸗Präſidium, Abtheilung IV, 
gez. Graf Pückler.“ 

Auf ein erneutes Schreiben ging folgende Antwort ein, die das Datum 
des 14. März trägt: > 

„Ew. Wohlgeboren werden auf die Anfrage vom 12. März d. J. bes 
nachrichtigt, daß das Polizeipräſidium nicht in der Lage iſt, den Ihnen 
durch Veruntreuung des Criminal⸗Schutzmanns Breuer verurſachten 
Schaden zu erſetzen, da der Staat für Defecte ſeiner Beamten 
geſetzlich nicht haftbar iſt. 

Der Polizei⸗Präſident. gez. von Richthofen.“ 

[Frau Gabriele von Bülow,] die Wittwe des Miniſters von 
Bülow, Tochter Wilhelm von Humboldt's, iſt vor einigen Tagen geſtorben. 
Am Dinstag fand die Leichenfeier ftatt. Die „Boff. Ztg.“ berichtet 
hierüber: Der Sarg war in dem von Kerzen erleuchteten Salon der 
erſten Etage aufgebahrt, in dem die Verſtorbene am liebſten zu verweilen 
pflegte. Reicher Blumenſchmuck zierte Sarg und Katafalk. Der Kaiſer 
hatte bereits vorher einen koſtbaren Kranz überſenden laſſen und ließ ſich 
bei der Feier ſelbſt durch den Grafen von Perponcher vertreten. Im 
Auftrage der Kaiſerin hatte gleichfalls vorher Gräfin Hacke einen Kranz 
überbracht, zur Theilnahme an der Feier hatte die hohe Frau die Ober⸗ 
hofmeiſterin Gräfin Perponcher entſandt. Für die kronprinzlichen Herr⸗ 
ſchaften erſchien Gräfin Brühl, Prinzeſſin Wilhelm wohnte, von Gräfin 
Keller und Herrn v. Mirbach begleitet, perſönlich der Gedächtnißfeier bei; 
bereits am Vormittag hatte ſie einen Palmenwedel überſandt. Auch der 
Prinz Alexander erſchien perſönlich, um der Heimgegangenen die letzte 
Ehre zu erweiſen. Wir ſahen ferner Graf Neſſelrode, Kammerherrn von 
Ende, Gräfin Oriola, den Gouverneur General v. Werder, die Generale 
v. loën, v. Rauch, Graf v. d. Goltz, Major v. Pfuhlſtein, den Major 
v. Rabe, den Generalarzt Profeſſor Leuthold und zahlreiche Damen und 
Herren der Hofgeſellſchaft. Auch Conſiſtorial⸗Präſident Hegel war anz 
weſend. Der Domchor eröffnete die Feier mit dem Geſange: „Chriſtus 
ift mein Leben“. Die Gedächtnißrede hielt Conſiſtorialrath Stahn. Bei 
der um 4 Uhr erfolgenden Ueberführung der Leiche nach Tegel eröffnete 
ein kaiſerlicher Galawagen die Reihe der Trauerkutſchen. 


Deſterreich⸗Ungarn. 

X. Wien, 19. April. [Der Quotenſtreit beigelegt. — 
Deutſche Studenten in Prag.] Die Regierungen dieſſeits und 
jenſeits der Leitha konnen erleichtert aufathmen. Der Streit, der 
zwiſchen den beiden Reichstheilen um die von ihnen zu tragenden 
Quoten zu den gemeinſamen Auslagen geführt wurde, erſcheint mi 
dem heutigen Tage beendigt. Die von den beiderſeitigen Quotent 
Deputationen eingeſetzten Subcomité haben ſich heute geeinigt, es⸗ 
in Bezug auf die Beitragsleiſtung für das nächſte Decennium durch⸗ 
wegs beim status quo zu belaſſen. Das heißt: Von den gemein⸗ 
ſamen Auslagen, wie ſie ſich nach den jeweiligen Beſchlüſſen der 
Delegationen ergeben, werden zunächſt 2 pCt. als Präcipuum für die 
einſtige Militärgrenze zu Laſten des ungariſchen Staatsſchatzes ab⸗ 
gezogen und der Reſt wird zwiſchen Oeſterreich und Ungarn nach dem 
Procentſaz von 70 zu 30 aufgetheilt. Wie bekannt, hat das er- 
wähnte 2procentige Präcipuum diesmal den Gegenſtand des Streites 
gebildet. Dieſes Präcipuum wurde gelegentlich des erſten Ausgleichs 
ſeitens Ungarns der diesſeitigen Reichshälfte als eine fire Entſchädigung 
für die Incorporirung der Militärgrenze in das Gebiet der Stefan⸗ 
krone zugeſtanden. Gelegentlich der dermaligen Quotenverhandlungen 
ſind die Ungarn ganz unerwartet mit der Forderung hervorgetreten, 
Oeſterreich moͤge auf die 2 pCt. verzichten, und zwar wurden hierfür 
ſtaatsrechtliche Motive geltend gemacht. Seitens der Oeſterreicher war 
man gerne bereit, die ſtaatsrechtlichen Motive der Ungarn gelten zu laffen, 
allein es wurde zugleich dargelegt, daß das Aufgeben des Präcipuums 
für die Zukunft ſelbſt dann finanzielle Nachtheile für Oeſterreich nach 
ſich ziehen könnte, wenn der durch das Entfallen der 2 pCt. ent⸗ 
ſtehende Ausfall durch die Erhöhung der ungariſchen Quote auf 
31,4 pCt. wettgemacht würde. Deshalb verlangte man öſterreichiſcher⸗ 
ſeits eine Erhöhung der ungariſchen Qnote über dieſen Betrag hinaus 
auf 32,5 pCt. Dieſes Verlangen war ſchon deshalb kein unbe⸗ 
rechtigtes, weil nach den Steuerleiſtungen auf Ungarn ſogar eine 
Quote von mehr als 34 pCt. entfallen ſollte. Indeſſen wollten die 
Ungarn von einer Erhöhung ihrer Quote nichts hören, und ſo ließen 
fie denn ihre Forderungen wegen des Präeipuums ſammt ihren ſtaats⸗ 
rechtlichen Bedenken gegen daſſelbe fallen, und heute kam die Eini⸗ 
gung auf Grundlage des status quo zu Stande. Die von den 
Subcomités getroffene Vereinbarung wird morgen von den Quoten⸗ 
deputationen ſelbſt zweifellos ratificirt werden, und damit wird ein 
weſentlicher Schritt zur Finaliſirung der Ausgleichsverhandlungen mit 
Ungarn gethan ſein. — In den nächſten Tagen muß man auf einige 
Skandale in den Straßen des goldenen Prags gefaßt ſein. Um den 
Beſuch der älteſten deutſchen Univerſität, welcher durch die 
Errichtung der czechiſchen Univerſität in der boͤhmiſchen 
Landeshauptſtadt einerſeits und durch die für Deutſche immer 
ungemüthlicher fih geſtaltenden geſellſchaftlichen Verhältniſſe daſelbſt 
andererſeits ziemlich ſtark gelitten hat, wieder zu heben, wurde an den 
Univerfitäten des Deutſchen Reichs dafür Propaganda gemacht, daß 
Studenten, die es leicht thun können, einen Theil ihrer Studienzeit 
in Prag verbringen mögen. Die Propaganda fiel auf fruchtbaren 
Boden. Mehr als 200 deutſche Studenten verſchiedener Univerfitäten 
wollen ſich im bevorſtehenden Sommerſemeſter in Prag inſcribiren 
laſſen. Für den 21. April iſt ihre gemeinſchaftliche Ankunft ange⸗ 
kündigt, und man wird es ganz natürlich finden, wenn ſeitens der 
Stammesgenoſſen in verſchiedenen Gemeinden Nordböhmens freudige 
Begrüßungen der wackeren Studentenſchaar in Ausſicht genommen 
wurden. Die Nachricht hieroon genügte, um die czechiſchen Organe 
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Nur der Adel enthielt fich jeder Theilnahme an der letzten 


ſecretär des Inſtituts, 


ten ſich nicht, die Behörden aufzufordern, die einlangenden Studenten 

von der Polizei empfangen und ſofort wieder ausweiſen zu laſſen. 

Statthalter Baron Kraus hat bewieſen, daß er den Geben gern 

einen Gefallen thut, wenn es leicht ſein kann, allein in dem Falle 

wird er ſich hüten, dem geäußerten Wunſche der Czechen Folge zu 
leiſten. Ob aber der ezechiſche Poͤbel in Prag ſich es wird nehmen 
laſſen, die Studenten aus dem Deutſchen Reich in ſeiner Art zu 
begrüßen, und ob die Polizei⸗Organe des Statthalters nicht in dieſer 

Richtung zu thun bekommen werden, das bleibt abzuwarten. 

. E Leichenfeier Kraszewskis] in Krakau geſtaltete fih febr 
roßartig. Von Ruſſiſch⸗Polen und allen Städten Galiziens kamen 
eputationen, alle Stände und Confeſſionen, Vereine und Inſtitute waren 

vertreten und die Zahl der Kränze erreichte die impoſante Höhe von 450. 

Ehre, die dem 


verſtorbenen Dichter erwieſen wurde, worüber der größte Unwille und nur 
Eine Stimme der Verurtheilung herrſcht. 


Italien. 

(Der erſte Congreß des internationalen ſtatiſtiſchen 
Inſtituts] wurde, wie bereits gemeldet, am 12. April in Rom 
eröffnet. Wie die „Frkf. Ztg.“ berichtet, it aus Deutſchland der ehe: 
malige Director des preußiſchen ſtatiſtiſchen Inſtituts, der Geheime 
Rath Dr. Engel, Prof. Adolf Wagner, Prof. Laspeyres aus 
Gießen und Profeſſor Wilhelm Lexis aus Breslau eingetroffen. 
Frankreich iſt durch Männer wie Léon Say, Levaſſeur, Cheiſſon und 
Bertillon und den Mediciner Vacher vertreten. Aus England find 
William Rawſon, der Präſident des Inſtituts, John Frederie Monat, 
Major Craczie, Secretär der Ackerbau⸗Kammer, und Andere gelom- 
men. Aus Oeſterreich ſind Prof. Neumann⸗Spallart und Profeſſor 
Juama⸗Sternegg, den man wohl für den wiſſenſchaftlichen Begründer 
der hiſtoriſchen Statiſtik halten darf, aus Ungarn Dr. Kelcti, der 
Präſident des letzten internationalen ſtatiſtiſchen Congreſſes, und 
Köͤröſi, der Director des ſtatiſtiſchen Amtes in Budapeſt, hier einge: 
troffen. Aus der Schweiz Guillaume Milliet, der Director des ſtati⸗ 
ſtiſchen Bureaus in Bern, aus Rußland Baron von Jung ⸗Stilling, 
der Director der ſtatiſtiſchen Commiſſton der Stadt Riga und Nikolas 
Troinitsky, der Director des ſtatiſtiſchen Centraleomités im Mini: 
ſterium des Innern. Der unermüdliche Bodio, der Director des 
italtenifhen ſtatiſtiſchen Centralbureaus, und zugleich der General- 
einer der hervorragendſten Mathematiker 
Italiens, der ſich beſonders auf dem Gebiete der graphiſchen Dar: 
ſtellung ſtatiſtiſcher Ergebniſſe ausgezeichnet und die Statiſtik Italiens 
zu einer nie erreichten Blüthe gebracht hat, hat mit großer Umſicht 
für einen würdigen Empfang der gelehrten Gäſte und für die Vor: 
bereitung des Congreſſes geſorgt und iſt mit einer unerſchöpflichen 
Liebenswürdigkeit bereit, einem Jeden Auskunft zu ertheilen. Auch 
einige Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechtes, die fih die günſtige 


| 3 Gelegenheit nicht entgehen laſſen wollten, die ewige Stadt zu ſehen, 
wohnen den Verhandlungen bei und ſchauen ſehnſüchtig auf die Uhr 


und zum Fenſter hinaus in die helle, freundliche Frühlingsſonne. 


A 


Ian 
floſſener Jahrhunderte anhören, während ihre Seele bei griechiſchen 
Marmorbildern weilt. Der Congreß hat feine Arbeiten fo eingetheilt, 


Er 


. Die geſtrengen Herren Väter und Gatten aber wollen ſie nicht allein 


durch Muſeen, Gallerien und Villen wandeln laſſen, und ſo müſſen 


ſie die langen Reden über die mittlere Sterblichkeit in Europa, 


»die Preisſchwankungen des Getreides und die Kirchenregiſter ver- 


daß ſich Vormittags die verſchiedenen, in der erſten Sitzung gewählten 
Comités verſammeln und über den von einem Referenten vorberei⸗ 
teten Stoff berathen und Nachmittags in pleno ein Mitglied des 


Jnſſituts einen längeren Vortrag hält, über den dann die Diseuſſton 


eröffnet witd. Es find im Ganzen ſechs Comités gewählt worden: 
1) für die Statiſtik der Preiſe; 2) für die Statiſtik des Grund⸗ 


Bi» beſitzes; 3) für die Statiſtik der Volkszählung; 4) für die Arbeits: 


y 1 
in 


ſchnittspreiſe der vorzüglichſten Producte des Ackerbaues, der Induſtrie 


ſtatiſtik; 5) für die Handelsſtatiſtik; 6) für die Bibliographie der 
Statiſtik. Das Comité der Statiſtik der Preiſe hat die beſten 
Mittel ausfindig zu machen zur Herſtellung von Tabellen der Durch⸗ 


Vergeſſenes von Scheffel. 
Mitgetheilt von Silvester Frey. 
Im Jahre 1856 finden wir Scheffel auf einer größeren Reife, 
welche er nach Italien und dem angrenzenden Theil von Frankreich 
machte. Er ſpannte eben aus von dem anhaltenden Studium, 


welches er bisher den Pandekten gewidmet, um fiğ für bie (rift: 


ſtelleriſchen Pläne vorzubereiten, die fortan ſein Leben füllen ſollten. 


Aus jener Zeit rühren einige Arbeiten her, welche aus mehr als 
einem Grunde einen hohen Werth aufweiſen. 


Es find nämlich Reife: 


vbeſchreibungen, und da Scheffel ſpäter fih der Proſaform hoͤchſt ſelten 
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der politijhen Fragen. 
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bei feinen Arbeiten bedient hat, muß jede neue Gelegenheit, ihm auf 
ſem Gebiete zu begegnen, als eine willkommene Bereicherung des 
Beurtheilungsſtoffes angeſehen werden. Die Einzelheiten, in denen 


er echt ſubjectiv feine perſönlichen Anſichten über damalige Zeitver: 
hultniſſe andeutet oder offen ausſpricht, follen an den betreffenden 
Stellen weiter unten herausgehoben werden. 


Í Aber nie und zu keiner 
Zeit hat Scheffel wieder ſo entſchieden Stellung gefaßt zu literariſchen 
Schnell berühmt geworden und pecuniär 
niemals irgend welchen Drangſalen ausgeſetzt, fühlte er ſich den 
drückenden Verhältniſſen entrückt, welche ſonſt das Anfangerthum in 
der Literatur ſtets zu beſtehen hat. Mit ſeinen mächtigen Erfolgen 


bing dann auch die politiſche Metamorphoſe, welche ſchließlich in ſeine 


1 


Nobilitirung auslief, eng zuſammen. Joſef Victor Scheffel, wie er 


md in dieſen Aufſätzen begegnet, ift noch nicht der hochberümte Ver: 
faſſer des „Ekkehard“, der allgemein bekannte Dichter des „Gaudeamus“, 


i 
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Recht und ſchlecht, ein Anfänger, fendet er feine Auffäge, ohne auf- 


gefordert oder gar gebeten zu ſein, an Weſtermann nach Braun⸗ 


ſchweig, welcher eben feine „Illuſtrirten Monatshefte“ in das Leben 


gerufen hatte. Redacteur und Herausgeber erkennen den Werth der 


Arbeiten und gewähren ihnen den gewünſchten Raum. Sie erſchei⸗ 


nen, angefangen im April 1857, in raſcher Aufeinanderfolge und 


wie nachher dargethan werden ſoll, mit wachſendem inneren Werth. 
* ' 
ZBeeltſchrift eine literariſche Bedeutung, welche noch dadurch zunimmt, 


daß diefe Hefte heute nur noch ſchwer aufzutreiben find. 


Dadurch gewinnt dieſer erſte Band der noch immer ſchätzenswerthen 
Hoͤchſtens, 


daß man hin und wieder in einer alten Bibliothek auf fie ſtößt. Im 
Buchhandel find die Aufſaͤtze ſeither nicht erſchienen; fie waren geradezu, 
auch für den Literarhiſtoriker, in Vergeſſenheit gerathen. Darum wird 


NA 
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man zugeben, daß es fih hier um eine Veroffentlichung handelt, 
wenn man will, um eine Ausgrabung, welche eines gewiſſen litera- 
riſchen Intereſſes ſicher fein dürfte. 


Es ſind drei Aufſätze: „Ein Gang zur großen Carthauſe in den 
Alpen der Dauphiné”, „Avignon“, „Ein Tag am Quell von 


Vaucluſe“. An eine andere Autorſchaft iſt nicht zu denken, denn die 


Arbeiten tragen voll und deutlich die Unterſchrift: Joſef Victor 
Scheffel. Unter dem Verzeichniß der Mitarbeiter am zweiten Bande 


zu foͤrmlichen Wuthausbrüchen zu reizen, und einige von ihnen genir⸗ 


und des Verkehrs; Tabellen, welche beſtimmt find, als Grundlage für 
die Meſſung der Preisſchwankungen in verſchiedenen Epochen und der 
Preisunterſchlede in verſchiedenen Ländern zu dienen. Das Comité 
für die Statiſtik des Grundbeſitzes ſoll die beſten Mittel für den 
zur Beſchaffung vergleichbarer Ermittelungen über die Vertheilung des 
Grundbeſitzes angeben und über die Ausbreitung der Landwirthſchaft 
in den verſchiedenen Ländern unter Berückſichtigung der Bewirth⸗ 
ſchaftungsart. Das Comité für die Arbeitsſtatiſtik fol über die 
Mittel der Beſchaffung vergleichbarer Angaben über die Arbeitsſtatiſtik 
in den verſchiedenen Ländern berathen. Das Comité für die Statiſtik 
der Volkszählung ſoll ſich mit den Unterſchieden beſchäftigen, 
welche zwiſchen den auf die Volkszählungen bezüglichen Publicationen 
beſtehen und mit den Mitteln, ſie vergleichbar zu machen. Das 
Comité für die Statiſtik des Handels ſoll ſich darüber entſcheiden, 
ob es möglich ift, die Reſultate der offieiellen Statiſtik des inter: 
nationalen Handels vergleichbarer zu machen. Das Comité endlich 
für die Bibliographie der Statiſtik ſoll die Mittel berathen, 
mit welchen in jedem Lande ein Catalog der Publicationen vorbereitet 
werden könne, welcher genaue Angaben über jeden der wichtigen 
Zweige der Statiſtik enthält. 


Frankreich. 

L. Paris, 18. April. [Paul Deroulede] tritt aus Gründen 
privater Natur, unter denen der Tod ſeiner Schweſter obenan ſteht, 
von der Leitung der Patriotenliga und überhaupt von dem Ver⸗ 
eine zurück. Als ſein Nachfolger wird der eine und andere der 
Vice⸗Präſidenten deſſelben genannt; allein es iſt noch nichts beſtimmt 
und die Annahme berechtigt, daß der Entſchluß des Revanchedichters 
dem Fortbeſtand der Liga ſchaden konnte. 

Die Abendblätter bringen hierzu nachſtehende Note: 

„Herr Deroulede hat nicht auf Verlangen Deutſchlands und auf die 
Aufforderung der franzöſiſchen Regierung hin ſeine Entlaſſung als Präſident 
der Patriotenliga gegeben, ſondern aus Gründen privater Natur, die wir 
angedeutet haben.“ 

Die „France“ ſieht natürlich die Sache ganz anders; ſie ſchreibt: 

„Verbirgt fih nicht unter den von der officiöfen Note angegebenen Vor⸗ 
wänden irgend eine neue Aufforderung der Regierung? Haben die Herren 
Goblet und Flourens nicht auf das Drängen der deutſchen Botſchaft in 
Paris neuerdings verlangt, daß der Präſident der Patriotenliga ſein Werk 
im Stiche laſſe? Oder hat Herr Deroulede, der ſeit Langem und mit Recht 
von dem, was vorgeht, angewidert iſt, nicht die Flinte ins Korn geworfen? 
In dem letzteren Falle hälte der Verſaſſer der „Chants du Soldat“ einfach 
ſeinen Poſten im Stich gelaſſen. Von welcher Seite man ihn auch be⸗ 
trachten mag, der Rückzug des Herrn Deroulede iſt ein Fehler, faſt ein 
Verbrechen. Die Patrioterliga war bei all den Fehlern, die fie begehen 
konnte, ein gutes Werk. Sie erweckte den leicht eingeſchlummerten Patrio⸗ 
tismus der Jugend und trug mächtig zur Bildung der zahlreichen Turner⸗ 
und Schützenvereine bei, welche unſere Kinder zu kräftigen Männern und 
werthvollen Soldaten macht. Gewiß, es giebt keine unentbehrlichen Menſchen. 
Allein das Scheiden des Herrn Déroulède nimmt der Liga ihren Ber: 
theidiger, ihre Stütze, den Mann, der ſie verkörperte und der durch ſeine 
Ehrlichkeit, ſeinen Patriotismus, ſein warmes Wort ſie zum größten Heile 
des Vaterlandes auf dem guten Wege hielt.“ 

Belgien. 

a. Brüſſel, 18. April. [Die Socialiſtinnen. — Der 
Schulbeſuch in Belgien.] Die Socialiſtinnen Belgiens 
hatten ſich geſtern in Brüſſel eingefunden, um das neue Brüſſeler 
ſocialiſtiſche Vereinsbanner würdig einzuweihen. Außer den ſocialiſti⸗ 
ſchen Vereinen Brüſſels mit ihren Bannern waren die Socialiſtinnen 
von Brüſſel, Gent, dem Hauptſitze des belgiſchen Socialismus, und 
Löwen erſchienen, alle mit ihren rothen Fahnen, und ſo zog dieſe 
ganze focialiftifche Geſellſchaft, deren Theilnehmer und Theilnehmerinnen 
überdies ſämmtlich ein rothes Abzeichen trugen, 1½ Stunden durch 
die Hauptſtraßen der Stadt. Die Muſik ſpielte die Marſeillaiſe und 
man fang das Amneſtielied. So zog man nach dem Haufe des 
Volkes, deſſen Säle überfüllt waren. Hier nahmen die „Bürgerinnen“ 
an den Ehrentafeln Platz und empfingen aus den Händen der 
Socialiſtenführer Blumenſträuße. Nun ergoß ſich ein endloſer Rede⸗ 
ſtrom. Die bekannten ſocialiſtiſchen Anſchauungen, die üblichen For- 
derungen und Angriffe auf alle beſtehenden Einrichtungen wurden 
vorgetragen. Jede Rede, ſo unſinnig ſie auch ſein mochte und ſo 
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Auguſt Becker, Franz Dingelſtedt, Hermann Grimm, Moritz Hart⸗ 
mann, Onno Klopp, Franz Löher, Adolf Mützelburg, Alfred Meißner, 
Friedrich Pecht, Otto Roquette den Namen: Joſef Victor Scheffel, 
Dr., in Karlsruhe. Es ſei gleich im Voraus bemerkt, daß der dritte 
dieſer Aufſätze weitaus der bedeutendſte iſt. Nicht allein durch ſeinen 
objectiven Werth, ſondern noch mehr durch die Streiflichter, welche 
er auf die Anſchauung Scheffels bezüglich verſchiedener Tages fragen 
wirft. „Ein Gang zur großen Carthauſe“ ſchildert uns recht und 
ſchlecht die bekannte Alpenlandſchaft. Die Empfänglichkeit für die 
Schönheiten der Natur und die hohe Befähigung, all das durch die 
Sprache weiter zu übermitteln, tritt freilich auch ſchon hier zu Tage. 
„Eines Landſchafters Gemüth müßte hier warm werden und ſich 
Wochen und Monate wünſchen, um mit Malkaſten und Leinwand 
zu arbeiten; es möchte wohl ein flottes Bild werden, dieſer bergan 
ſich windende Felspfad auf ſeinen Brückenbogen, mit dem quer 
durchſchneidenden zinnengekrönten Mauerthor und der einfam auf: 
ſteigenden ſpitzen Felspyramide ... Auf der ſonnenbeleuchleten 
gelblichten Bergwand im Hintergrund hebt ſich das dunkle Gemäuer 
des kleinen Befeſtigungswerkes pittoresk ab, vorn im Halbſchatten, 
von einzelnen Streiflichtern der Morgenſonne durchblitzt, das ſaftige 
Waldesgrün und die Tiefen des Abgrundes, und als Staffage etwa 
ein Trupp calviniſtiſcher Reitersmänner, ſo wie ſie im Jahre 1562 
unter des Barons Des Adrets Führung wider das Kloſter ritten, 
oder die Commiſſäre des Jahres 1792 in der tricoloren Schärpe, 
wie fie mit ihren Sansculotten die Ordensmänner gefangen aus der 
Einſamkeit abführen.“ 

Mit dem Schluß dieſes Citats ſind wir unwillkürlich auf 
die Eigenart der Schreibweiſe Scheffels gekommen. Hier wie 
überall in dieſen Aufſätzen bricht fein mächtiges hiſtoriſches Wiſſen 
hindurch und die Kunſt, es zu verwerthen. Was er nun von der 
Geſchichte und dem Geſchicke der Carthauſe erzählt, iſt wichtiges 
Material, geſchöpft aus ſicheren, heute oft ſchwer zugänglichen 
Quellen. Beſonders die mittelalterliche Kunde erſcheint ſchätzens⸗ 
werth; und wie in feinen übrigen Werken, verweilt er auch hier 
bei dieſem Stoffe am längſten und liebſten. Alle Schattirungen, 
welche ſein ſpäteres Schaffen ſo prägnant charakteriſiren, tauchen 
bereits in dieſen Erſtlingswerken auf. Das mönchiſche Leben, 
welches er im „Ekkehard“ ſo gut portaitirt hat, nimmt einen großen 
Theil des Raumes ein. Nicht minder behaglich ſchildert er den 
berühmten Liqueur der Kloſterbrüder. Echt gaſtfreundſchaftlich, wie 
ſie ihn aufgenommen, geben ſie ihm auch eine Flaſche dieſes koſt⸗ 
baren Elixirs beim Abſchied mit auf den Weg. „Ohne dieſe Herz⸗ 
ſtärkung wäre der ſechsſtündige Marſch über Le Sappey nach Grenoble 
hinunter ſehr bedenklich geworden.“ Es ſind nur verſtreute An⸗ 
deutungen, welche Scheffel in dieſem Aufſatze über die Trefflichkeit 
diefe edlen Getränkes macht, aber fie erwecken gleichwohl unfer 
Intereſſe, denn fie rühren ja von eben dem Manne her, welcher 
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der „Illuſtrirten deutſchen Monatshefte“ finden wir außerdem neben ſpäter in feinem „Gaudeamus“ die Poeſie des Ritter- und Stuben- 


Unerfüllbares ſie auch forderte, wurde mit rauſchendem Beifall auf⸗ 
genommen. Eine geſinnungstüchtige Genterin ſtieg auf den Tiſch 
und ſchrie: „Der erſte Schritt iſt gethan. Die rothe Fahne iſt 
Alles, fie iſt das Zeichen der Wahrheit, der Brüderlichkeit und der. 
Volksrechte.“ Eine zweite Genterin forderte, daß die Frauen 
dieſelben Rechte wie die Männer genießen müſſen; fie arbeiten mehr 
und ohne die Frauen ſind die Männer nichts. Die Herren Socia⸗ 
liſten waren galant genug, um die weiblichen Reden durch kräftigſte 
Ergüſſe zu unterſtützen, ſo daß dieſe ſonderbare Fahnenweihe in 
ſchönſter Harmonie ſchloß. Abends vereinte man ſich zum Ball. — 
In Belgien, dieſem ſonderbarſten aller Länder auf dem Gebiete der 
Volksbildung, ſieht es, da jeder Zwang fehlt, mit dem Schulbeſuche 
ſehr traurig aus. Jeder Belgier hat das Recht, ſeine Kinder ohne 
jede Schulbildung aufwachſen zu laſſen. Man glaubte bisher, daß 
wenigſtens in den großen Städten der Schulbeſuch ein regelmäßiger 
ſei, aber der jetzt dem Gemeinderathe von Lüttich vorliegende Bericht 
über die dortigen Schulverhältniffe pro 1886 belehrt eines Beſſeren. 
Nur die wenigſten Kinder beſuchen die Gemeindeſchulen bis zur 
oberſten Klaſſe, die allermeiſten verlaſſen ſie mit dem 10. oder 
11. Lebensjahre. Von den 6894 geprüften Volksſchülern erhielten 
nur 261, alſo kaum 4 pCt., ihr Zeugniß. Man kann ſich darnach 
ein Bild von den Zuſtänden in den kleineren Städten und Dörfern 
machen, und die zunehmende Rohheit und Beſchränktheit der unteren. 
Volksklaſſen iſt erklärlich. A 
Afrika. 

[Ein abeſſyniſcher Biſchof in italieniſcher Gefangen: 
ſchaft.] Italieniſche Blätter meldeten kürzlich, daß ein abeſſyniſcher 
Biſchof in Maſſauah als Geiſel behufs Auswechſelung gegen den 
Grafen Savoiroux zurückgehalten worden ift. Die „Tribung“ bringt 
nun folgende nähere Angaben: x 

Der Biſchof heißt Walda Samaet und ift, wie es ſcheint, Mönch und 

aupt des abeſſyniſchen Kloſters in Jeruſalem. Er war es, der in dieſes 
Kloſter, das in argen Verfall gerathen war, wieder einige Zucht und 
Ordnung hineinbrachte. Die Mönche hatten bis zu ſeiner Ankunft die 
äthiopiſche Capelle beim heiligen Grabe den Griechen vermiethet. Als 
Gegenleiſtung wurde Jedem von ihnen durch die Griechen täglich eine 
Schüſſel Speiſe gereicht. Solchem Unweſen machte Biſchof Walda ein 
Ende. Er ſäuberte das Kloſter von feinen ſchlimmen Elementen, führte 
eine ſtrenge Regel ein und ging alsdann auf einige Zeit nach Abeſſynien 
zurück, wo er die bedeutende Summe von 30000 Mariathereſienthalern 
zuſammenbettelte, um in Jeruſalem ein neues Kloſter des äthiopiſchen 
Ritus zu bauen. Ueber den Verbleib dieſer Summe ſcheint einige Un⸗ 
klarheit zu herrſchen. Der Biſchof ſoll dieſelbe an den Grafen 
Pietro Antonelli ausgezahlt haben, damit dieſer ſie an den Ban⸗ 
quier Frutiger in Jeruſalem übermittele. Dieſe Ueberſendung iſt 
jedoch angeblich — ein Grund wird nicht angegeben — unter⸗ 
blieben, und Biſchof Walda nahm daher vor Kurzem die Gelegen⸗ 
heit wahr, den damals im heiligen Lande reiſenden italieniſchen 
Kronprinzen und ſeine Begleiter als Fürſprecher zu gewinnen, damit die 
Auszahlung durchgeſetzt werde. Der Prinz hoffte ſeinerſeits durch den 
Einfluß dieſes angeſehenen Mannes für die Freilaſſung des Grafen 
Savoiroux wirken zu können. Auf Grund feiner Verwendung erhielt der 
Biſchof die Zuſicherung, daß die 30 000 Thaler nicht verloren feien und 
daß das Miniſterium des Aeußern ſich angelegen ſein laſſe, den Grafen 
Antonelli zur Auszahlung des Geldes zu bewegen. Dann begab ſich 
Walda Samaet auf die Reiſe nach der Heimath und fiel in Maſſauah 
dem italieniſchen Befehlshaber in die Hände, der ihn in ehrenvoller Haft 
zurückhielt. Ob man an dem braunen Biſchof einen guten Fang für die 
Auswechslung gemacht hat, erſcheint mittlerweile ſehr fraglich. Denn 
Walda Samaet iſt kein Unterthan des Negus, ſondern ſtammt vielmehr 
aus Schoa, wo er auch die obenerwähnte Summe geſammelt hat. Auch 
das Gerede von ſeiner angeblichen Sendung zum König von Griechenland 
hat keinen feſten Untergrund, er war allerdings in Athen, aber nur um 
einen dort ſtudirenden ei zu beſuchen, und es wird hinzugefügt, daß 
Ras Alula auf ihn wie auf die Prieſterſchaft überhaupt ſchlecht zu l 
ſei. Unter dieſen Umſtänden könnte die Feſthaltung des Biſchofs eine 
ziemlich überflüſſige Maßregel ſein. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 20. April. 
Wie uns mitgetheilt wird, hat der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. 
Angelegenheiten neuerdings die betr. Provinzial⸗Behörden ermächtigt, 


tentrunks zu einer vielleicht nie wieder erreichbaren Vollkommenheit 
ausgebildet hat. 

Wenn wir in dieſem erſten Aufſatze Scheffel zumal als Geſchichts⸗ 
kundigen begrüßt haben, ſo zeigt er uns in dem zweiten, welcher 
„Avignon“ behandelt, wie tief er in die mittelalterlichen Kunſtfragen 
eingedrungen. Der Aufſatz erſchien im Auguſtheft 1857 und ift 
wegen des Materials, welches er bietet, vielleicht noch heute von 
hoͤchſtem archäologiſchen Intereſſe. Die Bauten dieſes Babylons 
der Päpſte werden mit einer Sachkenntniß geſchildert, wie fie nur 
ein eingehendes Studium nicht nur des Ortes ſelbſt, ſondern auch 
der wiſſenſchaftlichen Berichte, welche darüber exiſtiren, gewähren 
konnte. Dabei fällt uns wiederum das Intereſſe an dem moͤnchiſchen 
Leben auf. Scheffel fügt dem Aufſatze nämlich als Epiſode die 
Geſchichte des heiligen Bénézet ein, welcher eine Brücke über die 
Rhone baute und für dieſes Geſchenk, welches er den Einwohnern 
Avignons machte, noch heute in der Erinnerung ihrer Nachkommen 
fortlebt. Von den deutſchen Schrififtellern wüßten wir neben Scheffel 
nur noch einen Einzigen, Guſtav Freytag, zu nennen, welcher dem 
mittelalterlichen Mönchsweſen ſo objectiv abwägend gerecht wird und 
auf gleiche Weiſe den Reiz der Darſtellung mit Vertiefung in den 
Stoff verbindet. Nur daß ſich Freytag getreu dem Rahmen, welchen 
er ſich geſteckt, auf das germaniſche Leben in den „Bildern aus der 
deutſchen Vergangenheit“ beſchränkt, während Scheffel in „Avignon“ 
und dem vorher berührten Aufſatz daſſelbe Gebiet bei den Gallo- 
Romanen berührt. Gleichwohl laufen im Grunde die Fäden ihres- 
Gewebes auf daſſelbe Ziel hinaus. Denn eben jene Zeit, welche 
ſowohl Freytag als auch Scheffel behandeln, kannte, zumal im 
Moͤnchsleben, die ſtrenge Sonderung der Nationalitäten noch keines⸗ 
wegs. Zwiſchen Oſt⸗ und Weſtfranken beſtand noch ein ſtarkes ge⸗ 
meinſchaflliches Band, die Geiſtlichkelt auch in den Provinzen der 
letzteren hielt den römiſchen Kaifer deutſcher Nation, welcher auf 
dem Stuhle Carls des Großen ſaß, im Grunde für den weltlichen 
Herrſcher der geſammten Chriftenheit, und zumal Avignon und die 
Dauphin é wurden lange Zeit als ſtrittige Theile zwiſchen den beiden. 
Nachbarreichen angeſehen. 

„Zu viel Geſchichte ermüdet“, ſagt Scheffel in feinem Aufſatze 
über Avignon. Und wir machen, von derſelben Ueberzeugung durch⸗ 
drungen, darum um ſo lieber mit ihm den Sprung zu dem dritten 
Aufſatze: „Ein Tag am Quell von Vaucluſe.“ Diesmal ift es 
ein literariſcher Stoff, an welchen er ſich gemacht hat. „Vaucluſe 
und Petrarca,“ ſagt er gleich zu Anfang, „es wird wenig Namen 
geben, die in der Erinnerung der Menſchen fo aneinander gelöthet. 
find wie diefe zwei! Der alte Poet it nicht nur geiflig, ſondern 
auch volkswirthſchaftlich der Patron von Vaucluſe geworden, man 
lebt und zehrt von feinem Andenken, der Kutſcher verdankt ihm bie 
Beſtellung feiner Wagen, der Wirth den Beſuch feines Gaſthauſes, 
der Fiſcher den Verkauf feiner Corallen ... Man macht verſchiedene 
Erfahrungen an Wirths hausſchildern im Laufe eines zu haufiger 
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künflig Lehrerinnen, welche die Prüfung für Volksſchulen oder 
für hoͤhere und mittlere Mädchenſchulen abgelegt, ſich ſodann min⸗ 
defens zwei Jahre mit Taubſtummen⸗Unterricht beſchäftigt und tadel- 
los geführt haben, zu der Prüfung für Lehrer an Taubſtummen⸗ 
Anſtalten zuzulaſſen. 

— Der „Schleſiſchen Schulzeitung“ wird von verſchiedenen Seiten 
her beſtätigt, in wie argem Verruf ſolche Lehrer noch bis auf den 
heutigen Tag ſtehen, die nicht ganz dem Wunſche ihrer Vorgeſetzten 
gemäß gewählt haben. Das Blatt fürchtet, dieſer „commandirte 
Patriotismus“ werde dem wahren und freiwilligen in bedauerlicher 
Weiſe Abbruch thun. i 

— Bisher war es zweifelhaft, ob die Cabinetsordre vom 30ſten 
Juni 1841, welche den preußiſchen Studirenden die Verpflich⸗ 
tung auferlegt, mindeſtens drei Halbjahre eine preußifche Uni- 
verfität beſuchen zu müſſen, für das juriſtiſche Studium aber durch 
das Reichs⸗Gerichtsverfaſſungsgeſetz und für das Studium der Medicin 
durch die Verordnung vom 2. Juni 1883 außer Kraft getreten war, 
für andere Facultäten noch zu Recht beſtehe. Dieſer Zweifel iſt nun, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ hervorhebt, für die Philologen in ſo fern 
gelöſt, als die unterm 5. Februar d. J. ergangene Ordnung der 
Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen im $ 3 die Cabinets⸗ 
ordnung vom 30. Juni 1841 ausdrücklich als zu Recht beſtehend mit 
den Worten anerkennt: „In Betreff des Erforderniſſes des andert⸗ 
halbjährigen Beſuches einer preußiſchen Univerſität wird auf die 
Cabinetsordre vom 30. Juni 1841 Bezug genommen.“ Die übrigen 
anderthalb Studienjahre müſſen „an einer deutſchen Staats⸗Univerſität“ 
zugebracht fein. Zu den Staats⸗Unioerſitäten wird hier auch die 
Akademie in Münſter gerechnet. 


Statiſtiſche Nachweiſun 


über die in der Woche vom 3. April bis 9. April 1887 ſtattgehabten 


Sterblichkeits⸗Vorgänge in den wichtigſten Großſtädten und den deutſchen 


Städten von mehr als 40 000 Einwohnern. 


à lea. ln 8 Ser 
Namen E EEES) Namen 8 3 F Namen 88 8 3 
Sue 38885 85 
der 8 8 88 der [8 8 88 der 8 8 
n E A EO? 8 8 ee . EA HO? 
Städte. |E 28.2 | Städte 5 3 8] Städte. 3 8 8 5 
8 88 S 3888 S 38 
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Außerdem haben noch eine hohe Mortalitätsziffer: Nürnberg 30,0, 
Roſtock 33,7. 


—e Referendariats⸗Prüfung. Heute Vormittag fand unter dem 
Vorſitze des Senats⸗Präſidenten am königlichen Oberlandesgericht, Herrn 
Rocholl, eine Referendartatsprüfung ſtatt. Als Examinatoren fungirten 
die Herren Landgerichts⸗Director Witte, Oberlandesgerichtsrath Franzki 
und Profeſſor Dr. Frhr. von Stengel. Der Prüfung unterzogen ſich ſechs 
Rechtscandidaten, von denen fünf — die Herren Bennhold, Jurecka, Stein⸗ 
berg, Stelzer und Wellmann — das Examen beſtanden. 


=pf—= Beginn des Studien⸗Sommerſemeſters. Das Sommer: 
ſemeſter hat auf der Univerſität am 16. April c. begonnen. Anmeldungen 
von Studirenden müſſen innerhalb der erſten vier Wochen nach Beginn 
des Semeſters erfolgen, mithin bis zum 9. Mai. Anmeldungen zur 
mmatriculation nimmt das Univerſitäts⸗ Secretariat täglich, außer 
Sonntag, in den Stunden von 10 bis 12 Uhr Vormittags entgegen; die⸗ 
elben müſſen durch die Aufzunehmenden perſönlich bewirkt werden. An- 
meldungen nach dem 9. Mai werden nur mit beſonderer Genehmigung des 
Univerſitäts⸗Curatoriums berückſichtigt. 
»Das Lichner⸗Jubiläums⸗Concert zum Beſten des Peſtalozzi⸗ 
Vereins findet Donnerstag, 5. Mai, Abends 74, Uhr, im Saale des 
Concerthauſes (Gartenſtraße) ſtatt. Die drei letzten Hauptproben (mit 


Einkehr verurtheilten Lebens; feit ich dereinſt zu Pompeji im Café- 
restaurant zum „Dromedes“, unweit der Eiſenbahn, mein Beefſteak 
nach der Karte und meinen Seefiſch verzehrt, konnte es nichts Cr- 
ſchütterndes mehr haben, auch bei der „Laura und beim Petrark“ 
einzukehren. Vielleicht, daß unſere Enkel einſt in Seſenheim ein 
ſattliches Wirthshaus „Zur Friederike und zum Goethe“, oder bei 
Wetzlar eine Brauerei „Zum Werther und zur Lotte“ vorfinden; 
die Nachwelt hat verſchiedene Formen, ſich vergangener Lieben zu 
erinnern.“ 

„Wir beſtellten eine Mahlzeit und gingen vorerſt, ehrfürchtig, wie 
ſichs an einem Orte geziemt, deſſen Wirthshäuſer ſolche Namen tragen, 
zu der eine Viertelſtunde entfernten Quelle.“ 


„Petrarca war ein landſchaftlicher Feinſchmecker; es mag einer 
n vieler Herren Ländern ſuchen, bis er ein fo reizendes, zu ein: 
ſamer Pflege der Muſen geeignetes, mit immer friiher Naturfülle 
das Gemüth anmuthendes Oertlein gefunden, und wenn von ihm 
nichts bekannt wäre, als daß er die üppig lärmende Papſtſtadt am 
Rhoneufer verlaſſen, um an dieſem kühlrieſelnden Felsquell feſt⸗ 
geſiedelt ein otium cum dignitate zu pflegen, fo würde es genügen, 
n Mann von gediegenem Geſchmack, den Kenner eleganter Natur 
zu bekunden.“ 


Scheffel ſchildert nun die Landſchaft mit der Virtuosität, welche 
feine Cefer an ihm kennen. „Hier ist“, ſchließt er diefe Beſchrei⸗ 
ung, „wahrhaft ein geſchloſſenes Thal! — ein procul abeste 
profani! — ein Bad zu wohligem Herumplätſchern für Nymphen 
und Najaden und all in den Spalten wohnendes Gnomenvolk, ein 
rt der Erinnerung und träumenden Selbſtvergeſſens, ein echter 
Poetenwintel, geeignet, auch viele Jahrhunderte nach Petrarca bei 
kühler Sommerftiſche, genügender „Naturverpflegung“ und einigen 
anderen nothwendigen Vorausetzungen einen epigoniſchen Mann zu 
ang und wohllautendem Auftönen der Seele zu begeistern 
duriften aus allen Weltgegenden haben ihre Namen an die Felſen 
geſchrieben, gepinſelt, eingehauen ... Eine fröhliche Geſellſchaft war 
unten am Saume des Waſſers gelagert; Herren und Damen hatten 
einen kühlen Trunk geſchöpft und ließen ihn, nachdem fie übrigens 
tine Anzahl Weinfafchen ſchon vorher ausgetrunken, zu Ehren der 
ra und ihres Freundes die Runde machen ... Ueberall Petrarca 
und nichts als Petrarca! zu Vaucluſe iſt kein Kraut wider ihn 
hewachſen. Sein Wohl aber im Wafer ſeines eigenen Quells zu 
Men, ſchien mir unangemeſſen. Darum, um auch meinerſeits 
m Ort und feinem Genius den ſchuldigen Tribut abzutragen, 
X eckte ich mich hoch oben auf einer Felsplatte in den Schatten und 
erfertigte, denn jede andere Form wäre hier eine Verſündigung 


Meer, ein wohlgedrechſeltes Sonnett, ſagte, was ein gebildeter 


Dunſch unter ſolchen Umſtänden ſagen kann, Lob und Preis a. des 
Tuells, b. des Mannes, der hier fo viele und fchönere Sonnette 


bemacht, ſchloß mit der angemeſſenen Wendung: 


Einſchluß der Generalprobe) werden Site 22. April, Freitag, 29. Aptil, 
und Sonntag, 1. Mai, abgehalten. (Siehe Inſerat.) 

» Auch ein Jubiläum. In der Bierſtube von Conrad Kißling 
wurde heute das Ereigniß feſtlich begangen, daß ein Stammgaſt (Baron 
v. K.) nunmehr 50 Jahre und mit nur wenigen Unterbrechungen faſt täg⸗ 
lich das renommirte Local beſucht. 

Bezirksverein für den nordweſtlichen Theil der inneren 
Stadt. Zwei Gegenſtände waren es, durch welche das Intereſſe der am 
19. d. Mts. im Café Reſtaurant abgehaltenen Verſammlung in hervor⸗ 
ragender Weiſe in 1 genommen wurde. Dies war erſtens der 
Vortrag des Ingenieurs Krimping über elektriſche Beleuchtung und 
zweitens der vom Vorſtande ausgehende und genügend unterſtützte Antrag 
auf Erweiterung der Wirkſamkeit des Vereins auf einen größeren Stadr⸗ 
theil und Aenderung des Namens des Vereins. Hiernach ſoll das Gebiet 
des Vereins, welches bisher vom Stadtgraben, von der Oder, der weſt⸗ 
lichen Seite der Schmiedebrücke, des Ringes und der weſtlichen Seite der 
Schweidnitzerſtraße begrenzt wurde, demnächſt die ganze innere Stadt 
umfaſſen, umſchloſſen von der Oder und dem Stadtgraben, und der Verein 
ſelbſt den Namen Bezirksverein der inneren Stadt (früher des 
nordweſtlichen Theils der inneren Stadt)“ erhalten. Zweck und 
Tendenz des Vereins bleiben durch die vorgeſchlagene Statutenänderung völlig 
unde Rechtsanwalt Heilberg als Referent motivirte dieſen Antrag 
dahin, daß es angezeigt erſcheine, denjenigen Bewohnern des öſtlichen 
Theiles der inneren Stadt, welche aus irgend welchen Gründen ſich dem 
daſelbſt exiſtirenden Bezirksvereine nicht anzuſchließen vermögen, die Mög⸗ 
lichkeit zu eröffnen, dem diesſeitigen zu erweiternden Vereine beizutreten, 
in ad die im Ganzen und Großen identiſchen Intereſſen der beiden 
inneren Bezirksvereinsgebiete wirkſame Vertretung finden würden. Der 
vorgeſchlagenen localen Erweiterung entſpreche auch der beantragte Name 
„Bezirksverein der inneren Stadt“, indeß empfehle es fih mit 
Rückſicht auf die 20jährige ruhmreiche Vergangenheit des Vereins jenem 
Namen den Zuſatz „früher des nordweſtlichen Theils der inneren Stadt“ 
zu geben. — Ueber dieſen Antrag entſpann ſich eine ausgedehnte lebhafte 
Debatte. Nach einem kurzen Schlußwort ſeitens des Referenten gelangte 
der Antrag zur Abſtimmung und Annahme. 

» Veutriloque⸗Theater. Zugleich mit den bereits vortheilhaft be: 
kannten Leipziger Quartett⸗Sängern tritt morgen (Donnerstag) Abend 
im Concerthauſe auf der Gartenſtraße der Bauchredner Herr Otto 
Nürnberg auf. Nürnberg, gegenwärtig der hervorragendſte aller Ven⸗ 
triloquiſten, producirt ſich mit 8—10 auf Stühlen ſitzenden Automaten, 
welche Menſchen in den verſchiedenſten Lebensaltern und verſchiedenen 
Nationen angehörig vorſtellen. Die Täuſchung ſoll, wie wir aus aus⸗ 
wärtigen Zeitungen erſehen, ganz frappant ſein, und den Zuſchauer voll⸗ 
kommen in der Illuſion befangen halten, daß hinter den Pappe⸗Androiden 
ſich wirkliche Menſchen befinden. Unter anderen Vorführungen ſoll der 
ſprechende und ſingende Kopf ohne Rumpf „Diamantina“ hervorragenden 
Effect machen. Näheres im Inſeratentheile. 

Kunſt⸗Auction. Freitag, den 22. er., findet hier, am Zwingerplatz 
Nr. 2, 1. Etage, die Nö einer Sammlung werthvoller Oel⸗ 
gemälde, alter und moderner Meiſter, Vormittags 10 Uhr ſtatt. Der 
ausführliche Katalog, welcher durch den königl. Auctions⸗Commiſſar Haus⸗ 
felder zu beziehen iſt, führt viele Meiſter auf, darunter einige, denen man 

ei ſolchen Gelegenheiten höchſt ſelten Srem, Die Gemälde können 
morgen, Donnerstag, Nachmittag zwiſchen 3 und 6 Uhr beſichtigt werden. 


„Von der Mälzer: und Bierbrauer⸗Innung. Dinstag Vormittag 


wurde in dem Saale des Zeltgartens die ordentliche General⸗-Verſamm⸗ 


lung (das ſogenannte „Quartal“) der Mälzer- und Bierbrauer⸗Innung zu 
Breslau, deren Bezirk den Regierungsbezirk Breslau umfaßt, abgehalten. 
Der Innungs⸗Obermeiſter, Herr Haaſe, eröffnete und leitete die Verſamm⸗ 
lung. Nachdem derſelbe die zahlreich erſchienenen Innungsmitg lieder be⸗ 
grüßt und verſchiedene geſchäftliche Mittheilungen gemacht hatte, wurde 
zur Erledigung der Tagesordnung 8 Die ausgelegten Jahres⸗ 
Rechnungen der Innungs⸗ und der Sterbekaſſe pro 1886 wurden revidirt 
und dem Obermeiſter die Decharge ertheilt. Die Innung zählt 60 Mit⸗ 
glieder; neu wurden in dieſelbe aufgenommen 1 Meiſter und 7 Lehrlinge. 
erner wurden 20 Lehrlinge, welche die am 5. April cr. in der Brauerei 
feifferhof hier ſtattgehabte praktiſche und theoretiſche Geſellenprüfung, 
welcher der Fabrikbeſitzer Herr Völker als Commiſſar des hieſigen Magi- 
ſtrats mit beiwohnte, beſtanden hatten, von der Innung als Brauergeſellen 
freigeſprochen und denſelben die Prüfungszeugniſſe ausgehändigt. 

» Arbeits⸗Nachweis⸗Bureau des Vereins gegen Verarmung 
und Bettelei (Neue Weltgaſſe 41). In der Zeit vom 1. bis 16. d. Mts. 
haben ſich in genanntem Bureau 49 männliche und 4 weibliche Perſonen 
als Arbeitſuchende gemeldet und wurden in das Melderegiſter eingetragen. 


bB e und Verbrauch. Der Beſtand an Waſſer 
belrug am Anfang März 3973 Cubikmeter. — Im Laufe des Monats 
März wurden gefördert 588 009 Cubikmeter, durchſchnittlich täglich 18 968 
Cubikmeter, im Maximum 21 147 Cubikmeter; im Minimum 15 803 Cubit- 
meter. Der Verbrauch betrug überhaupt 587 982 Cubikmeter, täglich im 
Mittel 18 967 Cubikmeter, im Maximum 21 160 Cubikmeter, im Minimum 


„ . . ein halb Jahrtauſend ift thalab geraufchet, 

Seit hier die Nymphen Lauras Freund belauſchet. 

Stumm ruht die ſchatt'ge Wildniß und verſchwiegen. 

Doch ewig ſtrömt, wie hier Petrarcas Quelle, 

Der Dichtung Born in bergesfriſcher Welle: 

Was aus der Tiefe kommt, kann nie verſiegen!“ 
ſchnitt ſodann ein Blättlein aus meinem Skizzenbuch, ſchrieb das 
Poem reinlich darauf, verſchloß es in eine ber Flaſchen, welche die 
franzöſiſche Geſellſchaft unterhalb ſammt anderen Frühſtückstrümmern 
zurückgelaſſen, und warf Flaſche und Sonnett in die Tiefe der Fluth 
— gleich einem der Weihgeſchenke, welche die Sauerwaſſertrinker des 
Alterthums nach glücklich vollbrachter Cur den Nymphen zum Dank 
in die Quellen verſenkten. Da ich aber bei dieſer Gelegenheit, den 
Widerhall der Felswände zu prüfen, mit ſtarker Stimme „Petrark, 
Petrark!“ rief, klang, leiſe gehaucht, ein „. .. arg! arg!“ zurück, 
ſo daß ich von jeder weiteren Behelligung des Echo ſofort abſtand.“ 

„Noch lange blieb ich oben auf meinem Steinblock ſitzen, in der 
Leſung der rime des Meiſter Francesco vertieft; das Rauſchen des 
Quells und der fluthende Wohllaut ſeiner Sonnette war zwiefache 
Muſik; vieles bekommt an Ort und Stelle erſt ſeine Geſtalt, und 
ſcharf und plaſtiſch ſpringt oftmals ein Stück Landſchaft, eine Fels⸗ 
wand, ein Gebüſch, der Quell ſelber, ſo zu ſagen der ganze Vaucluſer 
Localeindruck aus den melodiſchen Sängen. Wie die Staatsweiſen 
herausfanden, daß ganze Nationen eigentlich nur der menſchlich for- 
mulirte Ausdruck ihrer Heimathserde find, fo it es auch für die Er: 
mon des Poeten unerläßlich, den Boden feiner Schöpfungen zu 

. . „Iris, quo colle sedes? majestas quanta locorum est?“ 
und hinterwärts von Langenſalza und Halberſtadt darf man wohl 
bis an das Ende der Tage vor der Gefahr ſicher ſein, von petrarchiſchen 
Sonnetten überfluthet zu werden.“ n 

Nach dieſem wenig ſchmeichelhaften Compliment, welches der füd- 
deutſche Poet feinen nördlichften Stammesgenoſſen macht, ſchildert er 
Petrarcas Haus und die Lebensweiſe deſſelben. Da das Letztere auf 
Grund der Schriften geſchieht, welche Petrarca hinterlaſſen, können 
wir dieſe Stelle füglich übergehen. Dagegen erſcheint um ſo werth⸗ 
voller, was Scheffel nunmehr über die literariſche Bedeutung Petrarcas 
mittheilt:. 

„Er war ein Mann eigenen Schlages, der große „Rimatore“ 
und „Sonettatore“, felten wird ein Poet in fo mannichfaltigem, 
chamäleontiſch⸗ farbenſchillerndem, widerſpruchsvollem Bild auf die 
Nachwelt übergehen.“ 

„Die große Menge, die ſeinen Namen als einen berühmten auf 
der Zunge führt, weiß freilich wenig Anderes von ihm, als daß er 
in ſeinen jungen Tagen nach Avignon kam und alldort, wie das 
Basler hiſtoriſch⸗geographiſche Lexikon treffend bemerkt, „mit Laura, 
einem Frauenzimmer, bekannt wurde, welche er gar ſehr liebte und 
in feinen Schriften auf eine ungemeine Art herausſtrich “ 

„Andere wiſſen dann noch weiter, daß er für dieſe Laura über 
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15 803 Cubikmeter. — Die Maſchinen befanden fih 853 Stunden 29 Mi: 
nuten im Betriebe; durchſchnittlich täglich 27 Stunden 31 Minuten, im 
Maximum 30 Stunden 39 Minuten, im Minimum 23 Stunden. 

+ Auf dem Chriſtophoriplatze wird gegenwärtig eine maſſive 
Bedürfnißanſtalt erbaut, die denjenigen auf dem Ring und Neumarkt 
gleichen wird. 

+ Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. Der auf dem Neubau 
Loheſtraße 49 beſchäftigte 24 Jahre alte Handlanger Hugo Ulbrich von 
der Hirſchſtraße hatte am 19. d. Mts. eine Schicht Ziegeln nach dem 
dritten Stockwerk zu tragen; er benutzte hierzu die dort aufgeſtellten 
Leitern. Auf dem hohen Gerüſt angelangt, glitt er aus und ſtürzte bis 
ins Parterrelocal hinab. Hierbei hat der Genannte eine ſo bedeutende 
Verletzung am Kopfe erlitten, ſo daß ſeine ſofortige Unterbringung mittelſt 
Tragbettes nach dem Wentzel⸗Hanke'ſchen Hoſpital erfolgen mußte. Abends 
gegen 6 Uhr verſtarb der Verunglückte, und zwar, wie ärztlicherſeits con⸗ 
ſtatirt wurde, an den Folgen eines Schädelbruchs. 

Vermißt wird feit dem 17. April c. der bisher Lehmgruben Nr. 28 
wohnhaft geweſene Arbeiter Friedrich Wanger. Derſelbe iſt 24 Jahre 
alt, von mittelgroßer Statur, hat blonde Haare, blonden Schnurrbart und 
war bei ſeinem Weggange mit einem dunkelblauen Sommerüberzieher, 
e Hofe, ſchwarzer Weſte, brauner Schirmmütze und Lederſchuhen 
ekleidet. 

+ Verhaftet wurde geſtern ein obdachloſer Handlungscommis, welcher 

der Frau eines Reſtaurateurs aus Obernigk in einem Schanklocale in der 
Nähe des Centralbahnhofes aus ihrer Handtaſche ein Portemonnaie mit 
33 M. Inhalt geſtohlen hatte. Der Diebſtahl wurde indeß bald wahrgenommen 
und der verdächtige Dieb, der ſich heimlich entfernt hatte, noch im dortigen 
Hofraum angetroffen. Bei Viſitation ſeiner Taſchen wurde nichts vorge⸗ 
funden, das entwendete Geld lag im Cloſet, wo es der Dieb verz 
ſteckt hatte. 
+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Kaufmann 
von der Albrechtsſtraße aus ſeiner Ladenkaſſe die Summe von 115 Mark, 
einer Wittwe von der Junkernſtraße ein goldenes Gliederarmband, einem 
Maurermeiſter vom Ohleufer drei Stück Hundertmarkſcheine, einem Fräu⸗ 
lein von der Schillerſtraße ein Gliederarmband von Lavamaſſe. 
Beſchlagnahmt als muthmaßlich geſtohlen wurde ein goldener Trau⸗ 
ring mit der Inſchrift „A. 8. 26 - 3—83“, welcher im Bureau Nr. 17 des 
Polizei⸗Präſidiums zur Anſicht ausliegt. — Gefunden wurde eine 
ſilberne Cylinderuhr, eine Wageſchale zu einer Brückenwage, auf dem 
Platze hinter dem Grundſtück Marlenſtraße Nr. 6 ein ausgeſchlachteter 
großer Hund mit weißen Pfoten. Die Diebe ſind aller Wahrſcheinlichkeit 
nach bei ihrer Arbeit geſtört worden und haben bei ihrer Flucht nur das 
Fell des getödteten Thieres mitgenommen. 


O Sprottau, 19. April. [Die feierliche Inveſtitur] des neuen 
Seelſorgers der katholiſchen Kirchgemeinde, Pfarrers Staude, fand heute 
ſtatt. Vom Pfarrhauſe begaben ſich die Feſtgenoſſen in die feſtlich ge⸗ 
ſchmückte Kirche. An der Kirchenthür wurden dem Pfarrer Staude die 
Kirchenſchlüſſel übergeben. Die Feier begann mit den hierfür vorgeſchrie⸗ 
benen Ceremonien. Nach Beendigung derſelben hielt der Erzprieſter 
Grollmus⸗Primkenau eine der Bedeutung der Feier entſprechende Anſprache 
an die Verſammlung. Hierauf ſprach der neue Seelenhirt zu ſeiner Ge⸗ 
meinde. Bei dem Hochamt, celebrirt von Pfarrer Staude, aſſiſtirten dem⸗ 
ſelben die Pfarrer Rathmann aus Neuſalz a. O. und Beinert aus 
Schweinitz bei Grünberg. Der Kirchenchor ſang hierbei eine Meſſe von 
Schöpf. Der kirchlichen Beier wohnten außer den genannten Geiſtlichen 
der fürſtbiſchöfliche Commiſſarius Ulbrich aus Glogau, und der Pfarrer 
Jenſch⸗Waltersdorf bei. Später trafen noch Erzprieſter Warnaſch und 
Dompfarrer Bode aus Glogau, ſowie Pfarrer Majunke aus Hochkirch ein. 
Nach der kirchlichen Feier fand ein Feſtmahl im Pfarrhauſe ſtatt. 


Z. Kattowitz, 19. April. [In der Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten⸗vVerſammlung] am 18. d. Mts. wurde nach längerer Debatte 
der Communalſteuer⸗Zuſchlag pro 1887/88. auf 270 pCt., gegenüber 250 pCt. 
im Vorjahre feſtgeſetzt. Dieſe Erhöhung wurde von Seiten des Magiſtrats 
damit begründet, daß in Folge des neuen Communalſteuer⸗Nothgeſetzes die 
Bahnverwaltung einige 1000 M. weniger an Communalſteuer zu zahlen 
hat, ferner weil durch die Ausweiſungen ruſſiſcher und galizianiſcher 
Perſonen, unter denen ſich viele ſehr wohlhabende Handelstreibende und 
ſonach gute Steuercenfiten befanden, bedeutender Steuerausfall eingetreten iſt. 


Pe. Laurahütte, 19. April. [Verkauf der Apotheke.] Die hieſige 
Apotheke iſt heute für den Preis von 165 000 M. in den Beſitz des Apo⸗ 
thekers Courant aus Lublinitz übergegangen. Der bisherige Beſitzer war 
Herr Apotheker S. Gerſtel. 


% Umſchau in der Provinz. —r. Brieg. Als am Mittwoch, 
20. April c, mittelſt des ſtädtiſchen Armenleichenwagens eine Leiche nach 
dem evangeliſchen Friedhofe überführt worden war, wurden die Pferde aus 
einer noch unermittelten Urſache ſcheu und galoppirten mit dem Wagen 
über die Neuhäuſer⸗, Garten- und Paulauerſtraße nach dem Ring. An 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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zwanzig Jahre lang ſchwärmte, bis fie, von der Peſt hinweg gerafft, 
ihm entriſſen wurde; daß er dann nach ihrem Tode, wie das Leipziger 
Converſationslexikon ergreifend zu berichten weiß, „für Alles dankte 
und wieder nach Avignon ging, wo er am Grabe ſeiner Laura ab⸗ 
wechſelnd weinend dichtete und dichtend weinte,“ — ja, daß er durch 
die Maſſe feiner Sonnette und anderer rime, die er behufs der 
„Herausſtreichung“ ſeiner Angebeteten fertigte, nebenbei auch Schöpfer 
einer italieniſchen Lyrik und Dichtungsſprache ward.“ 

Belehrt man ſich dann des Näheren über jenes Verhältniß zu 
Laura, ſo findet man in beſagter Converſationslexikonüberlieferung 
eine ſo glänzende, herzrührende Schilderung, daß man begreift, wie 
der Wirth zu Vaucluſe noch fünf Jahrhunderte nach dem beider⸗ 
ſeitigen Tod ein ſolches Liebespaar auf dem Schilde ſeines Gaſthofes 
verewigen konnte. Es wäre unrecht, hier zu verſchweigen, was das 
unvermeidliche Leipziger Lexikon hierüber des Näheren vermeldet. 
„Laura war die Tochter des Ritters Audibert von Noves und ſeit 
1325 mit Hugo von Sade in Avignon vermählt. Sie war eine der 
Vollkommenſten ihres Geſchlechts, ihre Augen zärtlich und feurig, ihre 
Augenbrauen glänzend wie Ebenholz, ihre Haare golden, und von 
der Hand des Liebesgottes ſelbſt geſponnen (), ihr Hals blendend, 
ihr Antlitz von einer Röthe gehoben, welche die Kunſt ſich vergeblich 
bemüht, nachzuahmen, ihr Mund voll Perlen und Rofen (), ihre 
Stimme rührend und fanft, ihr Gang leicht und zierlich und über: 
ihr ganzes Weſen war bezaubernde Anmuth gegoſſen. 

„Petrarca zählte dreiundzwanzig Jahre, war ein blühender Jüng⸗ 
ling, lebenskräftig und wohlgeſtaltet, als er die Schöne zum erſten⸗ 
mal erblickte und die hellen Funken der Liebe in ſein Herz nieder⸗ 
fielen. Seine Seele, die das Feuer der Liebe noch nicht empfunden 
hatte, ſtand auf einmal in hellen Flammen. Er fiel in das Netz, 
worin bezaubernde Geberden, engliſche Wörtchen, Anmuth, Sehnſucht 
und Hoffnung () ihn fingen. Zwanzig Jahre liebte er dieſe Laura, 
ohne irgend eine andere Gunſt als bisweilen einen freundlichen Blick 
oder ein ſanftes Wort zu erhalten. Neunmal iſt fie Mutter geworden, 
und die Blüthen ihrer jugendlichen Reize und ihres Körpers fielen. 
ab, aber immer noch blieb fie die Seele feiner Gefänge. Eine ſolche 
Liebe war nicht von gemeiner Art, ſie war geiſtiger Natur () und 
wirkte geiſtig in den Dichtungen Petrarcas .. . (.)“ 

Wir brauchen wohl kaum hinzuzufügen, daß die charakteriſtiſchen 
Ausrufungszeichen, welche hin und wieder in den obigen Text ein⸗ 
geſtreut find, von Scheffel ſelbſt herrühren. Sie beleben gewiſſer⸗ 
maßen jenes verzopfte Deutſch; außerdem beweiſen ſie aber auch, wie 
entſchieden die Anſchauungen des damals jugendlichen Poeten ſich von 
den allgemein herrſchenden ſeiner Zeit abheben. Es offenbaren ſich 
darin die erſten Anzeichen einer Streitluſt, welche, wie wir bald be⸗ 
merken, noch eine anſehnliche Steigerung erfahrt. Denn Scheffel 
fährt gleich darauf fort: „So der Mann von Vaucluſe, wie er bei 
loͤblichen Converſationslexikons⸗Abonnenten, alfo bei der Mehrzahl der 
„gebildeten Welt“, weiter lebt.“ (Schluß folgt.) 
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VVV a Lichner Jubiläums-Concert. 


8 Die glückliche Geburt eins kräftigen Mädchens zeigen statt Freitag, den 22. April, Abends 2½ Uhr, vorletzte F 2 
jeder besonderen Mittheilung biermit hoch en freut an Marsptprehe im Aigen 1 ankam 2 egenman E 
nellligung dringen 


fein polirt, 


1 od. nuss baum 42,00. 
Unser neuer preiscourant Flüg el und Pianinos, 
über diverse Haushalt- u. Luxus- 

Artikel steht auf Wunsch gratis rad⸗ und 2755 neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
und franco zu Diensten. ſolideſten Preiſen. jebrauchte Inſtrumente werden in Babing f enommen 


und ſind auch ſtets gut repapirt auf Lager. Ratenzahlun bewi igt, 
erz & Ehrlich, 6. View weg's Pianoforte⸗Fabrik, 
AB = au, Brüderſtraße 10alb. 


J. Schubert's Gesang - Inst, nz 7% 


beg. Anf. Mai neue Curse für Damen. Anmeldungen von 12—3 Uhr. 


„Silesia“, 
Verein 'chemiſcher Fabriken. 


Bilanz per 31. December 1886. 


S. Hammer und Frau ; — [4917] in aparten Facons 
= —̃— e| { 
| ER Re er ar $ mit pol Holston, aus engl., franzöſ. u. Brünner Stoffen ; 
f A n C . * 
| Die glückliche Geburt eines mun-] Durch die glückliche Geburt einer . Neudorf-Strasse 35. * . aii 5 niedrigen a 
ne e ee Dente e, "yerai Barschall & Greiffenhagen, 
eee | Sinfonie-Concert. b en 1. Ctage. Schuhbrücke 78, 1. Etage. 


der [4903] 
Trautmann'ſchen Capelle, 
unter perſ. Leitung des Herrn 


Dir. Trautmann. 


U. A. Sinfonie A-moll 
Mendelssohn- 
Bartholdy. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree 50 Pf. 


Zurückgekehrt. 
Professor Hirt. 


Sehweidm. Stadtgr. 20. 


x AR, dlimil 5 


de 


f Statt . besonderen Meldung. 


N Gestern Abend 73], Uhr erlöste der Herr unsern lieben Sohn, 
Bruder, Enkelsohn und Neffen, den Quartaner 


25 Br 
Herrmann Maeker, 
durch einen sanften Tod von seinen langen schweren Leiden. 
g Oels, den 20. April 1887. 
j Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


F Die Beerdigung findet Freitag, den 22. d. Mts., Nachmittag 
i 4 Uhr statt. [2302] 


TG 


Congress 


paſſend zu Hauſchildſchen 
. A a ros rr 
p. Mtr. 60, 70, . 


f 4 W ar $ erfir, M | AM 
' erspätet.) Raijer 6 A M. Charig, Oplan 2, Activa. $ * 
Heute starb nach längerem schweren Leiden unser lieber Br. Hönig. Wohnung Tanen: . i 5 nl eee 1 e ye ie 
d dt dne ; D 28 — —— anuar . . 5 
College, der Stadtverordne“e [4904] zienpl. 10b. 10—12, 2—4 Un. Billigfe Bezugsauelel Zugang bro 1886: | 


Herr GasthausbesitzerGarlLakomy. #| Sür Hautkranke x. Echtes Linoleum Sic Neubauten een Auriga? 


Derselbe war wiederholt und zuletzt seit vier Jahren ein Sprechſt. Borm. 8—11, Nachm. 2—5, a~ (Rorkteppich), -PG ＋ 125 980,21 
eifriges Mitglied unseres Collegiums, Wir werden sein An- Breslau, Eruſtſtr. 11. 45 870 praktiſchſter Zimmerbelag, auch Abgang z 6 792,68 119 1870535 163 615192 


denken stets in Ehren halten. 


Br. Ka TI We SZ, In Läufern u. Vorlagen zu wirk⸗ rn 


$ 
Rosenberg OS., den 16. April 1887. A r Forte & do. ji Ning 4d, Auf Abnutzung der Mobilien und Armen | BU. 8 = 
ibe $ 
Die Stadtverordneten -Versammlung. & I. Et. BL 


0 Dr. Emil N chl esinger, welche et Bi: 31. December 1886 wie folgt 
1 ” Heizbare Badestühle. Hist. Cati. gratis. zu Bu 

Amneftkantechg he Gelssse oto, Ohne Mühe u. Kosten ein warmes Bad.] Stapfiſſements zu Ide und Marienhütte 

SechmerzlosesPlombiren. L. Weyl, Berlin W. 8, Leipzigerstr. 41. Etabliſſements der Breslauer Zweig⸗ 


Walter, Vorsteher. 


2872110144 


der uns durch den ſchmerzlichen Ver: 


— nieneriafiund 4. IST En. 1236 450/86 
Da agen. Ir ee — — E. Et. ene der Merzdorfer Zweig⸗ o 1 
š Zahn-Atelier ! Blederlaffänh E ene 77 
Bei dem ſchweren Schickſalsſcklag, Teltgarten. Paul Metzban dt, Zur Reise unentbehrlich! Sunma Woßiiten une Fish ilteg 11888979107 


Hente: Großes Vorräthige Fabrikate, Halbfabrikate und Betriebs⸗ 


Tuft unſer⸗s 1 7 bethal Sohnes 111142 Ohlaurrstrasae 12. i 3 bedür 86 12 
|| * a ie un nvemunln Um 1986 125117 
Paul Lobethal Militär - Concert | _Mässige Preise. _ [4838] Gummi-Wäsche CCCP 23 256147 
getroffen, find uns von nah und fern 2.0 Schle Feigen. Jens. N. mja | JOEREN - gesungen r ee — en, er EN dun . 75 = + 
1. 5 Runde = R 
8 inniger ha Capellmeiſter . 2 Naſen⸗ Mäher, in er n Diverſe Debitoren RWA 1041 594 — 
Wir find außer Stande, jedem Herr Reindel. 1 &preitmitnenetr a 5 een 1 |8 044 389]13 
Bean. haft, (u beten, un) Anfang 7%, Uhr. [4905] H | $ E Sadi Ho l b. Julius Henel l c ee TE 
en, unſern tiefgefühlten Dan ETATE ETEEN TEN E | e b d 
hierdurch entgegen zu nehmen. „.. USER 11 006 H vor m: ©. Fuchs, Passiva. j | 
Breslau, den 20. * 1887. . vorm. L. Nippert, k. k. & k. Hoflieferant. CCW 5 640 000— 
0 z 7 N. Breslau, Alte Taſchenſtraße 3. Breslau, am Rathhause Nr. 26. ne rr 700 000 — 
ſchwer ſccwer geprüften € Eltern. Yictoria-Theater. ee | 22 eee nannte ee 666 139101 
Fi er Gart | m EN Ra i EEIE AE EF Cautibus⸗Couto . 33 530.— 
Stadt-Theater. N z arien, © 8 T haft d p d Sparcafja: Conto. TARERE eee 61 310 24 
8 eute: Eh ividenden⸗Conto, n erhobene Dividende. ..--..+- ++. 5101— 
eg: ö Zum —.— * 5 in Das einzig exiſtirende N m f 00 30, April en r nN 8 Unterftägnngsfonds- bbb 42 pa 88 
iefer aiſon: ie eiſter⸗ E 7 k en: eſervefon r Sal el 564 000— 
finger von Nürnberg.‘ RNieſen⸗Ehepaar ongavena, X en pr 4 tiap hr, e RE ee 30 000 — 
Freitag. (leine Preiſe) „oil Mr. Patriek & Herten, im Gesellschafts-Hause: ETA 
helm Tell.“ 34 Jahre, 7 Fuß 11 Zoll, 296 Pfd. Gewinn- und Verluſt⸗C onto 582 636085 


Ordentliche General-Versammlung. 


Tages- Ordnung: 
a. Die regelmässigen Verhandlungs-Gegenstände ($ 84 sub 1 
bis 5 des Statuts). 
b. Bericht über die Convertirung unserer Amortisations- Hypo- 


Auf Abnutzung der Mobilien und Immobilien. 1225 636085 306 000 — 
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Gewinn- und Verluſt⸗ Conto pro 1886. 


Sonnabend. „Der Trompeter] ſchwer, u. deſſen Gattin, Madame 
von Säkkingen.“ | Christiana Orlen, 
24 Jahre, 7 Fuß 5 Zoll, 313 © 

Lobe - Theater. „ ien fer 


Frères Athos. A 
Gaſtſpiel der Fr. Anna Schramm. Acrobaten⸗Trio. [4901] É 


Donnerstag. „Der Compagnon,” 9 . thek und nachträgliche Genehmi der damit zu 5 
(Marie, Frau Anna Schramm.) e MA ne ver hängenden 5 * 14834] monet i iz i 
Freitag. „Die eroberte Schwie- Röaem und a ſiſchen $ Die Direction An Gehälter⸗Conto 119 238/96 
germutter.“ (Paula von Schall⸗ Ai Manajer Nr Gin yi a N = > 2 Geſchäftsunkoſten⸗ Conto 120 3 
dorf, Frau Anna Schramm) me. Deinvier, Cguft,. | Anmann TS + Reparaturen-Conto ....... 192 682 16 
„Das ee (Char: | briſten u. Kunſtſchützen, Herrn Bierveriegern! cc ET e hiha 83 48401 
lotte, Frau Ama „Schramm Gödieke, Mimiker und Bahnhofsrestaurateuren!]: Peleredere Conte, Verluste an Außenſtänden Ru 
erg Dame N „Madame Imitator, Herrn Fröbel, Hioötelbesitzern! "I = Abſchreibun um Mobilien und Immobilien 276 636185 l 
= en = er. 4400 S Restaurateuren etc. e e r 3 
Heute Donnersta den Ai April 1887. Pas Sondr eite f 12 M [ Tantieme für den Aufſchssrach n Eae . . M. 9121,65 
Schwiegerling⸗ Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. empfiehlt: das al prämiirte Fa Aa Vorſtands mitglieder. z 8 — — 
s ; a E E O een ek 2 282 000, — 
Vorſtellung Täle Ae n EPfungstädter Bock-Ale ll. Beitrag zum 1 4 Whg . z 11 85 
f ebertrag aufs neue Jahr. u. 3 2878,85, 
ad Sauer. © Erktra⸗Vorſtellung Pfungstädter Kaiserbräu mie ben A. 
— ? ç N 2 17 D 
Anfang 71% Uhr. Ende 11 Uhr. Ri i Eh 6 aus der Brouereh v. — — Mark 108 269/6% 
Medleinisehe Section. teei = ey aare C. Mattern r 5 Credit. 
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1) Herr Med.-Rath Prof. Dr. Ponfick: 
—.— Vergiftung mit Kali chlo- 
peny. 
2) Herr r Geh. Rath Prof. Dr. Fritsch: 
Vorzeigen von Präparaten. 


Breslauer Concerthaus. 
Gartenſtraße 16. 


inde. 
Entree 20 Pf., Kinder 15 Pf. 


Mark I 106 42881 


Der Vorſtan d. 


ee . angemeldet. Sllösla, Verein chemiſcher Fabriken. 
5 e 


i Schornstein- 0 Die auf fünf Procent feſtgeſtellte Dividende pro 1886 kann vom 


Mai er. ab gegen Einlieferung der 3 Dividendenſcheine 


Simmenauer Garten. 


Neue Taſchenſtr. 30. 


Walfisch Ausſtellung. 


und eines 89838 Nummerverzeichni ſſes mit 


eute Donnerstag, den 21. April: ER 
9 ume de Liese, Cutrer: e die 5 0 Pf, F unken h Reparaturen, 1 O Mark für jede über hen Thlr. lautende Actie, 
15 1 ` è entweder b i tk d Breslau bei 
Leipziger Duartett⸗ Se ln a ub: Russfänger! als: Geraderichten, ee eee e 
und Concert⸗ Sänger i Große Diefer Apparat ift un: Höherbauen, Audfugen erhoben 3 e e e ee 12236] 
Herren Hanke, Kluge, Krugler, Kinder- Vorſtellung. übertroffen in feinen und Binden, ſowie Blitz⸗ Jda- und Marienhütte bei Saaran, den 20. April 1887. 
gr e * Eintrittspreis 10 Bf. Leiſtungen, neueſte und ableiter Anlagen ARMADA LARN 
n Gee Bera keller dene esta he Sachen ene, Å| Silesia, W S m chemiſcher Fabriken. 
er er Schorniteine, Locomo: AINON INE Arbeiten wers Unſer tatioun beſteht gegenwärtig aus folgenden Mitgliedern: 
Prof. Otto Nürnberg [! ber bene E. eier denen un . gem et, eripe Fremd (Eondics) | I Breslau | 
mit feinen tſächlich für Nuf- ane den een MTE „Director Guſtav Juncker zu Schweidnitz, 
Großes Fan m n $ eaire c. Beiden Dr. Paul — Nulmiz auf Conradswald au 


gerüſt, welches ich gratis 
ſtelle, billigſt unter Ga- 


Anthropoiden, 


ſowie unter Mitwirkung des größten 


ſiſche Röhren auf Ge⸗ 
bäuden. Garantie⸗Ueber⸗ 


(Vorſitzender), 
„ Ritterguts⸗ zc. Beſitzer Eugen von Kulmiz zu Jda- und Marien⸗ 


Familien⸗Kränzchen. 


Naturwunders Entree: Herren 50 Pf. Damen 10 Pf. rantie ausgeführt. hütte bei Saarau, 
Di ift Minantu Was ift 225 * 18 — nahme, ferner: 5 z ge F. . zu ee | 
5 a⸗ 8 z abrikbeſitzer Egmont Tielſch zu Altwaſſer, 
man „ | Diamantine | mantine? F F ied, Ebeling Bernburg i Conful Gotthard von Wallenberg⸗Pachaly a Breslau, ? 


Der To Stern Andromeda. Un verantwortlich 
Anfang S Uhr. Entree 50 Pf. | ift es, wenn Damen Hutnadeln 

Billets à 40 Pf. find im Vorver⸗ohne H. F. Neuß'ſche (Aachen) 
kauf in den bekannten Commanditen Patent: Sicherheitshülſe tragen. 
zu haben. Zu haben in jeder Kurzwaareaholg. 


= Commerzienrath Dr. Websky zu Wüͤſtewaltersdorf. 
da- und Marienhütte bei Saarau, den 20. April 1837. 12287 
in 99 6 5 y Der Vorſtand. 
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À (Fortſetzung.) 

der Ringecke fuhr der Leichenwagen an einen dort haltenden Laſtwagen 
mit ſolcher Heſtigkeit an, daß der Leichenwagen gänzlich demolirt wurde. 
— Die hieſige Rathskeller⸗Reſtauration ift für 1300 M. pro Jahr an den 
Brennereiverwalter Mosler in Bankwitz verpachtet worden. — W. Gold⸗ 
berg. Die allgemeine Ortskrankenkaſſe, welche 160 Mitglieder zählt, hielt 
Montag Abend unter Vorſitz des Ziegeleibeſitzers Holland ihre General⸗ 
Verſammlung ab. Die Jahreseinnahme betrug nach dem Bericht des 
Kaſſirers Kaufmann Gottſchling 2584 M., die Ausgabe 2530 M. Ende 
März war ein Kaſſenbeſtand von 180 M. vorhanden. Dr. med. Hoffmann 
wurde gegen ein Honorar von 400 M. wiederum zum Kaſſenarzt gewählt. 
Die Krankencontrole ſoll verſchärft werden durch vierteljährige Anſtellung 
beſonderer Controleure aus den Arbeitnehmern, deren Verſäumniß in Höhe 
ihres Verdienſtes zu entſchädigen iſt. Als Vorſtandsmitglieder wurden 
die Arbeitgeber Brauereibeſitzer Neumann und Fabrikbeſitzer Ttege und die 
Arbeitnehmer Rudolph, Fengler, Mechler, Lange und Völkel gewählt. — 
r Löwenberg. Das begonnene neue Schuljahr am . Fa Realpro⸗ 
gymnaſium konnte nach dem Wiedereintritt von 18 neuen Schülern mit 
82 Schülern eröffnet werden. — Der Gaſthof zum „goldenen Frieden“ 
hierſelbſt wurde geſtern an den Reſtaurateur Wendrich aus Bunzlau für 
den Preis von 43 100 M. verkauft. — Am Sonntag ſtarb der in allen 
Kreiſen der Bevölkerung hochgeachtete Tuchkaufmann und Stadtälteſte 
Herr Gude im 77. Lebensjahre. — Steinau a. O. In der am ver: 
gangenen Donnerstag ſtattgehabten Kreistagsſitzung wurden an Stelle des 
verſtorbenen Majoratsbeſitzers von Frankenberg⸗Lüttwitz⸗Bielwieſe und 
Rittergutsbeſitzers Aſſeſſor Enger⸗Burglehn⸗Raudten die Herren Nitter- 
gutsbeſitzer Tlebel⸗Klein⸗Rädlitz und Franke⸗Nieder⸗Dammer zu Mitglie⸗ 
dern des Kreistages gewählt. — Im Laufe der vergangenen Woche weilte 
Herr Landgerichtspräſident Severin aus Glogau behufs Reviſion des hie⸗ 
ſigen Königlichen Amtsgerichts in unſerer Stadt. — Von Seiten mehrerer, 
unweit von Steinau anſäſſigen Großgrundbeſitzer wird die Anlage einer 
Molkerei mit Dampfbetrieb am hieſigen Orte projectirt. 


. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 20. April. (Schwurgericht. — Verbrechen wider 
die Sittlichkeit und vorſätzliche Körperverletzung. — Ver⸗ 
ſuchte vorſätzliche Brandſtiftung. — Raub und Widerftand.] 
Die geſtrige Sitzung des Schwurgerichts fand unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit ſtatt. Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, erſchienen der Eiſen⸗ 
dreher Auguft Stähr und der Arbeiter Ernſt Feuerſtein, beide aus Gräb⸗ 
ſchen. Es war Anklage gegen ſie wegen Verbrechens gegen die Sittlich⸗ 
und wegen Körperverletzung erhoben worden. Das Urtheil lautete gegen 
— — dem mildernde Umſtände nicht zugebilligt wurden, auf 4 Jahre 
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt; Stähr wurde wegen Körperver⸗ 
letzung zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Die heutige Verhandlung begann mit einer auf verſuchte vorſätzliche 
Brandſtiftung lautenden Anklage gegen den in . befind⸗ 
lichen Gaſthofbeſitzer und Reſtaurateur Gottlieb Scholz. Derſelbe iſt Be⸗ 
fher des in der Gabitzſtraße Nr. 31 belegenen Reſtaurationslocals und 
Tanzſaales. Er hatte fih im Laufe des vorigen Jahres derartig mit feiner 
— 9 entzweit, daß dieſe unter Mitnahme der ihr gehörigen Sachen die 

ohnung verließ und auch bis zum Januar d. J. nicht zu ihm zurück⸗ 
kehrte. Scholz äußerte hierüber wiederholt ſeine Unzufriedenheit, u. A. ſagte 
er, „wenn das nicht bald anders wird, dann paſſirt etwas.“ Am 7. Januar 


hatte Scholz ſeine Frau aufgeſucht, ſie aber nicht zur Rückkehr zu bewegen 


vermocht. Am Morgen des 8. Januar fuhr er wieder mittelſt Droſchke 
hinweg, er erklärte ſeiner Umgebung, heute müſſe feine Frau zurück, ſonſt 
würde die Sache ein ſchlimmes Ende nehmen. Nachmittags gegen 1½ Uhr 
kehrte Scholz zu Fuß nach ſeinem Reſtaurationslokal zurück. Er war 
augenſcheinlich angetrunken und beauftragte ſeinen Haushälter, Namens 
Wallor, die Gaſtſtube zu verlaſſen und Arbeiten vorzunehmen, welche den⸗ 
ſelben im Keller beſchäftigen mußten. Während ſich Scholz im Ausſchank⸗ 
raume aufhielt, trat ſein Schwager mit noch zwei anderen Gäſten in das 
Local ein. Es wurden vier Seidel Bairiſch Bier beſtelll. Der Haushälter 
wurde herbeigerufen, um das verlangte Bier aus dem Keller zu holen. 
Kaum hatte er fiH entfernt, da nahm Scholz die SE a des 
Buffets ſtehende Petroleum⸗Blechkanne und goß vor den Augen der 
Gäſte eine Quantität Petroleum auf die Dielung, desgleichen 
befeuchtete er einige Holzkannen und andere Holzgefäße mit Petroleum. 
Als er dann nach einem Streichholz griff, da nöthigte ſein Schwager die 
mit ihm gekommenen 2 Gäſte zum Verlaſſen des Locals, denn“, meinte 
er, „jetzt iſt es die höchſte Zeit, daß wir gehen, ſonſt geht es uns an das 
Leben.“ Kaum hatte fidh die Thür hinter ihnen geſchloſſen, da hörten fie 
erſt einen und gleich darauf einen zweiten Knall. Woller trat hierauf in 
die Gaſtſtube ein, von den Knallen hatte er nichts gehört, er fand die 
Stube mit Rauch angefüllt, auf der Dielung brannte eine bläuliche Flamme. 
Die Feuerwehr befindet fih dicht neben dem Scholz'ſchen Grundſtück, von 
dort erſchienen etwa 2 Minuten ſpäter die Mannſchaften, ſie löſchten mit 
leichter Mühe den unbedeutenden Brand. Eine genaue Beſichtigung der 
Localitäten hat ergeben, daß die Diele durch das Feuer geſchwärzt worden 
ift, außer dem hat die Hitze den Lack an der Thür weggebrannt, auch ift ein 
Fenſter⸗Rouleau verbrannt. Als Scholz wegen verſuchter, vorſätzlicher 
Brandſtiftung zur Unterſuchung gezogen wurde, erhob er zunächſt den Ein⸗ 
wand, er ſei an jenem Tage ſinnlos betrunken geweſen, könne ſich alſo 
deshalb auf den ihm zur Laft gelegten Vorgang gar nicht befinnen. 
Später hat er erklärt, es ſei damals ſeine Abſicht geweſen, ſich das Leben 
zu nehmen. Was er in Ausführung dieſes Vorhabens gethan, wiſſe er 
nicht, das Petroleum kann ſeiner Meinung nach nur durch einen unglück⸗ 
lichen Zufall von ihm vergoſſen und ohne daß er ſich für ſein Verhalten 
eine Rechenſchaft zu geben vermöge, auch angezündet worden fein. Die 
Abſicht, das Haus in Brand zu ſetzen, habe er aber beſtimmt nicht gehabt. 
Im Laufe der Unterſuchung hat die erſte Annahme der Behörde, es habe 
Scholz die Diele angezündet, um aus der Verſicherungsſumme Nutzen zu 
ziehen, Widerlegung gefunden, denn es ſtellte ſich heraus, daß Scholz die 
Gebäude nur mit 21 000 M. verſichert hatte, während auf dem Grundſtück 
45 000 M. Hypotheken hafteten, außerdem hatte ihm ein Käufer einige Zeit 
vor dem Brande 60 000 M. als Kaufſumme angeboten. Außer den Zeugen 
wurde heut auch der Bezirksphyſikus Dr. Leſſer vernommen, um ein Gut⸗ 
achten über die damalige Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten abzugeben. 
Herr Dr. Leſſer hielt es nicht für ausgeſchloſſen, daß Trunkenheit und ge⸗ 
drückte Gemüthsſtimmung kurze Zeit und vorübergehend auf die iki 
rechnungsfähigkeit des Scholz eingewirkt haben können. 

Die Geſchworenen gaben hierauf ihr Verdict in der Hauptfrage auf 
Nichtſchuldig ab, dies bedingte die Freiſprechung des e welche 
auch ſeitens des Gerichtshofes ausgeſprochen wurde, gleichzeitig beſchloß 
der Gerichtshof, den Scholz ſofort zu entlaſſen. 

Demnächſt wurde gegen den 25 Jahre alten Arbeiter Friedrich Kriſt⸗ 
mansky aus Breslau verhandelt. Kriſtmansky, der nur einmal wegen 
Ruheſtörung mit 2 Tagen Gefängniß vorbeſtraft iſt, ſoll ſich des Diebſtahls 
ſchuldig gemacht haben. Da er hierbei, um ſich im Beſitz des geftohlenen 
Gutes zu halten, feine Verfolgerin thätlich angriff, fo qualifielrt fih die 
Handlung als Raub ($ 252 des Strafgeſetzes.) Keri tmansky betrat am Abend 
des 19. December v. J. gegen 9 Uhr den in der Friedrich⸗Wilhelmſtraße 
Nr. 2a befindlichen Verkaufsladen des Wurſtfabrikanten Perſicke. Er ver- 
langte und erhielt von der allein im Laden anweſenden Schleußerin 
Erneſtine Künzel für 10 Pf. Leberwurſt, welche er auch bezahlte. Im 

erausgehen riß er dann vom Ladentiſch 3 oder 4 Leberwürſte, jede im 
ewicht von mehr als 1 Pfd., herunter und ſuchte damit zu entkommen. 
ie Künzel rannte hinter ihm her, erfaßte ihn noch in der Thür an ſeinem 
Nockflügel und ſuchte den Dieb feſtzuhalten. Kriſtmansky verſetzte ihr einen 
Schlag in das Geſicht, worauf ſie ihn losließ. Die Künzel ließ trotzdem 
den Dieb nicht aus den Augen, ſie verfolgte ihn bis zur Kreuzung hinter 
der Königsbrücke; dort traf ſie an der Werderſtraße den auf Straßen⸗ 
poſten befindlichen Schutzmann Freitag. Sie bezeichnete demſelben den 
in kurzer Entfernung vorübergehenden Kriſtmansky als Dieb. Freitag 
forderte den Bezeichneten, welcher ſich in Begleitung eines zweiten Mannes 
befand, auf, ihm nach der Wache zu folgen. Jetzt ſuchte Kriſtmansky zu 
entkommen. Als ihn Freitag nunmehr feſtnahm, ſchlug er mit voller Ge⸗ 
walt um ſich, Nee ſuchte auch fein Begleiter das Freimachen des 
Verhafteten zu bewirken, indem er ihn dem Schutzmann entreißen wollte. 
Freitag war genöthigt, zwei vorübergehende Soldaten zur Hilfeleiſtung 
anzurufen. Den vereinten Kräften der drei Männer batte es aber nur, 
den Verhafteten bis zum Königsplatz zu bringen; Kr. hatte ſich wiederholt 
u Boden geworfen und mit den Händen und Füßen um ſich geſchlagen. 
etzt wurde er gebunden und hierauf in das Ae ere eingeliefert. 

Im Laufe der Unterſuchung hat Kriſtmansky die Verübung des Dieb⸗ 
ſtuhls und den Widerſtand zugegeben, als mildernden Umſtand aber ſtarke 
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Beilage zu Nr. 274 der Breslauer Zeitung. 


Da ee nen 


Angetrunkenheit für ſich geltend gemacht. In ganz gleicher Weiſe beſtritt 
er heute vor den Geſchworenen die Anwendung der Gewalt gegen die un⸗ 
verehelichte Künzel. Er behauptete, die beiden geſtohlenen Würſte habe er 
ſofort, als ihn die Künzel feſthielt, wieder auf den Teller geworfen, und 
zwar fo, daß derſelbe zur Erde ſiel und zerbrach. Als ihn die Künzel 
trotzdem verfolgte, will er ſie allerdings durch ein oder zwei Stöße von ſich 
abzuwehren geſucht haben. Dieſe Behauptungen wurden durch die be- 
ſtimmte Bekundung der Zeugin Künzel widerlegt, wonach Kriſtmansky erſt 
auf der Straße die Würſte weggeworfen hat; es iſt nur eine derſelben, 
und zwar völlig mit Straßenſchmutz bedeckt, nach dem Laden zurückgebracht 
worden. Die Geſchworenen erklärten den Angeklagten des Raubes und 
des Widerſtandes unter Ausſchluß mildernder Umſtände für ſchuldig. 
Herr Staatsanwalt v. Reinbaben beantragte hierauf eine Geſammtſtrafe 
von 5 Jahren 6 Monaten Zuchthaus. Der Gerichtshof erkannte aber mit 
Rückſicht auf die bisherige Unbeſcholtenheit des Angeklagten nur auf 2 Jahr 
auf a 1 Zuchthaus, ſowie auf Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 
aufjicht. 


Z. Paal er 19. April. [Von der hieſigen Strafkammer! 
wurde heute der Lotterie⸗Collecteur O. aus Schöning in Braunſchweig zu 
150 M. Geldſtrafe event. 30 Tagen Gefängniß verurtheilt, weil er, wie er 
ſelbſt ane de Spielen in der Braunſchweiger Lotterie 
einen Mann in Wernersdorf aufgefordert hat. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 

* Berlin, 20. April. Das öffentliche Intereſſe wird ganz von der 
kirchenpolitiſchen Vorlage abſorbirt, deshalb wollte ſich heute im Reichs⸗ 
tage keine Debatte entwickeln. Das Haus nahm in dritter Leſung 
einige Abänderungen des Reichsbeamtengeſetzes an und verwies 
debattelos den Bericht der Reichsſchuldencommiſſion an die Rechnungs⸗ 
commiſſion. Hierauf ſtimmte das Haus ohne Discuffion dem An: 
trag der Geſchäftsordnungscommiſſion zu, das Mandat des würtem⸗ 
bergiſchen Centrumsmitgliedes Gröber nicht für erloſchen zu erklären, 
verwies den Geſetzentwurf über Errichtung eines Seminars für 
orientaliſche Sprachen auf Antrag des Abg. Klemm an die Budget: 
Commiſſion und wählte an Stelle des Grafen Adelmann den Abg. 
Dr. Porſch auf Vorſchlag des Abg. Dr. Windthorſt zum Schrift⸗ 
führer. Damit war die Sitzung zu Ende, die etwa 15 Minuten 
gedauert hatte. Freitag: Novelle zum Gerichtskoſtengeſetz und zur 
Gebührenordnung für Rechtsanwälte. 


18. Sitzung vom 20. April. 

Am Miniſtertiſche: von Bötticher. 

Präſident von Wedell⸗Piesdorf eröffnet die Sitzung um 2¼ Uhr. 

Eingegangen iſt der Bericht über die Thätigkeit des Reichs⸗ 
Commiſſars für das Auswanderungsweſen im Jahre 1886. 

Das Geſetz, betr. Abänderungen des Reichsbeamtengeſetzes 
vom 31. März 1873, wird in dritter Berathung debattelos ange⸗ 
nommen. 

Der Bericht der Reichsſchulden-Commiſſion wird der Rech⸗ 
W überwieſen. 

3 folgt der Bericht der Geſchäftsordnungscommiſſion, 
betr. die Frage, ob das Mandat des Abg. Gröber (Centr), der früher 
Staatsanwalt war und zum Landrichter ernannt worden iſt, durch dieſe 
Ernennung als erloſchen zu betrachten ſei, oder nicht. 
at Die Commiſſion beantragt, das Mandat für nicht erlofhen zu erz 

ren. 

Dieſer Antrag wird nach kurzer Begründung durch den Referenten 
Günther⸗Naumburg vom Haufe angenommen. 

Hierauf tritt das Haus in die erfte Berathung des Entwurfs, betr. 
die Errichtung eines Seminars für orientaliſche Sprachen, 
an der Berliner Univerſität, ein. t | 

Abg. Klemm. Cconf.) begrüßt die Vorlage mit Freuden, bittet dieſelbe 
aber der Budgetcommiſſion zur commiſſariſchen Berathung zu überweiſe n. 
Es ſei ein Novum, daß das Reich in den Lauf der Erziehung und in den | 


Lehrplan deutſcher Hochſchulen eingreife, der zur Zeit ausnahmslos den 
einzeln Staaten überlaſſen fei. Es fei klar, daß wenn das Reich gewiſſe 
Einrichtungen ſubventionire, es ein Aufſichtsrecht haben müſſe. Zur j 
näheren Prüfung des gongen Planes fei die Ueberweiſung an die Budget: | 
commiſſion wünſchenswerth. | 

Die Vorlage geht darauf ohne weitere Debatte an die Budget⸗ 
commiſſin. i i ; 

Zum Schriftführer wird auf Antrag des Abgeordneten Dr. Windt⸗ 
horſt Abgeordneter Dr. Por ſch per Acclamation gewählt. 

Damit ift die Tagesordnung erſchöpſt. 

Präſident von Wedell⸗Piesdorf: Ich habe dem Reichstage 
einige Worte über unſere Geſchäftslage zu ſagen. Der Reichstag hat 
augenblicklich nur wenig Material für die Bergthung im Plenum, dagegen 
liegt ein umfangreiches Material für die Commiſſionen vor. Es jind | 
deren im Ganzen 12 niedergeſetzt, und die meiſten find mit ihren Arbeiten | 
außerordentlich im Rückſtande. Der Reichstag kann ſeine Geſchäfte nicht 
weiter führen, wenn die Commiſſionen ſich nicht mit allem Nachdruck ihren 
Aufgaben widmen. Ich bitte daher die Herren Vorſitzenden der Com⸗ 
miſſionen, die nächſten Tage energiſch für die Commiſſionsarbeiten in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. Í > 

Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. (Petitionen, welche zur Erörterung 
im Plenum für nicht geeignet erachtet worden ſind, und erſte Berathung 
der Ae zum Gerichtskoſtengeſetz und zur Gebührenordnung für Rechts⸗ 
anwälte. \ 

Schluß nach 2¼ Uhr. 


* Berlin, 20. April. Officiös wird dementirt, daß ein Wechſel 
in der deutſchen Vertretung in Petersburg bevorſtehe. Herr 
von Schweinitz kehrt demnächſt dorthin zurück. 

* Berlin, 20. April. Herr Herbette, der hieſige franzoſiſche 


Eee 


rungsweſen 66 647 Deutſche (gegen 88 900 im Vorfahre) über 
Hamburg, Bremen und Stettin ausgewandert, unter ihnen 2833 
aus Schleſien. 

* Berlin, 20. April. Freiherr von Schorlemer veröffenk⸗ 
licht zu feinem Conflict mit Frhr: von Solemacher eine 
Reihe Actenſtücke und ſchließt: „Wenn Frhr. v. Solemacher erklärt, 
er ſei von mir beleidigt worden, ich hätte jedoch Entſchuldigung und 
Genugthuung verweigert, ſo ſteht dem gegenüber feſt: 1) gemäß Er⸗ 
klärung des erſten Vertreters des Frhrn. v. Solemacher lag eine per- 
ſönliche Beleidigung nicht vor; 2) eine Forderung von Seiten des⸗ 
ſelben hatte nicht ſtattgefunden; 3) Frhr. v. Solemacher hat ſich auf 
Grund der Mittheilung ſeines Vertreters zufrieden gegeben. 

* Berlin, 20. April. Wie die „Deutſche landw. Preſſe“ Hört, 
foll vom Königl. Landes⸗Oekonomiecollegium die Frage über die 
Centraliſation des deutſchen Wollmarktes auf die Tages⸗ 
Ordnung ſeiner nächſten Verſammlung geſetzt worden ſein. 

Berlin, 20. April. Nach dem „Deutſchen Tagebl.“ ſoll jetzt 
die Auszeichnung des Herrn von Giers am Geburtstage des 
ruſſiſchen Thronfolgers erfolgen (2). 

* Berlin, 20. April. Die ruſſiſche Regierung hat nach der 
Kreuzzeitung die diplomatiſchen Agenten und Conſuln in der Türfek 
und Rumänien angewieſen, den bulgariſchen Flüchtlingen die gegen 
die Regentſchaft geplanten Putſchverſuche auf das Entſchiedenſte ab- 
zurathen. 

* Berlin, 20. April. Nachrichten aus Belgrad berichten über 
eine Kriſe im Miniſterium und auch über eine Kriſe in der 
Königlichen Familie, in deren Folge die Abreiſe der Königin 
Natalie für möglich erachtet wird. 

e Berlin, 20. April. Der Pariſer Criminal⸗Commiſſar Goron, der 
ſich von Köln nach Berlin begeben hatte, um hier Nachforſchungen 
nach einem der Mörder der Madame Regnault zu halten, ſpeciell 
die Spur eines gewiſſen Geisler zu verfolgen, welcher den dreifachen 
Mord in der Rue Monteigne zu Paris verübt haben ſoll, hat, wie das 
„Berl. Tagebl.“ meldet, die Reichshauptſtadt wieder verlaſſen und ſich von 
hier nach Breslau begeben, wohin ihn die Spur führt. Der Com⸗ 
miſſar dürfte von der ſchleſiſchen Hauptſtadt aus nach Wien reiſen. 


Berlin, 20. April. Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Augs burg: f 


Großes Aufſehen erregt die Nachricht, daß Staatsminiſter v. Lutz ſich mit 
der Augsburger Fabrikantenwittwe (Millionärin) Margarethe Riedinger 
verlobt habe. 

® Berlin, 20. April. Der bekannte frühere Bauernvereins-Director 
Lempp, jetzt Zeitungs⸗Spediteur, ſtand geſtern unter der Anklage vier⸗ 
zehnfachen Betruges und vierfacher e vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer, verübt in ſeiner Eigenſchaft als Verſicherungs-Agent. Der 
Staatsanwalt beantragte 9 Monate Gefängniß. Der Gerichtshof beſchloß 
auf das Geſuch des Angeklagten Vertagung, obgleich der Vorſitzende der 
Anſicht Ausdruck gab, es ſei nur auf eine Verſchleppung abgeſehen. 

„Berlin, 20. April. Dem Poſtamts⸗Vorſteher a. D., Poſtrath 
Liebich zu Oels iſt der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 
— Dic bisherigen commiſſariſchen Kreis Schulinſpeetoren, Gymnaſiallehrer 
Carl Schink in Gleiwitz und Dr. Albert Schäffer in Neuſtadt OS. 
ſind zu Kreis⸗Schulinſpectoren ernannt worden. — Dem Oberlehrer am 
Gymnaſium in Liſſa, Julius Töplitz, iſt das Prädicat „Profeſſor“ bei⸗ 
gelegt worden. $ 

* Halle, 20. April. Im Städtchen Netzſchkau in Sachſen wurden 
geſtern das Rathhaus und 23 Wohngebäude eingeäſchert. 

„ Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Brüſſel, 20. April. Der aus den Reichslanden ausgewieſene 
Abgeordnete Antoine iſt zu blelbendem Aufenthalt hierſelbſt einge⸗ 
troffen und hat dem Miniſter des Innern perſönlich ſeine Anweſenheit 
mitgetheilt. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 20. April. Der Kaifer nahm mehrere kurze Vorträge 
entgegen, arbeitete mit Wilmowski, empfing den elſaß⸗lothringiſchen 
Unterſtaatsſecretär Studt, und machte Nachmittags eine Spazierfahrt. 
Morgen Abend findet Soirée bei dem Kaiſerpaar ſtatt, wozu gegen 
200 Perſonen geladen ſind. 

Berlin, 20. April. Gutem Vernehmen nach ſollen die Berathun⸗ 
gen der Bundesrathsausſchüſſe über die Branntweinſteuer morgen 
oder Freitag beginnen. Wahrſcheinlich wird ein oder der andere 
ſüddeutſche Finanzminiſter an den Berathungen theilnehmen. 

München, 20. April. Heute fand das Begräbniß des Juſtiz⸗ 
miniſters von Fäuſtle ſtatt. Demſelben wohnten der Generaladjutant 
Freyſchlag im Auftrage des Prinz⸗Regenten, ſämmtliche Miniſter, die 
Spitzen der Behörden und die Generalität bei. Stiftsdekan Türk 
hielt die Grabrede. 

Wien, 20. April. 
jeny iſt geſtorben. 

London, 20. April. Das Unterhaus nahm einſtimmig in der 
zweiten Leſung die Vorlage an, wodurch den Poliziſten Großbritanniens 
das Wahlrecht gewährt wird. Die Parnelliten ſtimmten für die Vor⸗ 


Der rumäniſche Geſandte in Wien, Mavro⸗ 


Be, 


EN 


S 


9 


> 
1 


Bir 
ig 


lage, einige unter der Bedingung, daß die Vorlage nicht auf Irland 


Anwendung finde. 


Wandels- Zeitung. 
Breslau, 20. April. R 
Mainz, 20. April. 


` 


W. T. B. 


ſeine Abreiſe bis Mat, um nicht durch die Gleichzeitigkeit ſeines Ur⸗ der Antrag, die zurückgestellten 399 902 M. der nächsten Generalver- 
laubs mit dem des Grafen Münſter beunruhigende Folgerungen zu sammlung zur freien Verfügung zu stellen, einstimmig angenommen 


veranlaſſen. 

Berlin, 20. April. Dem Vernehmen nach fM Herr Miquel 
in ſeinen Verhandlungen über die Reform der Brannt⸗ 
weinſteuer folgende Zugeſtändniſſe gemacht haben: 1) Beibehaltung 
der Maiſchraumſteuer, 2) Contingentirung der Production, 3) eine 
Conſumſteuer von 65 M. pro Hektoliter. 


Berlin, 20. April. Das Centrum wird morgen in der erſten 


Berathung der kirchenpolitiſchen Vorlage durch Windthorſt die kurze Er⸗ 


klärung abgeben, daß es allerdings mit Widerſtreben ſich dem Willen des 
Papſtes unterwerfe, die Vorlage unverändert in der Faſſung des 
Herrenhauſes annehme und 
Amendements verzichte. 


Papſtes oder des Nuntius erhalten. Das Centrum iſt nicht Willens 


auf Einbringung der Kopp’ihen Bun pro = „ era Bel Br 

rift des satz quantitativ günstiger gestaltet, als die verzögerte Bauthätigkeit 
e een e ene dee eee erwarten liess, dagegen eind die Preise abermals zurückgegangen. Die 
[Gesellschaft hat die Breslauer Möıtelfabrik, bei der sie seit einigen 


worden war, erklärte der Verwaltungsrath, den Antrag nicht ausführen 


zu wollen. Die Versammlung beschloss hierauf gerichtliche Klage 


gegen den Verwaltungsrath zu erheben, 

W.T.B. Wien, 20. Apıil. Der Verwaltungsrath der Nordwest- 
bahn beschloss, bei der Generalversammlung zu beantragen, den dies- 
jährigen Julicoupon der Stammactien mit 3 Gulden und den Julicoupon 
Litr. B. mit 7 Gulden einzulösen. 


86 zur Discussion. Nach diesem Bericht bat sich der 


Rs” 


Die Generalversammlang der 
Botſchafter, der dieſer Tage hatte auf Urlaub gehen wollen, verſchiebt | hessischen Ludwigsbahn genehmigte 3½ pCt. Dividende. Nachdem 


den Kampf aufzugeben und betrachtet die Vorlage als Abſchlagszahlung.] Jahren mit Capital betheiligt war, für alleinige Rechnung übernommen 
Die zweite Berathung it ohne Ueberweiſung der Vorlage an eine und hoft, mit dieser Anlage günstige Erfolge zu erzielen. Das Actien- 


Commiſſton im Plenum geſichert. 
giebigkeit, welche den niederen Clerus von der Staatsgewalt abhängig 
mache, und hält einen erneuten Widerſtand bei Wiederaufnahme des 
Culturkampfes für unmoglich. 

* Berlin, 20. April. 
beſchloſſen, das Reichstagsmandat des Abg. Richter⸗Hagen 
wegen Verbots des ſoclaliſtiſchen Wahlcomités durch die Regierung 
zu beanſtanden. 

* Berlin, 20. April. 


der aus dem Rückkauf erzielte Gewinn von 64894 M. soll unverkürzt 
dem Ofenconto zugeführt werden. Der Bruttogewinn des Jahres 1886 
betrug 217 040 M. und nach Abschreibung von 114426 M. auf die ver- 
schiedenen Anlagen und Immobilien verbleibt ein Nettogewinn von 


Die Wahlprüfungs⸗Commiſſion hat heute 102614 M. Nach den Vorschlägen der Verwaltung genehmigte die 


Generalversammlung die Vertheilung von 8 pCt. Dividende an die 
Actionäre mit 72000 M.; ferner wird der Pensionsfonds mit 8155 M., 


der Special-Reservefonds mit 1593 M., der ordentliche Reservefonds mit 


30 M. dotirt und dem Aufsichtsrath und Vorstand eine Tantieme 


51 
Im Jahre 1886 find nach dem foeben | mit 8773 M. gewährt, während auf neue Rechnung 6962 M. vorgetragen 
eingehenden Bericht des Reichs⸗Commiſſars für das Auswande:|wird. Der frühere Reservefonds, jetzt Dispositionsfonds, ist bereits im 


A Gogolln-Gorasdzer Kalk-Aotiengeselischaft. In der am sten 
April unter Vorsitz des Herrn Leopold Sachs abgehaltenen General- . 
versammlung zn zunächst der gedruckt vorliegende Geschäfts 
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Das Centrum beklagt Roms Nad: capital ist durch Actiemückkaut um 150000 Mark herabgesetzt und _ 
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vorigen Jahre auf 90000 M. — 10 pCt. des Actiencapitals, gebracht 
worden und daher nieht weiter zu dotiren, Actiorär Ephraim aus 
Dresden richtete bezüglich verschiedener Punkte des Geschäftsberichts, 
sowie der Bilanz, welche er mehr speeialisirt wünschte, Anfragen an 
die Verwaltung, welche Seitens des Directors Wagner und des Vor- 
sitzenden beantwortet wurden, indem zugleich für die Zukunft detaillirtere 
Angaben zugessgt wurden; Actionär Mosentbal schliesst sich den Aus- 
führungen an und bemängelte insbesondere, dass das Gewinn- und 
Verlusteonto auf seiner Creditseite nur den summarischen Nettogewinn 
angiebt, obne erkennen zu lassen, aus welchen Positionen sich dieser 
Gewinn zusammensetzt; auch hierüber wurden bereitwilligst detaillirte 
Angaben fürdie Zukunftzugesagtund für das verflossene Jahr darchVorluge 
der Bücher gegeben, aus denen die Actionüre sich aufs genaueste informirten. 
Die Decharge für Vorstand und Aufsichtsrath wurde hierauf einstimmig 
und ohne weitere Diseussion ertheilt. Der letzte Gegenstand der Tages- 
Ordnung betrifft die Eisatzwahl für das durch Ableben aus dem Auf- 
sichtsrath ausgeschiedene Mitglied H. Coester, Apotheker in Neumarkt, 
zu dessen Ehren sich die Actionäre auf Anregung des Vorsitzenden 
von ihren Plätzen erhoben. Durch Acclamation wurde Herr Dr. 
Michaelis aus Berlin einstimmig in den Aufsichtsrath gewählt. Die 
Dividende wird vom 25. d. Mts, ab zur Auszahlung gelangen. 

Posener Landschaft. In der jüngst stattgehabten Sitzung des 
engeren Ausschusses beider Landschaftssysteme ist nach der „Pos. Z.“ 
der Beschluss gefasst worden, dass die Beisitzer 4proc. Pfandbriefe 
solche schon in 3½ proc. umwandeln können, wenn ihre Guthaben 
beim Amortisationsfonds und Reservefonds 10 pCt. der Pfandbriefschuld 
erreicht haben. Der Titel „Königliche Direction des Neuen Landschaft- 
lichen Creditvereins für die Provinz Posen“ soll umgewandelt werden 
in „Königliche Direction der Posener Landschaft“, 

* Deutsche Milltärdionst- Versicherungs - Anstalt zu Hannover. 
Der Geschäftsbericht für das Jahr 1886 legt wiederum Zeugniss ab von 
der guten Entwicklung dieses zeitgemässen Instituts. Ende 1885 be- 
standen 49 178 Versicherungen über 53204590 M. Im Jahre 1886 wur- 
den abgeschlossen 19 314 Versicherungen über 21659570 M. Der reine 
Zuwachs pro 1886 beträgt 16041 Versicherungen über 18 376 700 M. 
Die Anstalt-verwaltung hat mit Genehmigung der kgl. Staatsregierung 
beschlossen, die seitherigen, einer Einstellungsquote von 45 pÜt ent- 
sprechenden Prämienreserven vom 1. Januar 1837 ab, und zwar mit rück- 
wirkender Kraft bezüglich aller jbis dahin abgeschlossenen Versiche- 
rungsverträge, derartig zu steigern, dass dieselben einer Einstellungs- 
quote von 50 pCt, entsprechen. (Die Uebersicht über den Stand der 
Geschäfte Ende 1886 befindet sich im Inseratentheil.) 


* Silesia, Verein ohemischer Fabriken. Die Auszahlung der Di- 
vidende pio 1886 erfolgt bei den Bankhäusern Gebr. Guttentag und G. 
v. Pachaiy’s Enkel hier. Näheres, sowie die Bilanz und das Gewinn- 
und Verlust-Conto pro 1885, auch die Namen der Mitglieder des gegen- 
'wärtigen Aufsichtsraths befinden sich im Inseratentheile. 

„ Vaterländisohe Lebens- Versicherungs -Aotien-Geseilschaft zu 
Elberfeld. In der fünfzehnten ordentlichen General- Versammlung 
waren anwesend 13 Actionäre, welche 315 Stimmen vertraten. Dem 
Vorstande wurde einstimmig Decharge bezüglich der Rechnungslegung 
ertheilt und die Vertheilung einer Gesammt-Dividende von 54 000 M. 
oder 18 M. pro Actie beschlossen. Hierauf erfolgte die Wiederwahl 
der statutgemäss ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsraths, der 
Herren Franz Ernst, Direetor August Groneweg und Alfred Schlieper, 
sämmilich in Elberfeld wohnhaft, und der bisherigen Mitglieder der 
Revisions-Commission, welche letztere nach dem Statute aus zwei 
Actionären, den Herren Gust. Peill in Elberfeld und Jos. Stroever 
in Köln und einem Versicherten, dem Herrn Fr. Haumann in 
Elberfeld, besteht, Ebenso erfolgte die Wiederwahl der Stell- 
vertreter der Revisions-Commission, der Herren Willy Blank in 
Elberfeld, Otto Jäger in Barmen und David Peters in Neviges. 
Das Geschäftsjahr 1886 bezeichnet nach dem Berichte des Aufsichts- 
rathes einen bemerkenswerthen Fortschritt in der Entwickelung der 
Vaterländischen Lebens-Versicherungs-Actien-Gesellechaft. Das Jahr 
kann nicht allein befriedigend genannt werden im Hinblick auf den 
Verlauf der Sterblichkeit, sondern auch in Anbetracht des Geschäfts- 
zu wachsen, welcher bedeutender war, als in irgend einem der Vorjahre. 
Nach dem Berichte der Direction erreichte die Vaterländische Lebens- 
Versieberungs-Actien- Gesellschaft im Jahre 1886 einen Zugang an neuen 
Versicherungen von 4991 200 M. Capital und 4853,05 M. Jährlicher 
Rente. Der Versichernngsbestand hob sich auf die Zahl von 7398 Ver- 
sicherungen über 36279798 M. Capital und 23 128,45 M. jährliche 
Rente und zeigte damit gegen das Vorjahr einen reinen Zuwachs von 
569 Versicherungen über 3 101663 M. Capital und 4566,15 M. jährliche 
Rente, — Wir machen noch auf folgenden Passus aufmerksam, welcher 
im Prospect in dem Abschnitt „Verbindlichkeit des Versicherungs-Ver- 
trags“ neuerdings Aufnahme gefunden hat. Derselbe lautet: Sind seit 


Beginn des Versicherungsvertiages zur Zeit des Selbstmordes oder der 


versuchten Selbstentleibung oder des Zweikampfes bereits fünf Jahre 
verflossen, so bleibt der Versicherungsvertrag für die Gesellschaft ver- 
bindlich und wird die volle Versicheruvgssumme gezahlt, (Die Bilanz 
vom 31. December 1886 befindet sich im Inseratentheile.) 


* Beriiuisohe Feuer-Versloherungs-Anstalt, gegründet 1812. Der 
Jahresberient pro 1886 befindet sich im Inseratentteile, 


Börsen- und Biandelsdepeschen. 
Bpeeial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 20. April. Neueste Handels-Naohriohten. Der Cours 
der heute zur Subscription aufgelegten Actien der Wickueler 
Brauerei stellte sich auf 1261/, Procent, Wie mitgetheilt wird, sind 
die Anmeldungen so zahlreich eingelaufen, dass die Zutheilung nur 
nach einem ganz geringen Procentsatz bemessen werden dürfte, im 
Uebrigen ist der Repartitions-Modus bis zur Stunde roch nicht festge- 
stellt. — Nach der „Vossischen Zeitung“ hat die geachtete Firma 
Bonn Emy u. Comp in Penanz ihre Zahlungen eingestellt. Passiva 
noch unbekannt. — Aus Wien wird gemeldet: Der Verwaltungsrath 
der Alpinen Montangesellschaft wird der Generalversammlung 
vorschlagen, den erzielten Reingewinn auf neue Rechnung vorzutragen. 
— Dem Vernehmen nach giebt die Warschau-Wiener Bahn 9 Rubel 
Dividende. — Die Emission der 4procentigen Chicago- 
Burlington-Prioritäten soll im Laufe der nächsten Woche er- 
folgen. Es handelt sich insgesammt um einen Nominalbitrag von 
11200,00 St., welche gleichzeitig in Newyork durch die Bankhäuser 
August Belmont u. Co., Lee Higginson u, Co. u. Kidder Beabody u. Co. 
und in Berlin durch die Berliner Handelsgesellschaft zur Subscription 
gestellt werden. Ausserdem gelangen die Bonds in Hamburg 
bei der Vereinsbank und in Bremen bei den Bankhäusern Stephan 
Lürman & Sohn und Schultze & Wolde zur Subseripiion. — Die 
LodzerHandelsgesellschaft giebt 8½ Procent Dividende — 
Aus Petersburg wird gemeldet: Am Dinstag findet die Subscription 
auf 100 Mitt. Rubel 4 proc. stenorpfliehttge innere Anleihe 
statt. Der Conrs beträgt 84 pCt., d. h. per comptant, netto 82,81 pCt, — 
Die städtischen Elektrieitätswerke haben einen Gewinn von 
196 287 M. brutto und 974 M. netto, welche dem Reservefonds zuge- 
führt werden. — Die Unterbilanz der deutschen Grunderedit- 
bank hat sich 1886 um weitere 839 106 M. vermindert. — Die inter- 
nationale Schlafwagengesellschaft zahlt für 1886 25 Franes 
Dividende. — Die Bilanz der Bergbaugesellschaft „Pluto“ er- 
giebt 230566 M. Ueberschuss. 137618 M. werden für Abschreibungen, 
17 000 M. für Sonderrücklage verwendet. Eine Dividende wird nicht 
vertheilt, wie im Vorjahr. — Die Rothschild-Gruppe hat sich heute 
definitiv für die Veranstaltung einer Subscription auf 30 bis 40 
Millionen Gulden österreichische März-Rente entschieden, 
welche Anfangs Mai stattfinden wird. 

merlin, 20. April. Fondsbörse. Die auswärtigen Berichte lauten 
farblos uud geben der Speculation keine Anregung, die Umsätze hielten 
sich in engsten Grenzen. Die Course auf internationalem Gebiete 
liessen nur geringfügige Veränderungen, aber mehr eine Neigung nach 
abwärts ersehen, während der Localmarkt grössere Festigkeit, aber 
gleichfalls eine ziemlich scharf ausgeprägte Geschäftsstille zur Schau 
trug. Als später London eine festere Haltung signalisirte, traten mehr- 
fach kleine Coursbesserungen zu Tage, ohne dass der Verkehr jedoch 
an Regsanıkeit gewonnen hätte, Bankactien gingen in bescheidenem 
Umfange in, hielten sich aber mit meist unwesentlichen Aenderungen 
auf ihrem gestrigen Werthnivean. Ausgedehnter Begehr bestand nur 
für die Actien der Deutschen Bank, weil man von neuen Unter- 
nehmungen dieses Instituts wissen wollte. Inländische Eisenbahn- 
Actien mussten unter dem Druck überwiegenden Angebots zumeist 


ihre Notirungen etwas herabsetzen und gingen in nur kleinen 


Beträgen um, Auch ausländische Eisenbahn-Actien gediehen nicht zu 


lebhafterer Beachtung und gaben besonders Elbethalbahn, Franzosen, 
Warschau-Wiener und schweizerische Titres im Course nach. Fremde 
Fonds in russischen Anleihen, ungarischer Goldrente, Egyptern und 
Serben fest und ziemlich belebt. Preussische und deutsche Fonds, 
Pfand- und Rentenbriefe etc. ruhig und wenig verändert, Montan- 
werthe ruhig. Auf dem Cassamarkte waren besser Aplerbecker 1,50, 
Bismarckhütte 1, Hagener Guss 1, Thale Eisenhütte 1,75, Westerregeln 
1,75. Dagegen büssten ein: Irowrazlaw 2 pCt. Das Geschäft in In- 
dustriepapieren war sehr mässig bei abgeschwächter Tendenz. Es ge- 
wannen Hemmoor 1, Löwe 1,25. Dagegen verloren Anilin 1, Schwartz- 
kopff 2.80, Breslau Linke 1,25, Nobel Dynamit 2,50, Nordd. Eis 1,25, 
Schweiz 1,50, Stett. Vulk. 1,15. 

üs m, 20. April. Produstenbörse, Die heutige Tendenz des 
Marktes war still und matt. — Weizen loco fest. Termine nach 
besserem Beginn auf Realisationen für nahe Sichten %, M., für spätere 
3, M. weichend. — Roggen loco unverändert, Termine vernach- 
lässigt und ½ M. niedriger. — Loco Hafer fest, namentlich in feiner 
Waare. Termine behauptet. — Roggenmehl matter. — Mais und 
Kartoffelfabrikate preishaltend. — Rüböl und Petroleum bei unver- 
änderten Preisen fast geschäftslos. — Spiritus war durch rege Deckungs- 
frage für Schlesien im Werthe gestützt und 20—30 Pf. höher als 
gestern bezahlt, 

Magdeburg. 20. April. Zuokerbörge. Termine per April 11,65 
bis 11,70—11,724, M. bez. u. Gd., per Mai 11,75—11,80—11,75—11,771/g 
Mark bez., per Juni 11,921, -11,95—12,00 Mark bez., per Juli-August 
2,00 12,05 - 12,00 N. bez., per August 12,00—12,05—12,10 M. bez. — 
Tendenz: Stetig. Preise schr unregelmässig. 

Waris, 20. April. Tuckerbör zo. Ronzucker 88 pCt. fest, loco 28 
bis 28 25, weisser Zucker fest, Nr. 3 per April 32,30, per Mai 32,60, 
per Mai-August 33,00, per October-Jannar 33,25. 

London, 20. April. Auokerbörse. 96 proc. Javazucker 133/4, 
ruhig, Rübenrehzucker 115/;, ruhig, Centrifugal-Cuba —. 


%eriäm, 20. April. |Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
tisenhahu-Staum-Artiea | Cours vom 19. ; 20 
Course vom 19 290. 18chlss. Rantenbriefe 103 601103 20 
Aoinz-Ludwigshaf, 97 20; #7 60 | Posuner Pfandbriefe 101 40/101 40 
Salz. Carl-Ludw.-B. 83 20, 82 90] de do. 3¼½% 97 10! 97 30 
Satthardi-Bahn, - 103 70,108 6 det Prau-Pfbr, 8.1 105 591108 50 
Warschau-Wien 277 90 276 60 20. do. 8. U 103 49/103 50 
Tübeck-Büchen 158 20/157 30 Nane e ee 
Elsenbahn-Stumm-Prisritätes. | Zvosi.-FreibPr.Ltr ‚102 
Zreslau-Warschau 0, 65 30 Oberschl, 2 7% Lat E 5 
Derpreuss. Südbahn 104 — 104 20 de 4% „ „~ 102 20 
a e „ 47% 433911379 105 50 105 50 
ärcel, Disoontobank 90 20 90 30| .. end . 0. B. 51 50 = 20 
do. Wechslerbank 98 30 98 6) br. Fehl tf. E. 51 50 51 
Deutsche Bank . . 159 159 50 „„ „ Ausländische Fords, 
Diee-Command. ult. 194 — 194 ttulioxische Rente. 97 80, 97 80 


69 j 
Y 5 55 — 456 50 Cont 4% Goldrente 91 — 9i — 
det. Credit-Anstalt 455 — 456 5 440% Papierr. 65 — 64 90 


h? r r z do 
ichlas. Benkverein 105 90405 7 r 2 | 
g do. 4½% 8 . — 
„‚Industrio-Heuetisnkaften. do, iaar 18827 113 99113 70 
Srel, Bierbr.Wiesner 59 70, — — | Poln, 5% Pfandbr.. 56 70 — — 
do. Eianb.-Wagenb. 95 20 94 — do. Liqu.-Pfandb. 52 50 52 20 
io, verein, Oelfabr. 63 20 83 20 fu. 5% Staats-Obl. 94 60) 94 80 


Iofm.Waggonfabrik 84 70i — 20 00% do. do. 105 60105 70 


„eln. Portl.-Cerat. 63 50 C3 50 Kae, 1880er Anleihe 1 5081 70 
1844er do. 

Seel, ede 1 i e n 25 35 

Irdsaannsdrf. Spinn, 55 40 36 do. Bod.-Or.-Pfbr. 90 50 90 70 


Aramısta Leinen-Ind, 124 90 124 


29 
7 50 
schlasischer Cement 102 -—i 10l — 45. 
40 
50 àe. 1883er Goldr. 108 50108 50 


Zehles. Feuer versich.—— — Turk. O A 
Bismarckhütte ..- 105 — 106 r — 2 50 90 
Donnersmarckhütte 39 30 39 20] 40 Loose ....... 29 70 29 70 
Dort. Union. St-Fr, 58 90; 56 50 Ces, 49, Golärente 81 70 81 60 
Laurahlitte . 73.75 7360| io. Papierrente .. 7110| 71 2. 
do, 4700 Oblig. 101 50 100 90 Zech. Rente amort. 80 20 80 20 
Hörl.Eis.-Bd.(Lädere) 103 — 103 10 en ri 


User. Bankn. 100 FL 160 40 160 30 


Schl. Zinkh. St.-Act. 127 20 127 70 Kuss. Bankn. 100 SR 178 651179 — 


0, nee ae DEN s A 
Bochumer Gussstahl 119 40|118 90 er Plo = 

Inländienhs Fords, Azmsterdam-8 T... 168 90 — — 
O, Reichs-Anl. 4%, 106 10/105 90 London 1 LsteL8T. 20 36) — — 
Leensser.-Anl. 405 154 184 —| do 1 „ 3K. 20 30 — — 
be. ½% St.-Schldsch 99 90 99 At] Paris 100 Fros. 8 T. 80 551 — — 
Promas. 4% cone. ARL 105 901115 90 | Wien 100 Fl. 8 T. 160 30| 160 25 
Prso. 3½% Cons. Anl. 98 70 9 — da, 400 FL 2 U. 159 45 159 35 


„ahl. 1 ½ % Pfdbr. I. 4 97 60 57 70 WarschaulVOBBAT..178 40 178 70 
rivnt-Disoont 20%. 
Herlin, 20. April, 3 Uhr 15 Min. [Dringl, Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours von 19. 20. 
Onstors, Credit . uit. 455 50 457 — 


Cours vom 19. 20. 
Mecklenburger .ult. 137 75128 37 


Dine. vumand, nit. 164 12 195 -- j| Üngar, Goldrente ult. 81 50 81 62 
Franzosen uit. 377 50 385 — Mues Ludwigshaf. 97 62 98 — 
Lombarden .... alt 234 50 135 50 | Rus» 1880er Anl, ult, 81 50 81 75 
Jony. Türk. Anleihe 13 87 13 87 ]iintierer ... . ult 97 50 97 62 
Lubeck- Büchen ult, 157 25 ı:7 75 Rurs. II. Orlent-A. ult. 55 12 55 25 
Egy pier 75 62 5 87 Lautahftte . . . . . ult. 73 62 73 62 
Unrienb.-Mlewk. xlt 42 50 43 62 Gebziee ul 82 75 82 75 
Osten, Südh.-Bt.- Act 60 50 61 25 Ruse, Banknoten ult. 178 75179 — 
Dortw. Unien gt -Pr. 56 75| 56 62 Nonne Russ. Anl. 94 87 95 12 
Berlin, 20. April. [Schlussbericht] 
Cours vom 19. 20. | Cours vom 19. 20. 

Weizen. Ermattend. ' Rüböl, Leblos. 

April-Mai .. .... 172 25 172 —: April-Mai ....... 43 60 43 60 

Mai- Juni 172 — 1/1 75] Mai-Juni. 43 60 43 60 
Roggen. Matter. 

April- Mai 123 25 122 75]Spiritus. Besser. 

Mai-Juni ....-... 123 50 123 — 1 % sa as 39 50| 39 80 

Septbr.-Octbr..... 127 50 127 — ] Apsiil-Mai ....... 39 70| 39 90 
Hafer. duni-Juli ses... 40 20 40 50 

April-Mai ... . 9350 93 50] Augüst-Septbr. .. 41 70 41 90 

Mai- Juni 94 50 94 50 


Stettin, 20. April, — Uhr — Min. 


Cours vom 19. 20. Cours vom 19. 20. 

Weizen. Fest. s Riüböl: Ruhig. 

April-Mai ....... 165 591167 — April-Mai ....... 43 70 43 70 

Juni-Juli ......:- 167 59/169 — | Septbr. Octbr..... 44 50 44 50 
Roggen. Matt. Spiritus. 

April-Mai ....... 119 — 119 — ] boch . . . 39 50 39 10 

Juni-J uli. 122 —121 50] April-Mai i 29 50 39 10 

Juni-uli........ 40 40 39 90 

Petroleum. | Angust-Septbr. .. 41 60| 41 20 

loco 10 75 10 75 

Wien, 20. April. oertaeu-VUonsae] Besser. 

Cours vom 19, 20. ars vom 19 20 
Jredit-Actien. 284 30 284 10 J Märknoten .. 6280| 62 30 
‚3t-Eis.-A,-Cert. 235 30 236 50 % Ungar. Goldrents 101 97101 80 
Lomb. Eiserb.. 82 50 | 82 50 |Süberrente .......: 82 45 82 50 
dalirier . . 205 50 25 50 [ Loudon ... . 126 801126 85 
Napolconsd'ar 10 C3½ 10 (4 Ungar. Papierrente 88 851 88 80 


Parie, 20. April. 3% Rade 81, 12. Neueste Anleihe von 4872 
‚109, 97. [taliener 98 40 Stastebahn 475, —. Lorabarden —, —. 
Hous Anleihe von 1853 —, —. Egypter 387, — Ruhig. 

Paris, 20. April, Nachm. 3 Uhr. Schluss- Course. Fest. 

Cours vom 19. 20. 0 


Cours vom 19. y 
proc. Rento...... 81 17, 81 35 Turken neue cons. 13 90, 13 92 
eue Anl. v. 1888 — — | — — Türkische Loose. — —]| — — 
proc. Anl. v. 1872 . 109 90 110 02}Goldrente,österr. . 90%, | 904, 
itai. öproc, Rente 98 37 98 80| des. ungar. 4p Ct. 82 — 82 18 
Doster. St.-E.-A,... 472 50, 478 751877 er Russen —— 
Lomb. Elsenb.-Act. 183 75 183-75{Egypter ....... . 386 —1 386 — 


Paris, 20. April. Getreide markt.] (Schlussbericht; Weizen 
behauptet, per ‚April 24, 10 ver Mai 4, 40, per Mai-August 24, 80, 
per Jali-August 24, 90. Wehl fast, per April 53, 75, per Mai 53, 75, 
per Mai-August 54, 25, per Juli Avgust 54, 60. Rüböl ruhig, per 
April 49, —, per Mai 49, 25, per Mai-August 49, 75, per September- 
Decbr. 51, —. Spiritus fest, per April 41, 50, per Mai 41, 75, per 
Mai-August 42, —, per Septbr.-Deebr. 40, 75. Wetter: Prachtvoll. 


London, 20 April. Consola 102, 07 1878 r Russsn 04, 87. 
Egypter 76, Ol. Schön. 


London, 20. April, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Cour se.] Piste- 
discont 1½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 


Cours vom 19. 20 Cours vom 19. 20. 
Consolss 102 07 102 ½ Silberrente 65% 65½ 
Preussische Consols 104%, | 105 — Ungar. Goldr.4proc. 81½ Í 81/4 
ital. 5proc. Rente 971, 975/ [Oesterr. Goldrente. — —! — — 
Lombarden ... . 705 74% Berlin. 20 50 — — 
5pre. Russen de 1871 231, | 931, [Hamburg 3 Monat. 20 50 — — 
öpre. Russen de 1873 95½ 95% Frankfurt a. M. 20 50 —— 
Silber — — -[ Wien 12344 
Türk. Anl., convert. 13/% 13% [Paris. 25 45 — = 
Unifieirte Egypter 761/4 76½ [Petersburg . 205g" 


Frankfurt a. M., 20. April. Mittags. Oredtt- Asen 227, 12. 
Staatsbahn 188, 12. Lombarden —, —. Galizier 164 25. Ungarn 81, 20. 
Agypter 75, 70. Laura —, —. Credit —, —. Still. 

Köln, 20. April. [Getreidemark t.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Mai 17, 45, per Juli 17, 75. Roggen loce —, per Mai 
12, 65, per Juli 12, 70. Rüböl loco 23, 60, per Mai 22, 95. Haſor 
loco 14. 75. 

Hamburg, 20. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco fest, Holsteinischer loco 160—165. Roggen loco ruhig, Mecklen- 
burger loco 125—130, Russischer loco ruhig, 95—99 
loco 41. Spiritus matt, per April 24%, per Mai-Juni 24, per Juli- 
August 26, per September-October 274/,. — Wetter: Regnerisch. 

Paris, 20 April. Rohzucker loco 28—28,25. 

Amsterdam, 20. April. (Schlussbericht Weizen loco un- 
verändert, per Mai 218, —, per November —, —. Roggen loco unver- 
ändert, per Mai 116, —, per October 122, —. Rüböl loco 228, per 
Mai 22½, per Herbst 223/,. Raps loco —, per Frühjahr —. 

London, 20. April. [Getreidemarkt.] (Sehlussbericht.) 
Sämmtliche Getreidearten ruhig, Weizen und Hafer stetig, Mais und 
Gerste zu Gunsten der Käufer, russischer Hafer fest, Fremde Zufuhren: 
Weizen 3290, Gerste 420, Hafer 26 110. — Welter: Prachtvoll. 

London, 20. April. 96 proc. Javazucker 13%,. Ruhig. 

Liverpool., 20. April. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8500 
Ballen, davon für Speenlation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Abeudhörsen. 

Wers, 20. April, 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 284, 20. 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, — Lombarden —, —, 
Galizier 205, 50, Oesterr. Papierrente —, —. Markuoten 62, 50. Ossterr, 
Goldrente —. —. 4proc. Ungarische Goldrente 101, 85. do. Papierronte 
-= — Elbthalbahn —, —. Rubig. 

Framk furt a. M., 20 April, 7 Uhr— Min. Oreditactien 227, 87. 
Staatsbahn 190 25 Lombarden 653/,. Prlizier —, —. Ungar. Gnldrents 
81, 60. Beęypter 76, 10. Mainzer 98, 20 Portugiesen 94, 20. Fest. 


Marktberichte. 

Neustadt 0s., 19. April. [Wochenmarktberichtvon Franz 
Furch.] Der heutige Markt war nur schwach befahren. Tendenz fest 
bei fast unveränderten vorwöchentlichen Preisen, welche wie folgt 
bezahlt wurden: Per 100 Klgr. Weizen 15,00 bis 16,50 Mark, Roggen 
12,50—13 Mark, Gerste 9,50—12,50 M., Hafer 8,80—9 80 Mark. 


P. Glatz, 19. April. [Marktbericht.] Trotz recht ungünstiger 
Witterung waren auf heutigem Wochenmarkt Zufuhr, Umsatz und Ver- 
kehr bedeutender als in voriger Woche. Bezahlt wurden: für 100 Klgr. 
Weizen (je nach Güte) 16,40 —14,80—13,10 M. (20 Pf. theurer), Roggen 
13,20—12,70-—11,40 Mark, Gerste 11,00—10,00—8,50 M., Hafer 10,00 bis 
9,00—8,00 M., Richtstroh 5,50—4,50 M. (50 Pf. billiger), Krummstroh 
4,50—4 M. (ebenfalls 50 Pf. billiger), Heu 6,50 —5.50 M. (50 Pf. billiger), 
Erbsen 18,00 —16,00 M., Linsen (grosse) 50,00 Mark, kleine 27,00 M., 
Bohnen 18—16 50 M., Kartoffeln 3,50—1,70 M., Weizenmehl I 24 Mark, 
Weizenmehl II 20 M., Roggenmehl I 23 M., Roggenmehl-Hausbacken 
20 M., Gerstenmehl 17 M., Graupe I 37,50 M., II 35,50 M., III 33 M., 
Weizengries 30—28 M.. Hirse 24—20 M., Kleesamen, rother 80 M,, 
Roggen-Futtermehl 12 M., Roggenkleie 9,20 M., Weizenkleie 7,50 M., 
Butter pro Kigr. 2— 1.60 M., Eier pro Schock 2.20 M. Die Preise aller 
übrigen Producte blieben unverändert. — Witterung seit gestern Nach- 
mittag Nebel und regnerisch. Temperatur heut früh 7 Uhr 4 5, l“ 
und Nachmittags 2 Uhr + 8,7“ C. bei schwachem Westwinde. 


Schifffahrts nachrichten. 

Gr.-Glogau, 19. April. [Original-Schifffahrts- Bericht 
von Wilbelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 15. bis inel. 18. April 
1887. Am 15. April: Dampfer „Nr. III* leer von Breslau nach Stettin. 
Dampfer „Frankfurt“ mit 6 Schleppern, mit 8000 Ctr. Güter. von Stettin 
nach Breslau. 8 Schiffe mit 22250 Ctr. Güter in der Richtung von 
Breslau nach Stettin. Am 16. April: Dampfer „Albertine“ mit 900 Ctr. 
Güter von do. nach do. Dampfer „Elisabeth“ mit 300 Ctr. Güter von 
do. nach do. Dampfer „Cüstrin‘ leer von do, nach do. Dampfer „May- 
bach“ mit 500 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer „Bertha“ mit 9 
Schleppern, mit 12150 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Wilhelm“ mit 4 Schleppern. mit 9400 Ctr. Güter, von do. nach do. 
Dampfer „Hartlieb“ mit 6 Schieppern, mit 16800 Ctr. Güter, von do. 
nach do, Dampfer „Stettin“ mit 7 Schleppern, mit 10800 Ctr. Güter, 
von do. nach do. Dampfer „Henriette“ mit 5 Schleppern, mit 11 600 
Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Valerie“ mit 7 Schleppern, mit 
11098 Ctr. Güter, von do. nach do. Ludwig Paulik, Neu-Zittau, leer von 
Berlin nach Breslau. Herrm. Meves, Dammhast, leer von do, nach do. 
Wilhelm Tiek, Dummbast, leer, von do. nach do, August Burchard, 
Neu-Zittau, leer, von do, nach do. 11 Schiffe mit 33 050 Ctr. Güter in 
der Richtung von Breslau nach Stettin. 17. April. Dampfer „Deutsch- 
land“, leer, von do. nach do. Dampfer „Posen I“, leer, von do. nach 
do. Dampfer „Fürstenberg“, mit 200 Ctr. Güter, von do. nach do. 
Paul Scholz, Leubus, leer, von Berlin nach Breslau. Wilhelm Franke, 
Leubus, leer, von do. nach do. Wilhelm Ast, Dieban, mit 100 Ctr. 
Güter, von Tschicherzig nach Breslau. 20 Schiffe mit 53550 Ctr. 
Güter, in der Richtung von Breslau nach Stettin. 18. April: Dampfer 
„Albertine“ mit 9 Schleppern, leer, von Frankfurt nach Breslau. Dampfer 
„Prinz Heinrich“, leer, von Breslau nach Stettin. Wilhelm Schulz, Neu- 
Zittau, leer, von Berlin nach Breslau, Gottfried Pickert, Neusalz, mit 
1000 Ct. Pappe, von do. nach do. Wilhelm Kuss, Crossen, mit 900 Ctr. 
Pappe, von do, nach do. 13 Schiffe mit 33600 Ctr. Güter, in der 
Richtung von Breslau nach Stettin, 


Vom Standesamte. 20. April. 


Aufgebote. 

Standesamt I. Liebetanz, Auguft, Haush., k., Kl. Scheitnigerſtr. 36, 
Schwietale, Chriſtiane, ev. 2 Scheltnigerſr. 15b. — Dies pan, Hugo, 
Kaufmann, k., Ottoſtr. 20. Kofin er, Ida, k., Kl. a 25. — 
Kuron, Bruno, Pianiſt, k., Biſchofſtr. 3. Kabterske, Eliſab., k., Schweidn. 
Stadtgraben 17. — Schirgalle, Hugo, Kellner. ev., Weißgerbergaſſe 16, 
Roſetzki, eg Sl k., Neue Tauentzienſtr. 70a. — Reichelt, Georg, 
role ev., Kupferſchmiedeſtr. 64, Feller, Marie, k., Breiteſtr. 42. — 
Zimmer, Paul, Handſchuhfabrikant, k., Breiteſtr. 22, Herold, Gertrud, 
ev., Friedrich⸗Wilhelmſtraße 50. 

tandesamt II. Kirſch, Auguſt, Arbeiter, k., Palmſtr. 33a, Beniſch, 
Anna, k., ebenda. — Scheuermann, Theodor, Haush., k., N. Tauentzien⸗ 
ſtraße 35e, Zinke, Mar., k, Neue Junkernſtr. 23. — Kohlsdorf, Joſef, 
Kutſcher, k., Kloſterſtr. 31/32, Renelt, Ida, k., ebenda. — Gabriel, Aug, 
aush., ev., Berlinerſtraße 26, Macion, Mar., k., Kurzeg. 56. — Kn 
ilhelm, Bäckermeiſter, ev., Hubenſtr. 3, . Paul., ev, Schwert: 
ſtraße 15. — Ulbrich, Richard, Klemptner, ev., Loheſtraße 29, Jaguſch, 
Bertha, ev., Neudorfſtraße 43. 
Sterbefälle. 
Standesamt I. Goth, Clara, T. d. Buchbindergeh. Theodor, 2 J. — 
Blandig, Auguſte, gen. Kaſchate, Malerfrau, 38 & — Dehow, Aug., 
eb. Müller, Hofpitalitfrau, 70 J. — Miſtoll, Carl, Arbeiter, 57 J. — 
femme, Elſe, T. d. Muſikers Jacob, 1 J. — Krauſe, Dorothea, geb. 
Wagner, Schiffszeigenthümerwiltwe, 85 J. — Werner, Heinrich, Tiſchler, 
22 g — Lorenz, Noialie, geb. Schmidt, Schneidermeiſterwittwe, 67 J. 

Standesamt II. Wuttke, Herm., S. d. „Maſchinenputzers Joh., 2 J. 
— Riemſchneider, Elſe, T. d. Betr.⸗Secretärs Paul, 7 J. — Seuner, 
Franz, Schneidermeiſter, 83 J. — Anders, Wilhelm, Kutſcher, 49 J. — 
Fey, Willy, S. d. Schuhmachermſtrs. Adolf, 36 St. — Jauns, Franz, 
Arbeiter, 42 J. — Oriwal, Johann, Ortsarmer, 70 J. — G Š 
Friedrich, Schloſſer, 57 J. — Hundt, Erwin, S. d. Kaufmanns Theodor, 
4 J. — Scholz, Oscar, Schuhmacher, 25 J. — Freitag, Marie, Arb., 
17 J. — Herzog, Thereſia, geb. Heiſelmeier, Schäferwittwe, 65 J. 


Rüböl matt, 


3 


* 


U 


„Shannon-System“. 


Bekanntmachung. 


der Correspondenz in ihren Annoncen und Prospecten 
unter der Bezeichnung „Registrator“ und „Apparat“ eine st 
Pappdeckel-Mappe und erklärt solche für praktischer und hö 
billiger, wie unser für diesen Zweck eingeführtes patentirtes 


Die in diesen Publikationen von Sönnecken ange- 


stellten Berechnungen sind insofern unrichtig, als er 
2 Dinge mit einander vergleicht, die sich absolut nicht 
mit einander vergleichen lassen, und er für die angegebenen 
Preise keine unserm Registrator ähnliche „Apparate“, sondern 
oben erwähnte mangelhafte Mappe liefert. 

In dem Preise für unser Shannon-System ist eine 0 
praktische, solid construirte Mappe einbegriffen, diese 


bildet nur den kleinsten Theil unseres Shannon- 


Apparates und kostet allein bezogen nur Mk. 1,30 incl. 
‚einem Futteral, Binder und Register. 


Die Hinfälligkeit des von Sönnecken zu seinen 


‘Gunsten gezogenen Preis-Vergleichs ist hierdurch bewiesen 
und wir WATNEN aas Publikum, sich durch die An- 


preisungen von Seiten der Firma Sönnecken täuschen 
zu lassen. 


Prospecte und Kataloge zur Orientirung über unser 
Shannon-System und unsere patentirten Apparate stehen 
sratis und frei zu Diensten. [4839] 


Shannon-Resistrator-Co,, 


Inhaber von 4 Preismedaillen. Berlin W., Newyork, Rochester, 


Ausführliche 


En SER 


ee en. 11 ̃ u 8 PER 


Große Kunſt⸗Auction! 


Die Firma F. Sönnecken offerirt zur Aufbewahrung Freitag, den 22. April 1887, von Vorm. 10 Uhr ab, 


gelangen in einer Pfandſache eine Sammlun 


werthvoller 
Oelgemälde 


à berühmter alter und moderner Meiſter 
hierſelbt Zwingerplatz 2, I. Etage, 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Baarzahlung zur Verſteigerung. 


atalo e auf Verlangen gratis und franco 
durch den Königl. Auctions⸗Commiſſarins 


Haus felder. 


Marienburger 
Geld-Lotterie. 


90,000, 30,000, 15,000, 2 à 6000, 5 à 3000 Mk. zc. $ 
Looſe à 3 Mk., ½ Antheile à 1/70 


el, Berlin W., Unter den Linden 3. 


uf 10 Looſe Freilos. — Zehn halbe Losje 15 MN. $ 


TREFFER TEE ERTE. 


FREE: Sf W 


Veber Lelbesterstopfung. Die Verstopfung, welche 
darin besteht, dass unverwendbare Stoffe, die der Körper absondern 
sollte, in demselben zurückgehalten werden, hat hauptsächlich ihren 
Grund in einer gewissen Trägheit und Erschlaffung der Unterleibs- 
organe, welche die Darmbewegung verlangsamt und die ringförmigen 
Muskeln nicht so viel Spannkraft entwickeln lässt als erforderlich wäre, 
um durch ihr Zusammenziehen die Entleerung zu bewerkstelligen. 
Verbleibt die zu verdauende Nahrung zu lang in den Gedürmen, so 
entstehen Gase (Blähungen) und ein unangenehmes D.ücken, das Gg- 
fühl des Gespanntseins bemächtigt sich des Körpers, besonders bei 
einigermassen fettleibigen Personen (bei Schwangern oder nach den 
Wochenbetten häufig). Man klagt über Kopfweh, Schmerzen in der 
Brust, dem Rücken, Unterleib, im Magen und den Dürmen, Schwindel, 
Biutandrang, Hämorrhoiden, Hypochondrie, Hysterie, Müdigkeit in den 
Gliedern, Appetitlosigkeit und betrachtet diese Erscheinungen als selbst- 
stündige Leiden, während sie nur secundär sind und durch die Ver- 
stopfung verursacht werden. Der beste Beweis hierfür ist der, dass, 
sobald Oeffnung eintritt, auch die übrigen Schmerzen schwinden. In 
diesen Fällen werden die Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen (er- 
hältlich à Schachtel M. 1 in den Apotheken) von vielen Aerzten als 
das beste Mittel bezeichnet, weil es angenehm, sicher und absolut un- 
schädlich wirkt, [2292] 


[4882] 


Original- 


KA OE PATRIAS 


128. Aprile! 


iehung der 4620] 


HAMBURG-AMERIKANISCHE 
PACKETFAHRT -ACTIEN - GESELLSCHAFT, 


Directe Postdampfschiſſahrt 
ron Hamburg na Newyork 
jeden Mittwoch und Sọnntag, 


von HAM e nach Newyork- 
jeden Dien 2 


von Stettin n Mewyork® 


alle 14 Tage, 1 z 
von Hamburg nach Westindien 
mal, 


[grst] 


Hauptgewiune: 


empfiehlt und verſendet 


Heintze. 


Alleinige General⸗Agentur. 


monatlich 8 


von Hamburg nach Mexico 
monatlich 1 mal. 


Die Post-Dampfschiffe der Gesellschaft bieten bei ausgezeichneter Verpflegun 
vorzügliche Reisegelegenheit sowohl für Cajüts- wie Zwischendeoks-Passagle: 


Nähere Auskunft ertheilt Juls. Sachs, Breslau, Graupenstr. 9; WW ARE. 
zs | Wahler, Berlin, Invalidenstr.121; Moritz Schnaps jr., Kempen. 


Chicago, Philadelphia, Toronto, Londen, Paris, Wien, 
Antwerpen, Frankfurt a. M. 
„Hannovera“, 


Militärdienſt⸗ und Ausſteuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft für Deutſchland zu Hannover, 


Vom 1. März 1887 ab befindet fih das Bureau der General- 


Vaterländische Lebens- Versicherungs- 


Actien- Gesellschaft Zu Elberfeld. 
Bllanz am 31. December 1886. 


Concurs verfahren. 
Ueber das Vermögen des Handels⸗ 


manns 

Max Paetzold 
u Guhrau wird, da der Gemein⸗ 
chuldner ſelbſt die Eröffnung des 


. e £ 3 Concurſes beantragt und ſeine Zah⸗ 
Agentur Breslau 13270] Activa. Passiva. — [Tungsunfäßigfeit binreichend 1 
Große Feldſtraße 150. = * e V A haft gemacht hat, heute, 

; i ; ; am 18. April 1887, 
F lix R ich 1 1. Actien- Wechsel 7 200 000 —. 1. Aetien- Capi(awmũswss . ai 9000000 I— Vormittags 10 Uhr 30 Mi 
e e e r] r 152810 !—|| 2. Schaden- Reser venr n. 15 400 — 8 hr A Mp 
. General⸗Agent. 3. Sonstige Capital-Anlagen | 3. Prämien Reserve u, Ueberträge..| 4450207 |07 das Concursverfahren eröffnet. 
NB. Agenten gegen höchſte Provifion geſucht. a) Hypotheken 5855550 f 4. Gewinn- Reserve 384 438 06 berge l EAN w AANA 
ET r . 17 b) Werth papiere 67 437 30% 5. Capital Reserve- Fonds 418 |44| "909 aj 
Deutſche Militairdienſt-Verſicherungs-Anſtalt c) Police - Darlehne und Voraus- | 6, OCantions-Conto 8130 — 5 
C 269 400 — 1 7. „ Amortisatious- Fonds- Conto 30 50 oncursfor erungen ſind 
in Hannover. l d) Cautions-Darlehne 800 I—|| 8. „ Sicherheits-Fonds-Conto .. 42 |65 bis zum 9. Mai 1887 
E : 1878 4. Aussenstände bei Agenten 70 130 [02|]| 9. Diverse Creditoren ... .. »..... 12 867 [63 bei dem Gerichte anzumelden. 
rrichtet . 5. Bank- Guthaben 2 46 940 15, 10. Rückständige Dividende der pi á go 1 au a tubfaffung pe 
o 555 „Kassenbestanniiſſ sesos 9617 49 Actionsür e serien 280 — die Wahl eines anderen Verwalters 
Kurze Ueberſicht über den Stand des Geſchäfts Ende 1886: | 7. Stuckzinsen auf Hypotheken .. ..| 43 862 96 11. Gewinn: jowie über die Beſtellung eines 
Zugang pro 1886: 16,041 Policen über M. 18,376,700.—] 8. Mobilien und Materialien s 15092 [ff a) z. Capital - Reserve & 10 725.36 Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Verſicherungsbeſtand Ende 1886: 65,219 Policen über = 71,581,290.— | 9. Gestundete Prämien (wegen | b) Tantiemen.... ... „ 5521.32 Falls über die in § 120 der Concurs- 
Prämien⸗Elnnahme terminlicher Zahlung) 302 421 [ll J zur Gewinn-Reserse » 32100.— ordnung bezeichneten Gegenſtände 
n pro 1886: M. 1,024,19 1.31) „  4,225,007.62 d) Divid. d. Actionaire „ 54 000.—] 102246 [68 Ford zur Prüfung der angemeldeten 
Prämien⸗Reſerve — — Forderungen h 
(Erhöhung pro 1886: M. 3,310,501.38)........+-- =  9,387,027.76 RE PR EAER SEA anf den 16. Mai 1887, 
|. und 5 181.60) as A 14034061 03 M 114034061 03 Vormittags 10 Uhr, 
rhöhung vro > M. 3,684, 181.600 oea z .— 2 - ; : 
Garantie: und Sicherheits fonds. 600,236.20 Die Direction vor dem unterzeichneten Gerichte 
N A . * Termin anberaumt. 
Dividendenfonds (Erhöhung pro 1886: M. 161878 z 413,487.89 Gunckel [4895] Allen Perfonen, welche eine zur 
Invalidenfonds (Erhöhung pro 1886: M. 26,513.78) + 83,723.89 s 8 Concursmaſſe gehörige Sache in 


Dividende pro 1886: 7½ %. 


Subdirection Breslau, 


Gartenſtraßße 17. [4908] 


TDBeisszeugse, = 


sowie einzelne Theile derselben fur Techniker und 
Schüler in bester Qualität und grösster Auswahl 
Werkstatt für Reparaturen 


Optiker, 
[4754] Gebr. Cuno, Nr. 1, Albrechtsstr. Nr. 1. 


A. Kohn's Jal ouſie Fabrik, 
Breslau, Gartenſtraße Nr. 10, 
Erſte Fabrik Schleſiens, 


empfiehlt feine Praktiſchen und dauerhaften Fabrikate. “a 
Umänderungen nach neueſtem Syſtem prompt und billigſt. 15981 


 @bernigk, Sitten. 
Kurhaushötel und Restaurant 


empfiehlt fiH geneigter Beachtung. Billige Zimmer mit und 
ohne Penſion. Ganze Wohnungen. (Auch Jahrespenſion.) 
143000 O. P. Pfuhl. 


Wilke's Hötel, Rybnik OS.: 


empfiehlt ſich einem geehrten reiſenden Publikum. 


E 


Prämien⸗ und Zin 


— 


Stammſeidel. 


Fiseus. — Angießen alter Deckel. 
Wappen und Photographie. 


3 Jubilarſeidel 


mit ig i 140 
oſte 


Carl Stahn, 15. — 1 


Zweites Haus mit Straßenlaterne. 


N.. 


16078 


Offene Lehrerſtelle. 


An der hieſigen evangeliſchen Stadt: 
ſchule wird zum erſten Juli d. 41 
die fünfte Lehrerſtelle vacant. Ge⸗ 
halt 810 Mark, 75 Mark Feuerungs⸗ 
entſchädigung und freie Wohnung 
im Schulhauſe. 2299 

Qualificirte Bewerber wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
bis zum 10. Mai d. J. bei uns 
melden. 

Nimptſch, den 18. April 1887. 

Der Magiſtrat. 


Heiraths Geſuch. 


in Kaufmann, Anf. 30er, ev., 
Inh. e. fein. gangb. Geſch. i. e. gr. 
Stadt, wünſcht d. Bekauntſch. e. 
liebensw. u. wirthſch. erz. Dame, 
d. Jutereſſe f. Geſch. hat, z. ſpät. 
Of. k. Juſſch z. machen. Gefl. 
Off. u. Zuſich. ſtreug. Diseretion 
u. Q. 324 an Rudolf Moſſe, 
Breölan, erbeten. [2246 


auf der Insel Rügen. 


Täglich bequeme Dampfschiffs- Verbindung mit Stettin, Swine- 
münde, Greifswald, Lauterrach resp. Putbus a. R. Viermal täg- 
lich Bahnverbindung: Stralsund-Bergen a. R. Ausreichende und 
comfortable Hôtel- und Privatwohnungen. Sehr angenehme und 
geschützte Strandpromenade in stunden weiter Ausdehnung. Be- 
queme Bade-Einrichtungen. Neben warmen Seebädern auch alle 
anderen sogen. mediein, Bäder, Elektrische und Massage-Kuren. 
Post, Telegraph, Apotheke. Badearzt: Dr. Fiekel. Beginn der 
Kurzeit Anfang Juni. Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligst 
[2301] Die Badeverwaltung. 


Poſten ſchöne gefunde, trockene, eichene, 


Bohlen 


iſt preiswürdig zu verkaufen, wie auch 


fief, Schanlbreiter 1. Diel ho 


in trockener, ſchöner Waare. 230g] 
Beſichtigung jeden Vormittag von 10—12 Uhr 


hr. 
Kletſchkauerſtraße 40. 


A. 


Ein großer 
52 mm ſtarke 


van 


Verliniſche Fener-Derfigerungs-Antalt, 


Gegründet 1812, 


Der Jahresbericht pro 1886 weiſer folgenden Geihäftsftand nach: i 
Im Jahre 1836 gezeichnete Verfiderungen --.....-rieereeree „ M. 1 198 828 604. 
65 STC QTAR 


M. Schi 


Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den For⸗ 
derungen, für welche ſie aus der 


1,908,166. | Sache abgeſonderte Befriedigung in 


Prämien⸗, Tapital⸗ und Extra⸗Reſerte n.. z 1,675,170. Anſpruch nehmen, dem Concurs⸗ 
%%% ccc D z 6,000,000. | verwalter : 
Verſicherungs⸗Anträge werden von der unterzeichneten General⸗Agentur und den Local⸗Agenten jeber: bis zum 9. Mai 1887 

zeit angenommen. Auch wird von denſelben gewünſchte nähere Auskunft bereitwillig ertheilt. Anzeige zu machen. 4890] 


[2297] Guhrau, den 18. April 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


gez.: Lüdersdorff. 


Die ener K 
O. 9 


Freiburgerſtraße Nr. 2. 


Oeffentliche Ausſchreibung auf = 
1) Lieferung von eichenen Brückenbalken und kiefernen Bohlen zur Unter- 
haltung der Breslauer Verbindungsbahn und EEE 
2) Ausführung von Kanaliſations⸗ und Kloſetanlagen einſchließlich 
Material⸗Lieferung auf Bahnhof Breslau O.⸗S. . i 
Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerem techniſchen Geſchäfts⸗ 
büreau hierſelbſt (Centralbahnhof Simmer 21) aus und find auch von da 
egen portofreie Einſendung von 50 Pf. zu 1 und 1M. zu 2 zu beziehen. 
5 e Zeichnungen zu 2 liegen in demſelben Büreau zur Einſicht aus. Er⸗ 
öffnungstermin der Angebote am 7. Mai er. und zwar zu 1 um 10 Uhr 
und zu 2 um 11 Uhr Vormittags. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Breslau, den 10. April 1887. > [4913] 
Königl. Eiſenbahn⸗Vetriebsamt (Brieg —Liſſa). 
. Far (( ( FETT 
J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerfal-Seifen 
aben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün: 
ungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. Ed. Groß, Neumarkt 42. Münſterberg 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 644 die Firma: [2230] 
Eugen Marcusy 
zu Waldenburg und als deren In⸗ 

haber der Kaufmann 
Eugen Marcus) 
daſelbſt heut eingetragen worden. 
Waldenburg, den 13. April 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 642 die Firma: [2289 
Friedrich Anders 
zu Nieder⸗Wüſtegiersdorf und 
als deren Inhaber der Kaufmann 

Friedrich Anders 
daſelbſt heut eingetragen worden. 


„A. Nickel. Namslau R. Werner. Neiffe E. Möſer. Neumarkt] Waldenburg, den 13. April 1887. 
5 — Ohlau P. Bock Oppeln A. Chrometzka. Ratibor F. Königliches Amts⸗Gericht. 
Königsberger. Rawitſch F. oe Sprottau T. G. NRümvler | ————————————— 

Schönau A. Weiſt. Schweidnitz Oswald Moſchner. Soran N.⸗L. Bekanntmachung. 


„D. Rauer. Steinau a. O. A. Ziehlke. Strehlen J. Süß. Striegau 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 643 die Firma: [2291] 
A. Semper 
u Waldenburg, und als deren 

nhaber der Kaufmann 
August Semper 
daſelbſt heut eingetragen worden. 
Waldenburg, den 13. April 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Procuren⸗Regiſter 
wurde heut unter Nr. 85 bei der & 


a 
Neumanns Stadtbuchdruckerei 
eingetragen, daß dem a 


beſitzer 
Reinhard David 
zu Gleiwitz ri ertheilt fit. 
Gleiwitz, den 14. April 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Eng Ein f. 

riecht Kirchstr. 6, 3. Etage. L 3 5 

Gi: a. h. Conſervatorium angeſt. 0 Mer aus 
Lehrerin für Clavier nimmt noch ſofort zu verpachten oder zu 

Privatſtunden an. Offert. unter] verkaufen. 2300 

M. 21 Briefk. d. Bresl. Ztg. (6097]] Warmbrunn, Gartenſtraße 53. 


Eine Clavierlehr , welche in einem Stein. 


Atbelt Wer mia Ba 99 22 Mlte Federn 
und BVetten!! 


à 50 u. 75 Pf. Off. unter D. E. 21 

Briefk. der Bresl. Ztg. [6073] $ 
werden zu den höchſten Preiſen zu 

kaufen geſucht bei Danziger, 


Neueweltgaſſe 37. [6074] 


in Student, fr. Eliſabet., wünſcht 
Mathematik⸗Std. zu ertheilen. 
Al geübte Schneiderin in u. außer 
dem Haufe empf. ſich Frl. N. 


Näh. poſtl. 8. Tauentzienplatz. 
Riedel, Berlinerſtr. 41, 3. Et 


Gr fein geb. Dame erth. Nachhilſe 
i. all. Schularb. u. Privacſt. a 30 Pf. 
Offert. u. P. B. 25 Bresl. Ztg. 


~ 


a 


* 
4 1 


Bekauntmachnng. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
ſind folgende Firmen gelöſcht worden: 
a. die unter Nr. 96 mit dem Sitze 
in Gnadeufrei eingetragene 

Geſellſchaft $ 
Lückhoff et Zimmermann, 
b. die unter Nr. 94 mit dem Sitze 


2 in Ober⸗Peilau! eingetragene 


Geſellſchaft 3 
Hirsch et Schiller, 

„die unter Nr. 113 mit dem Sitze 
in Langenbielau eingetragene 
Geſellſchaft 

Drauschke et Werner, 
die unter Nr. 141 mit dem Sitze 
in Nimptſch mit Zweignieder⸗ 
laſſung zu Reichenbach einge⸗ 
tragene Geſellſchaft 
M. Friedensohn, 

e. die unter Nr. 117 mit dem Sitze 

in Reichenbach mit Zweig⸗ 

niederlaſſung in Steinkunzen⸗ 
dorf eingetragene Geſellſchaft 
C. Bayer et Comp., 

die unter Nr. 10 mit dem Sitze 

in Ober⸗Langenbielau einge: 

tragene Geſellſchaft 
Niepel & Wolff, 

g. die unter Nr. 100 mit dem Sitze 

in Reichenbach eingetragene 

Geſellſchaft % 

D. B. Rappaport et Söhne, 

die unter Nr. 71 mit dem Sitze 

in Nieder⸗Peterswaldau ein⸗ 
getragene Geſellſchaft 
F. W. Tschirn, 

. die unter Nr. 29 mit dem Sitze 
in Ernddorf ſtädtiſch als 
Zweigniederlaſſung der Haupt- 
niederlaſſung zu Breslau ein⸗ 
getragene Geſellſchaft 
W. Kunsemüller et Sohn, 

k. die unter Nr. 84 mit dem Sitze 
in Reichenbach eingetragene 
Geſellſchaft 
Wilhelm Winter et Comp. 

Nachfolger, 

. die unter Nr. 125 mit dem Sitze 
in Reichenbach eingetragene 
Geſellſchaft 

Cassirer et Hull, 
m. die mit dem Sitze in Nieder⸗ 


ô 


A 


m 


1 


= 


bde 


— 


Peterswaldau unter Nr. 51 ir 


eingetragene Geſellſchaft 
E. G. Liebich’s Söhne, 

. bie unter Nr. 32 mit dem Sitze 
in Reichenbach eingetragene 
Geſellſchaft [4892 

M. Hamburger. 

Reichenbach u. E. den 18. April 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


f=] 


Bekanntmachung. 
Im Firmenregiſter hier find am 
13. April 1887 [4894] 
Nr. 238 die Firma 
A. Baum 
zu Liſſa i. P. und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann Auguſt Baum 
zu Liſſa i. P. und 
Nr. 239 die Firma 
Oskar Ludwig 
zu Liſſa i. P. und als deren In⸗ 
haber der Buchdruckereibeſitzer Oskar 
Ludwig zu Liſſa in P 
und heute unter 
Nr. 240 die Firma 
Louis Metz 
zu Liſſa i. P. und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann onis Metz 
zu Liſſa i. P., 
Nr. 241 die Firma 
H. Rothmann 
g Liſſa i. P. und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Herrmann 
Rothmann zu Liſſa i. P. und 
Nr. 242 die Firma 
. Cohn 
u Liſſa i. P. und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Elias Cohn 
zu Liſſa i. P. und im Geſellſchafts⸗ 
regiſter hier am 13. April 1887 
unter 
Nr. 52 die Firma 
H. et W. Kucner 
zu Liſſa i. P. mit folgenden Rechts⸗ 
verhältniſſen: 
Die Geſellſchafter ſind die Fräulein 
1) Helene Rucner und 
2) Wanda uenuer 
zu Liſſa i. P. 
Die Geſellſchaft hat am 1. April 
887 begonnen, 
eingetragen worden. 
Liſſa, den 14. April 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 200 Stück 
elſernen Bettitellen für das Militair⸗ 
Logirhaus hierſelbſt, deren Herſtel⸗ 
lung nach den vom Kriegsminiſterium 
erlaſſenen „Vorſchriften über Ein: 


richtung und Ausſtattung der Ka⸗ 


ferne” entſprechen muß, ſoll verdungen 
werden. 12293 

Die Bedingungen und Zeichnungen 
können in den Dienſträumen des 
Stadtbauamtes eingeſehen, auch von 
letzterem gegen Erſtattung der Co⸗ 
pialien bezogen werden. 

Angebote in geſchloſſenem Couvert 
mit der Aufſchrift: 

„Angebot auf Kaſernen⸗ 
Bettſtellen“ 

find an unſer Stadtbauamt bis zum 
2. Mai, Vormittags 10 Uhr, 
einzureichen, zu welcher Zeit die⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Bieter eröffnet werden. 

Zuſchlagsfriſt: 14 Tage. 

Hirſchberg, den 18. April 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute Folgendes eingetragen worden: 
Spalte 1. Nr. 27. 
Spalte 2. Firma: 
C. Feldner & Comp. 
Spalte 3 Sitz der Geſellſchaft: 
Gutwohne. 
Spalte 4. Rechtsverhältniſſe der 
Geſellſchaft: 
Die Geſellſchafter find: 
3. der Tiſchlermeiſter Carl Feldner, 
b. der Orgelbauer Paul Natzke, 
beide in Gutwohne. 4891] 
Die Geſellſchaft hat am 1. April 
1887 begonnen. 3 
Zum Zeichnen der Firma ift jeder 
der beiden Geſellſchafter berechtigt. 
Oels, den 15. April 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Eine ſolide deutſche 
Feuerverſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft 


wünſchtbaldmöglichſt einenZBechfel 


in ihrer [2255] 


Vertretung 

für die Provinz Schleſien vor⸗ 
zunehmen und ſind gefällige Offerten 
unter Angabe von Referenzen sub 
H. 21946 bei Haaſenſtein und 
Vogler, Breslau, niederzulegen. 

Techniſche Fachbildung und 
Keuntniß der Proving ift dringend 
erwünſcht, doch werden in erſter 
Linie Reflectanten berückſichtigt, 
welchen reiche Beziehungen und Ver⸗ 
bindungen zu den commerciellen 
und induſtriellen Kreiſen zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. 


Kohlenverkaufsagent 


wird für den Verkauf von böhmiſcher 
Braunkohle und ſchleſiſcher Stein⸗ 
kohle für Breslau und Umgebung 
aufzunehmen geſucht. Offert. nimmt 
unter A. B. 27 die Exp. der Bresl. 
Ztg. entgegen. [49 
Fin tüchtiger Kaufmann mit einem 
Vermögen v. 20,000 M. wünſcht 
ſich bei einem ſoliden Fabrikoations⸗ 
geſchäft zu betheiligen. Off. sub. 
K. 73 in die Exped. d. Bresl. 
Ztg. erbeten. 5896] 


Granitſteinbruch. 


Ein in der Nähe Striegaus ge⸗ 
legener Granitſteinbruch, welcher ſich 
im Betriebe befindet, ift verhältniß⸗ 
halber ſehr preiswürdig zu verkaufen. 
Der Stein eignet ſich zu allen Werk⸗ 
ſtücken, ſo wie auch zu Pflaſterſteinen, 
beſonders ein ſchönes Material zu 
Bauarbeiten. Beſtellungen können 
auf Jahre mit übernommen werden. 

Das Nähere durch P. F. 100 poſt⸗ 
lagernd Groß-Roſen in Schleſien. 


ya, BEINEN EI 
- 6 

Familien⸗Exiſtenz. 

Anhaltende Kränklichkeit ver- $ 
anlaßt mich, mein feit 20 Jah⸗ $ 
ren beſtehendes Geſchäft zu ver: X 
kaufen. Artikel nur courant, $ 
gelegen in beſter Lage der;! 
Schweidnitzerſtr. Breslau's. — 8 
Der Nutzen iſt an wirkliche 
Reflectanten aus den Büchern S 
genau nachzuweiſen. (59151 f 


Löwy'’s 


Lederwaarenfabrik, 
36. Schweidnitzerſtr. 36. 
N AN * E EYE er 


Ein ſeit 17 Jahren in Breslau 
beſtehendes und beſtrenommirtes 


Glas- u. Porzellangeſchäff, 


verbunden mit 6084 


[m * 
Grab⸗Denkmal⸗Fabrik, 
ift wegen Todesfalls ſofort zu verz 
kaufen. Capital erforderlich 20⸗ bis 
30000 M. Näheres unter „Glas, 
Porzellan“ Breslau hauptpoſtlag. 


in gaugb. Specereigeſch. wird 

a dem Lande zu pachten ge- 
ſucht. Agenten verbeten. Off. unt. 
A. J. 78 poſtlagernd Rawitſch. 


Wieſenpacht. 
Bei Althoffnaß, Kreis Bres⸗ 
lau, ſind 4881] 
ca. 20 Morgen Wieſe 
vom 16. October cr. ab ander⸗ 
weitig zu verpachten. Auskunſt 


ertheilt . 
Brauereibeſitzer C. F. Timmler 
in Liegnitz 
und Parliculier 
G. Timmler in Breslau, 
Gabitz⸗Straße 50. 


Ziegelpreſſen, 
als auch ſonſtige zum Betrieb der 
Ziegelei gehörige Utenſilien, wenn 


auch gebraucht, ſuche u kaufen. 
Offerten unter O0. W. 17 nimmt 
die Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


80 Stück kerufette Schafe 
ſtellt zum Verkauf Dominium 
Buſow bei Landsberg OS, 


Hautkrankheiten ꝛc. £ 
jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
eilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
theilige Folgen in kürzeſter Zeit sub 
Gauge Frauenleiden. 
Dehnel sr., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. von 8 bis 5 Wir. 
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Frischen 


Silberlachs, 


Backzander, 
grosse Zander, 
junge Hamburger 


Gänse, 


Poularden, Capaunen, 
Puten. Enten, Schmepfen, 
Hamb., Hühner 

empfehlen [4909] 


Schindler & Gude, 


9, Schweidnitzerstrasse 9. 


Vorräthig in allen Spezerei⸗ 
und Delikateſſe⸗Läden 
ſowie Conditoreien 


CHOCOLAT 
MENIER 


(Das befte Frühſtück) 


Ber Nachahmungen 
wird N 


Preis per Pfund: 1.60 Mk. 
Große lebende 


Kale. 
Forellen, 
Krebse, 
Hummern, 
Karpfen, 
Schieien, 


friſche, kleine u. mittel 


Bratzander, 


gr. Flusszander, 
Hechte, 
Steinbutt, 
Cabeljau, 
Seezunge, 
Schellfisch, 


prachtvollen ſchönen u. billigen 


Lachs 


empfiehlt [6079] 


E. Huhndorl, 


Schmiedebrücke 21. 
Fluß-, Seefiſch - und 
Delicateſſen- Handlung. 
Erdbeeren, 


prachtvolle Früchte, von ausgezeichne⸗ 
tem Aroma, offerirt in Kiſtchen zu 6 


und 10 Mk. gegen Nachnahme [4423] 


Carl Ed. Haupt. 
Brieg, Regbz. Breslau. 


Jetzt alles billiger. 

Lachs 1 Mark 10 Pf., Hecht 
55 Pf., groß. Zand 50 Pf., Back⸗ 
zander 35 Pf., alles p o Pfund, 
nur Sonneuſtr. 17. [6083] 


ege — 
Lilium auratum, $ 
Japaniſche Gold⸗Band⸗Lilie. 
Blühbare, japaniſche Original: 
Zwiebeln ſind wieder eingetroffen 
und empfehle ſolche freo. in Deutſch⸗ 
land: 4 St. 5 Mk., 9 St. 10 Mk., 
20 St. 20 Mk. Extra ſtarke theurer! 
H. Dan mann jr., 
Breslau, Schuhbrücke 70. 


Die höchſten Preiſe für getragene 
Herrenkleidungsſtücke zahlt 
Janower, jetzt Carlsplatz 3. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


. Stellenſuchende jeden Berufs 


placirt ſchnell Beuter's Bureau in 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. [4990] 


Nine Frau in mittl. Jahr., ohne j. 
Anh., israel., s. gewandt, in all. 
wirthschaftl. Zw. bervorrag. tücht., 
sucht Engagement als Repräsent,, 
dieselbe bes, vorz. Zeugn., d. Frau 
Friedländer, Sonnenstr. 25. 


Als [6098] 


Kaſſirerin 


ſucht eine gebildete junge Dame, 
welche mehrere Jahre in lebhaften 
Geſchäften thätig war, Engagement. 
Gefl. Offerten B. D. 22 an die 
Exped. der Bresl Ztg. zu ſenden. 


Suche für mein Seifenfabrikge⸗ 
ſchäft eine nachweislich ordentliche, 
flotte, tüchtige 2160 


” fod * j 
Verkäuferin. 
Nur ſolche können ſich melden. 
Wilhelm Schön, 
Neiſſe. 


n 
TES 


Für wein Pub: und Weißwaaren⸗ 
5 Geſchäft ſuche eine durchaus tüch⸗ 
tige Verkäuferin. 4864] 
J. Waechaner, 
Myslowitz. 


Für mein Poſamentier⸗, Wol- 
und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
eine tüchtige Verkäuferin per 
ſofort zu engagiren. Kenntniß der 
Branche erforderlich. [4912] 


J. Rosenthal junior, 
Beuthen OS. 


Ein Mädchen (moſ.), welches 5¼ J. 
in einem Poſamentier⸗ u. Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft fungirt, ſucht ſofort 
oder per 1. Mai Stellung. 6080 
Moritz Meyer, 
Glogau, Preußiſche Str. 40/41. 


Ein jüdiſches Mädchen von acht⸗ 
baren Eltern, welches Kochen, 
Plälten und Weißnägen gelernt hat, 
ſucht eine Stelle 2% Stütze der Haus: 
frau. Off. u. J. 20 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [6068] 


ge Köchin mit g. Zeugn., die 
auch Hausarb. übern., empf. Fr. 
Tarraſch, Freiburgerſtr. 38, H. II. 


Ein erfahrener, 
tüchtiger Reiſender, 


welcher Oſt⸗ und Weſtpreußen be⸗ 
reiſt hat, wird gegen feſte Speſen 
u. Proviſion zu engagiren gewünſcht. 

Bewerbungen mit Aufgabe von 
Referenzen unter M. L. No. 24 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [6100] 


Eine ältere Cigarreufabrik Ober⸗ 
ſchleſtens ſucht einen mit der 
Branche vertrauten Reiſenden; der⸗ 
ſelbe muß in Schleſien bei der feinen 
Kundſchaft gut eingeführt ſein. Be⸗ 
werber mit la⸗Referenzen, welchen 
an dauernder Stellung gelegen, wollen 
ſich unter Angabe der Gehaltsan⸗ 
ſprüche sub Chiffre L. K. 150 poſt⸗ 
lagernd Ratibor melden. [4812] 


Für mein Schnittwaaren⸗ und 
Nähmaſchinen⸗Geſchäft ſuche ich 
für bald oder ſpäter 1 
einen tücht. jüd. Commis 

und einen Lehrling. 

Bevorzugt, die polnisch ſprechen. 


A. Rackwitz, 


[6085] Oppeln. i 


Für mein Manufactur⸗ und 
Damen - Confections = Gefhäit 
ſuche ich per 1. Mai a. c. einen 
tüchtigen Commis und eine 
gewandte Verkäuferin. 

Offerten mit Photographie, 
Gehaltsanſprüchen und Beug- 
nißabſchriften erbeten. 148100 

Wiiliam Biek, 
Bunzlau i. Schl. 
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en Folge Verkleinerung eines Mehi- 

a) u. Getreidegeſchäftes in der Pro⸗ 

vinz, ſucht ein junger Mann, der 

einf. Buchf. mächtig, per 1. Juli 

Engagement. Off. erb. an Herrn 

Emanuel Stein in Oberglogau. 


Ein j. Mann, d. ſ. Lehrzeit in der 
Papierbrauche beendet, der 
poln. Sprache mächtig, in Comptoir⸗ 
Arbeiten firm, ſucht unter beſcheid. 
Anſpr. anderw. Stellung. Gefl. 
Off. M. R. 23 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [6099] 


Ein tüchtiger 


Mafi Fine eiter 


ſowie ein 


Aceidenz Setzer 

ſofort geſucht. 86069] 
Offerten mit Zeugnißabſchriften u. 

W. 19 durch Briefk. d. Bresl. Ztg. 


En Werkführer für eine Weizen⸗ 
oder Kartoffelſtärkefabrik ſucht zum 
1. Juli cr. Stellung. Derſelbe liefert 
rima Waare und iſt mit den Ma⸗ 


chinen vertraut. Off. unt. A. Z. find | B 


d. d. Exp. d. Sprottauer Wchbl. z. richten. 


Ein tüchtiger Conditor, welcher 
zugleich Bäcker ſein muß, erhält 
Stellung bei 12288] 
Oscar Schlaugk, 
Forſt i. L., Sprembergerſtr. 665. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern und von 
guter Schulbildung, für ein Eiſen⸗, 
Werkzeug⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
geſucht. Offerten unter A. Z. 26 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 16102] 


Ein großes Fabriksgeſchäft ſucht 
einen mit der Stenographie ver⸗ 
trauten Lehrling. Offerten unter 
M. N. 350 poſtlagernd. [6091] 


Ein Lehrlin 


mit guter Schulbildung et 
Stellung bei 14896] 
Max Mareusy, 
Band, Poſamentier⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Handlung. 


G Lehrling aus anſtändiger 
Familie ſuchen zum ſof. Antritt 
Pfeffermann & Sehwarz, 
Leinen⸗u. Baumwollenwaaren en gros, 
Blücherplatz 6 u. 7. 


gan ſofortigen Antritt ſuchen einen 
Volontair oder Lehrlin 
lich & ., 
Eigarrenfabrik, 
[4813] Ratibor. 


Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per ſofort event. 
1. Juli cr. einen Lehrling, Sohn 
achtbarer Eltern, moſaiſcher Religion. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Siegfried Fischer, 
[4899] Coſel OS. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
F ich als Lehrling einen Sohn 
achtbarer jüdiſcher Eltern zum mög⸗ 
lichſt baldigen Antritt. [4830] 
J. Altmann, 
Brieg, Reg.: Bez. Breslau. 


Ein Lehrling mit guter Hand: 
E ſchrift und Schulbildung wird 
für das Lager und Comptoir einer 
größeren Liqueurfabrik geſucht. An⸗ 
tritt bald oder nach Uebereinkommen 

Offert. unter L. M. 6 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [4843] 


Lehrling 
zum ſofortigen Antritt 
geſucht. 
L. Loewenstein, 
Wäſche⸗, Leinen⸗ u. Poſamentier⸗ 


Waaren⸗Handlung, 
Gleiwitz. 2275 


ga weiteren kaufmänniſchen Aus⸗ 
bildung ſuche ich für meinen Sohn, 
der ſchon 2 Jahre in einem auswärtigen 
Geſchäft gelernt hat, eine Stellung, 
event. ohne Gehalt, in einem hieſigen 
Geſchäft. Off. P. R. 10 hauptpoſtlag. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, der 
Luſt hat Uhrmacher zu werden, 
kann ſich melden bei 4915] 
Weiss, 
Myslowitz OS. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


* 

Eine Wohnung, 
beſtehend aus einem 15 fenſtrigen, 
einem 2efenftrigen Zimmer nebſt 
Kammer u. Küche, ev. als Comptoir 
paſſend, p. 1. Juli zu vermiethen. 

äh. Wallſtr. 20, parterre, 
rechts. [2279] 

Bu vermiethen Kloſterſtr. 65 die 

halbe zweite Etage für525 Mark. 

u. d. halbe dritte Etage für 600 Mark 


Alte Taſchenſtr. 19 


iſt die Hälfte der 1. Etage bald und 

die Hälfte der 2. und 3. Etage per 

1. October zu vermiethen. 5869] 
Das Nähere beim Haushälter. 


Tauentzienſtr. 1 


ift eine Parterre -Wohnung event. per 
T nung 14762] | 


ſofort zu vermiethen. 
Näheres Tauentzienplatz 2. 


7 


Ohlauerſtraße 19 


2. Etage ſofort zu vermiethen. Näh. 
bei J. Wiener und Süskind, Ohlauer⸗ 
ſtraße 506. [2295] 


Sommerwohnung 


zu vermiethen in großem fchattigen 
Garten. Näheres bei J. Wiener & 
Süskind, Ohlauerſtraße 5. [229%] 


Albrechtsſtr. 49 


iſt I. Etage vom erſten Juli als 
Geſchäftsräume, 
II. Etage per bald, 
III. Etage ganz oder getheilt per 
i, erſten Mai, [6077] 
außerdem ſind daſelbſt alle bisher 
e Geſchäftsräume der 
Medicinal- Drog. -Handlung Carl 
Marusehke per 1. Juli z. verm. 
Näheres I. Etage. 


Büttnerstr. 24 


3. Etage sofort zu vermiethen 
4 Zimmer, Mädchenstube, Küche, 
Entree. [6095] 


Hummerei 46]47 


iſt ein großer Laden, 
neu umgebaut mit großem Schau⸗ 
fenſter, für 260 Thaler bald oder 
ſpäter zu vermiethen. 
Näheres bei E. Schäche, 
Altbüßerſtraße S u. 9. [6096] 


Eine freundl. Wohn. N. Schweid: 
nitzerſtr. 9. Näh b. H. Fürſt. 
Kronprinzenſtraße 42 
iſt ein ſchöner großer Laden mit 
kl. oder größerer Parterrewobnung 


und mehrere Wohnungen zu 65—70 
Thaler bald zu vermiethen. [6092] 


Eine große auswär⸗ 
tige Brauerei ſucht zum 


Ausſchank ihrer Biere 


geeignete Localitäten. 


Offert. sub P. 551 an Nudolf 
Moſſe, Breslau. [2298] 


Für Manufacturiſten. 


Zum 1. Juli er. event. ſpäter 
ſind die mit allem Comfort der 
Neuzeit ausgeſtatteten, in mein. 
nen erbauten Haufe befindlichen 
Geſchäftsräume zu vermiethen. 
Das Haus iſt am Markte — beſter 
Geſchäftslage der Stadt — gelegen, 
und iſt ſeit 3 Jahren ein feines 
Modewaarengeſchäft mit einem nadz 
weislich e Umſchlag von 
120,0.0 Mark darin betrieben. Nur 
directe Bewerber wollen ſich mit mir 
in Verbindung ſetzen. [2270] 

Erich Roever, 
Deſſau. 


GBurg 


ſtraße 7 


eine elegante Wohnung in der 1. Etage nahe am Ringe und 8 
6094 


ſität iſt vom 1. Juli ab zu vermiethe 


n. 


Näheres daſelbſt oder bei Silbergleit, Ohlauerſtraße 7. 


Matthia 


ift die halbe zweite Etage zu vermiethen u. fofort reſp. Juli 


Näheres beim Wirth A. Klose, 


zu beziehen. 
Jägerſtr. 5, 2. Etage. [5866] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 20. April. 


on der deutschen Se 


ewärte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
228 5 
KAHF | 
Ort sa * 58 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
25885 28 
222 
Mullagmohre..ı 765 | 9 [SW 3 bedeckt. 
Aberdeen. . 759 7 NNO 2 Regen. | 
Christiansund .| 755 1 ıWNW 1 |Schnee, 
Kopenhagen ..| 754 7 WNW 3jbedeckt, 
Stockholm 751 2 NNO 2 bedeckt. 
Haparanda 756 | —3 NO 4 heiter. 
Petersburg 748 0 80 1 Schnee. 
Moskau 747 0 0 1 Schnee. 
Cork, Queenst.] 768 9 2 wolkig. 
resʒ t.. 769 6 NNO 3 |h. bedeckt. 
Helder 763 7 W 2 h. bedeckt. 
Sylt 758 6 [W 3 bedeckt. 
Hamburg 763 7 W 3 bedeckt. 
Swinemünde. 756 7 WNW 5 bedeckt. |Böig. See ruhig. 
Neufahrwasser | 752 6 W 2 bedeckt. 
Memel! 751 2 [SW 2 Nebel. See ruhig. 
PF 767 6 [SSW I wolkenlos. 
Münster 763 8 [W 2 bedeckt. 
Karlsruhe 766 11 |SW 4 Dunst. 
Wiesbaden 765 10 NW 2 wolkenlos. 
München ..... 765 8 N 5 bedeckt. Nachts Regen. 
Chemnitz 762 7 W 4 Regen. 
Berlin 759 8 [WNW 4 Regen. 
Wien asas on 761 9 |W 6 beueckt, 
Breslau 758 6 [WNW 4 Regen. 
Isle d’Aix .. 768 9 JONO 4 [Wolkig. See ruhig. 
NINO wa seen 766 8102 heiter. See sehr ruhig. 
Tess 766 10 | still ſheitor. 


Scala für die Windstärke; 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


4 = mässig, 5 = frisch, 


6 = stark, 7 = steif, 3 = stürmisch, 9 = Sturm, 


10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 


Eine breite Zone niedrigen Luftdrucks erstreckt sich von Skandi- 
navien ostwärts nach Russland, während das barometrische Maximum 
im Westen erheblich abgenommen hat, Ueber Central-Europa dauert 
die mässige westliche und nordwestliche Luftströmung bei trüber 
Witterung und meist steigender Temperatur fort, nur im westlichen 
Deutschland ist Aufklärung eingetreten. Seit gestern sind in Deutsch- 
land stellenweise geringe Niederschläge gefa'len, am meisten in den 
mittleren Gebietstheilen. Die Temperatur nähert sich allenthalben 
wieder ihren normalen Werthen. 


.... — — — ae E 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckle s; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Drach von Glass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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